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Ein ſechsmoloriges
deutſches Großflugzeug

40-45 Tonnen-Flugzeng bei Blohm und Voß in Hamburg

geſchaffen In 20 Stunden

Hamburg, 25. Mai. (Eig. Meld.) Der
Chefkonſtrukteur der Abteilung für Flug
zeugban bei der Hamburger Schiffsbanwerft
von Blohm und Voß, Dr.-Jng. Richard
Vogt, der von 1934 bis heute ſieben ver
ſchiedene ein, zwei, drei und viermotorige
Baumnſter hexausbrachte und jetzt in An
erkennung ſeiner großen Leiſtungen das
vom Verein Deutſcher Jngenieure geſtiftete
VDJEhrenzeichen erhielt, gab Aufklärung
über die neuen Pläne dieſer Werft. Bei
Blohm und Voß wird mit der Type BV 222
ein ſechs motoriges 40/45- Tonnen
Großflugzeng geſchaffen, das bei einer
Reichweite von 7000 Kilometer die Strecke
Liſſabon New HYork, auf der es ein
geſetzt werden ſoll, in 20 Stunden mit
Sicherheit bewältigen kann.

Dieſes Flugzeug wird ein Vielfaches an
Poſt und Fracht und eine größere Anzahl
von Paſſagieren über den Atlantik befördern

von Europa nach Amerika
können, als die ebenfalls bei Blohm und
Voß gebauten H139 und H139 B, die unter
den Namen „Nordmeer“, „Nordwind“ und
„Nordſtern“ bekannt geworden ſind. Dieſe
viermotorigen 17-TonnenFracht- und Poſt
flugzeuge haben bisher ohne Zwiſchenfall
den regelmäßigen Fracht- und Poſtverkehr
auf dem Nord und Südatlantik durchgeführt
und werden ſchon im nächſten Monat den
Atlantik zum 100. Male überqueren. Wäh
rend die H 139 noch die Azoren als Aus
gangspunkt hatte, wird die BV 222 in
direktem Fluge vom europäiſchen zum
amerikaniſchen Feſtland, und zwar von
Liſſabon nach New York fliegen, vhne die
Azoren zu berühren. Die Maſchine, die in
der erſten Hälfte des nächſten Jahres be
triebsfertig ſein wird, weiſt neben ge
trennten Schlafplätzen großzügig ein
gerichtete Wirtſchafts- und Aufenthalts-
räume auf.

Rektung in lehter ſtunde
Dje lefzten 8 Veberlebenclen des gesunkenen amerikanischen U-Boofes

befreit. Forchfbare Stonclen auf dem Meeresgruncò

Portsmonth, 25. Mai. Die letzten
acht Ueberlebenden des Unterſeebovtes
„Squalus“ wurden kurz nach Mitternacht
geborgen, nachdem die neun Tonnen ſchwere
Rettungsglocke vier Stunden lang in fünfzig
Meter Tiefe geſchwebt hatte, weil ſich das
Hebetan verfangen hatte und nachdem in
den Stunden vorher 25 Mann gerettet
werden konnten. Nunmehr ſind von der
59köpfigen Beſatzung 33 Mann gerettet,
während 26 als verloren gelten müſſen.

Am Mittwoch war es den Tauchern nach
mehreren vergeblichen Verſuchen geglückt,
den in der Glocke eng zuſammengepferchten
und kurz vor der erhofften Rettung erneut
vom Erſtickungstod bedrohten Marine
ſoldaten Luft zuzuführen. Nach langen, für
die Eingeſchloſſenen qualvollen Minuten ge
lang es endlich, vom U-Boot-Hebeſchiff
„Falcon“ aus zwei Schläuche in die Glocke
einzuführen, den einen für die Luftzufuhr,
den anderen für den Luftabzug. Dadurch
konnte ein zweites Unglück verhütet werden.
Sämmtliche 33 Ueberlebenden ſind im
Schiffshoſpital des Kreuzers „Brooklyn“
untergebracht. Die Aerzte glauben, daß alle
mit dem Leben davonkommen werden, wenn
auch einige in furchtbarem Zuſtand
daniederliegen. Das Geſicht des einzigen
vernehmungsfähigen Ueberlebenden, des

bermaaten Bland, war, als er die
Kataſtrophe vor dem inzwiſchen eingeſetzten,
aus hohen Seeoffizieren beſtehenden Unter
ſuchungsausſchuß beſchrieb, purpurrot an
gelaufen. Bland, der 31 Stunden in dem
geſunkenen „Squalus“ eingeſchloſſen war,
hatte Mühe zu ſprechen. Er erzählte, daß
das durch ein defektes Ventil hereinſtürzende
Waſſer erſt eine Minute nach Tauchbeginn
emerkt wurde. Viele verdankten ihr Leben

beute der übermenſchlichen Kraft eines
Mannſchaftsmitgliedes, das die Stahltür
zwiſchen dem überfluteten Mannſchaftsraum
und dem Vorderſchiff ſchloß, als das ge
ſunkene Unterſeeboot plötzlich um 45 Grad
kippte.

Unter den Geretteten befinden ſich auch
er Kommandant der „Squalus“, Naquin,

e

Hierl nach Jkalien abgereiſt
Berlin, 25. Mai. Der Reichsarbeitsführer
Konſtantin Hierl verließ Donnerstag
abend Berlin, um ſich auf Einladung des
italieniſchen Staatsſekretärs Profeſſor Taſ
ſinari zu einem offiziellen Beſuch nach
Italien zu begeben.

der das Schiff als Letzter verließ, ſowie drei
von den fünf Offizieren. Zwei der drei
Ziviliſten, die an Bord waren, kamen um,
ebenſo der Olympiakämpfer Patterſon.
Der Kommandant des Unterſeebvotes,

Spanierinnen im Sonntagsstaat mit deutschen Freiwilligen auf dem Flugplatz in Leon

Leutnant Naquin, erzählte, daß das Waſſer
bald nach dem Unterkauchen des Bovtes
eingedrungen ſei. Er habe ſofort verſucht,
alle Ballaſttanks des UBootes wieder ent
leeren zu laſſen, allein das Boot habe ſich
ſehr ſchnell in einem ſteilen Winkel von
etwa 30 Grad aufgeſtellt und ſei auf den
Meeresgrund geſunken. Nach ſeiner Anſicht
ſei die Mannſchaft im Heckteil ſofort er
trunken. Der Kommandant ſchilderte ſodann
die Herſtellung einer Telephon
verbindung durch die vom U-Boot an
die Oberfläche geſchoſſene Boje, die neben
dem UBoot-Hebeſchiff, „Falcon“ aufgetaucht
ſei, die ſpätere Unterbrechung der Verbin
durch durch das Zerreißen des Bojentaues
und ihre ſchließliche Wiederherſtellung.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Italiens Flieger vor Generaloberſt Milch
Vorföhrungsflöge der neuesten Flugzeugmocdeelle

Rom 25. Mai. Staatsſekretär General
oberſt Milch traf am Mittwochnachmittag
im Flugzeng in Rom ein, wo er vonStaatsſekretär General Valle, zahlreichen
hohen Offizieren der italieniſchen Luftwaffe
und vom deutſchen Luftfahrtattache General
von Bülow mit militäriſchen Ehren emp
fangen wurde. Nach längeren Beſprechungen
in Rom beſichtigte der Staatsſekretär am
Donnerstag unter Führung des Staats
ſekretärs im italieniſchen Luftfahrtminiſte
rium, General Valle, die Fliegerſtadt
Guidoniaga und lernte dabei die neueſten

Typen der italieniſchen Luftwaffe kennen,
deren konſtruktive Einzelheiten ſein leb
hafteſtes Jntereſſe fanden.

Die großen und hochmodern eingerichte
ten Verſuchsanlagen und die Prüfungs-
methoden aller Art ſowie die Vorführungs-
flüge, darunter ſolche mit den neueſten
italieniſchen Flugzeugen, habeneinen ganz vorzüglichen Eindruck
hervorgerufen und einen umfaſſenden Ein
blick in die Leiſtungsfähigkeit der italte
niſchen Luftwaffe und ihrer Offiziere und
Truppen verm It.

Aufn.: Scherl

Die letzte Fahrt des von den Polen ermordeten Danziger Nationalsozialisten

Zum Tage
Englands Canossogang

Dr. E. Geſtern hat England in Mos-
kau einen neuen Vorſchlag für die Einbe-
ziehung Sowjetrußlands in die Einkrei
ſungspolitik überreicht. Seit 6 Wochen geht
nun ſchon das Tau ziehen zwiſchen bei
den hin und her. Sowjetrußland ziert ſich
immer noch, Englands Bedingungen anzu
nehmen, während der engliſche Miniſter
präſident zum Stand der Verhandlungen

nichts weiter zu ſagen weiß, als daß er auf
ein baldiges Ergebnis hoffe. Dieſe zurück
haltende Aeußerung hat in Moskau das
Mißtrauen wieder geweckt, das von An
fang an auf beiden Seiten die Verhandlun
gen begleitete. Gegenüber der unerſchütter-
lichen Einigkeit zwiſchen Dexitſchland und
Italien iſt das eine wenig imponierende
Zuneigung, die keineswegs die Achſe Ber
lin Rom erſchüttern kann. Nicht einmal
eine politiſche Vernunftehe iſt das,
denn würde mehr die Vernunft als die Ab
neigung gegen Deutſchland bei der engliſchen
Haltung eine Rolle ſpielen, dann hätte
England ſich auf keinen Fall in ein ſolches
Paktgeſtrüpp verwickelt, aus dem es jetzt
nicht mehr aus noch ein weiß. Mit dieſer
Verwirrung hängt es wohl zuſammen, daß
man jetzt in London davon ſpricht, acht
Miniſter ſeien amtsmüde. Vermutlich
enthält dieſes Gerücht den Vorwand
für die Abſicht einiger Miniſter, ſich
aus der Verantwortung für den
engliſchen Kurs zurückzuziehen, der ja
nur noch die Wahl hat, einen Weltkrieg
herbeizuführen oder ſich Sowjetrußland zu
unterwerfen, um ſich die Blamage zu er-
ſparen, die zahlreichen Garantieverſprechen
nicht einhalten zu können. Von einer klaren
Führung der engliſchen Politik kann jeden
falls keine Rede mehr ſein. Deswegen emp-
findet man in England ſelber ein ſtarkes
Un behagen über einen Pakt mit Sowjet-

rußland, während man dagegen in Paris
alles daranſetzt, den engliſchen Freund in
dieſelben Moskauer Schlingen zu verſtricken,
in denen Frankreich feſtgehalten wird. Daß
aber den Einkreiſungsmächten keineswegs
wohl zumute iſt, zeigt eine Erklärung der
franzöſiſchen Handelskammern über die
ſchleichende Wirtſchaftskriſe in Frank
reich, die eine natürliche Folge der Ein
kreifungspolitik iſt. Sogar in Genf iſt die
Stimmung über die enagliſch-ſowfetruſſiſchen
Verhandlungen recht gedrückt, und wenn
Schweizer Blätter feſtſtellen, daß die Schweiz,
die nordiſchen Staaten. die baltiſchen Länder
und die meiſten Balkanſtaaten nichts mit
dem neuen Bündnis zu tun haben wollen,
dann kann England ſich kaum noch einer
Täuſchung über den Un wert ſeiner Politik
hingeben. Englands Weg nach Moskan iſt
ein wirklicher Canoſſagang.
Der „versoffene“ Westwol!

rd. Die deutſchen Weſtbefeſtigungen ſind
darüber gibt man ſich in Frankreich

keiner Täuſchung hin eine unangenehme
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Sache. Bereits ihr Vorhandenſein iſt dazu
angetan, daß das Säbelraſſeln der Kriegs
treiber ein etwas kleinlautes Echo findet.
Aber „glücklicherweiſe“ gibt es ja in Frank
reich Journaliſten, die in derart kritiſchen
Fragen Rat wiſſen.

Als auf dem Schreibtiſch einer Pariſer
Redaktion Meldungen eintrafen, die mit
teilten, daß einige franzöſiſche Bunker im
Hochwaſſer des Rheins vollgelaufen ſeien
S die Poilus mußten ſich auf die Dächer der
Betonbunker retten da war man zunächſt
peinlich überraſcht. Notverordnung, Kriegs
angſt blitzte es in den Köpfen der Redak-
teure und ſchon ſollten die gefährlichen Mel
dungen in den Papierkorb wandern „Mais,
non!“ „aber nein!“ rief der RedakteurDupont, fiſchte ſich die Manuſkripte und
keiner ſtaunte mehr als ſeine Redaktions-
kollegen, als ſie in den Schlagzeilen der
nächſten Ausgabe laſen „Weſtwall er
ſoffen! Deutſche Grenzbefeſtigungen durch
Schlamm und Kies zugeſchüttet.“ Der Weg
nach Berlin iſt frei, ſetzte der Bürger jen
ſeits der Maginot-Linie hinzu und konnte
feſtſtellen, daß ſein Atem weſentlich freier
wurde. „Ja, das iſt Journalismus!“ ſagte
Redakteur Dupont und ſteckte ſeine Gehalts
zulage mit dem gleichen ſtolzen Lächeln ein,
mit dem er ſchon die Belobigung ſeines
Patriotismus quittiert hatte.

Kaum hatte die Meldung die Redaktion
verlaſfen, als ſich die ausländiſchen Korre
ſpondenten in Paris mit dem gleichen Eifer
auf dieſe Senſation ſtürzten wie die franzö
ſiſchen Herren vom Fach. Es vergingen
Stunden und ſchon war die gleiche Meldung,
gewachſen mit dem Quadrat der Entfernung,
in den Zeitungen Londons, Warſchaus,
Baſels und der ſüd amerikaniſchen Haupt
ſtäöte zu leſen. Strahlende Geſichter überall
r Schreiben Sie einen Augenzeugen
Sericht!“ brüllte vor Begeiſterung der
Direktor den jüngſten Volontär an, der ſich
ſofort an die Arbeit machte. Uns ſcheint,
es muß doch verdammt ſchlecht ſtehen um die
heute allzuviel zitierte Kaltblütigkeit der
Franzoſen und ihre moraliſche Kriegsbereit
ſchaft, wenn man dieſe Spritzen nötig hat.

die deutſchen Freiwilligen

auf der Heimfahrt
„Vigo, 25. Mai. Während des ganzen

Mittwoch trafen Züge mit deutſchen Frei
willigen ein, die auf dem Bahnhof von einer
rieſigen Volksmenge erwartet wurden. Mit
klingendem Spiel marſchierten die Frei-
willigen durch die Stadt zum Hafen, wo die
Einſchiffung erfolgte. Das erſte der Trans
portſchiffe mit etwa 990d Mann an Vord
verließ bereits geſtern den Hafen in Rich
tung Hamburg. Die Abfahrt der reſt
lichen Schiffe wurde dann am Donnerstag
durchgeführt. Die deutſche Kolonie von Vigo
bereitete den heimreiſenden Freiwilligen
einen herzlichen Abſchied Aus der unüber
ſehbaten Menſcheumenge, die den Hafen um
ſäumte und die Freiwilligen ſtürmiſch
griüßte. erſchollen immer wieder Rufe wie
„Arriba Alemania“ und „Heil Hitler

Mehrere ſpaniſche Generalewerden auf deutſche Einladung hin den Rück
transport der deutſchen Freiwilligen be
gleiten und einige Zeit in Deutſchland
verbringen. Am Donnerstag trafen in Vigo
dis Generale Yague, Solchaga, Garcia
Valino, Camillo Alonſo und Martinez
Campos, die von den Behörden und der Be
völkerung lebhaft begrüßt wurden, ein. Außer
dieſen Generalen werden noch verſchiedene
aniſche Perſönlichkeiten, darunter mehrere
Schriftleiter, geführt vom Chef des Preſſe
amtes. Gimenez Roſado nach Deutſchland
mitreiſen.

Jtalien in Erwartung ſeiner
Spanien-Freiwilligen

Rom, 25. Mai. Die Ankündigung der
Rückkehr der rund 20 000 italieniſchen Spa
nien-Freiwilligen und der Siegesparade
vor dem Künig und Kaiſer ſteht im Mittel
punkt der römiſchen Blätter Sie feiern das
Heldentum der itaglteniſchen Freiwilligen
und der ſpaniſchen Truppen, die ſich gemein
ſam mit ihren deutſchen Kameraden für die
Verteidigung der europäiſchen Kultur gegen
den Bolſchewismus eingeſetzt haben.

„Giornale d'gtalia“ betont, daß die An
weſenheit einer ſpaniſchen Abord
mung bei der Siegesparade ein Symbol
dafür darſtelle, daß der Krieg in Spanien
nicht ein Bürgerkrieg, ſondern ein Krieg zur
Verteidigung der Kultur im Weſten und im
Mittelmeer gegen den Bolſchewismus ge
weſen ſei. Das italieniſche Volk ſei glück
Iich, dieſen ſpaniſchen Helden die ihnen ge
biührenden Ehren erweiſen zu können. Die
Tatſache, daß die Soldaten Francos an
der Spitze der Legivnäre marſchie
ren werden, ſei ein Zeugnis für jeneWaffenbrüderſchaft, die niemals vergeſſen
werden könne, weil ſie die brüderliche Ver
enheit der beiden Völker verſinnbild-
iche.

„Gibralkar iſt ſpaniſch“
Madrid, 25, Mai. In einem Kommentar

zu der Nachkicht, daß der Erzbiſchof von
Zypern von einem britiſchen Gericht wegen
ſeines Bekenntniſſes zu Griechenland ver
urteilt worden ſei, ſtellt die Zeitung „He
raldy de Aragon“ feſt: „England kann mit
der Beſtrafung des Biſchofs nicht verhin-
dern, daß Zypern griechiſch bleibt, ebenſo
wie Malta italieniſch und Gibrältar-ſpaniſch iſt.

Am Donnerstag iſt in London das Geſetz
zur Bildung eines Munitionsminiſte riums zugleich mit den Vollmachten,
die der Leiter dieſes Miniſteriums erhalten
ſoll, veröffentlicht worden.

Frage für

ken, verſuchen

Neun Mann in Tauch
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Ueberlebenden verdanken, wie ſchon
oben erwähnt, ihre Rettung dem Umſtand,
daß ein Beſatzungsmitglied mit übermenſch
licher Kraft die Schotte zum Heckabteil nach
dem Eindringen des Waſſers geſchloſſen
hatte. Die Schließung der Schotte erfolgte
durch den Obermagt Maneß, der bei ſeiner
Vernehmung erzählte, daß das Waſſer in
ſolge der ſteilen Winkellage des Schiffes
ſo raſch auch in die anderen Abteilungen
eindrang, daß die Schotte geſchloſſen werden
mußte, obwohl man wußte, daß im Heckteil
noch zahlreiche Mannſchaftsmitglieder
waren. Fünf von ihnen konnten ſich buch-
ſtäblich noch in der letzten Sekunde retten.
Als er nämlich in ſchwerſter Anſtrengung
die Schließung der Schotte bereits durch
führte, hörte er Zurufe, die ihn erregt auf
forderten, die Schotte noch einen Augenblick
oſfen zu laſſen. Er ließ ſie daraufhin wieder
zurückgleiten und durch die Luken krochen
im hereinſtürzenden Waffer fünf Mann.
Unmittelbar darauf mußte er jedoch die
Schotte ſchließen und zuſchrauben. Maneß
erklärte, daß die im Heckteil zurückge
bliebenen Leute um dieſe Zeit vermutlich
ſchon tot waren. Abgeſehen davon hätte er
unter allen Umſtänden die Schotten ſchließen
müſſen.

Ueber den Zwiſchenfall bei der
Bergung der letzten acht Ueberlebenden

erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Als die Taucherglöcke des Rettungsſchiffes
„Falcon“ mit den letzten acht Ueberlebenden
der Beſatzung heraufgewunden werden
ſollte, blieb ſie plötzlich zum Schrecken aller
Beteiligten etwa 45 Meter unter der
Meéeresoberfläche aus einem noch unge
klärten Grunde ſtecken Es wurde ſofort ein
Taucher heruntergelaſſen, der feſtſtellen
ſollte, was geſchehen ſei. Ein Taucher, der
ſich mit den acht Männern in der Glocke be
fand, erzählte ſpäter, wie ſich die Taucher
glocke langſam gus der Finſternis der
Meerestiefe der oben über der See lagern
den nächtlichen Dunkelheit entgegenhob, als
plötzlich in dem gleichmäßigen Emporſteigen
ein Halt eintrat. „Es wurde einen Augen
blick ſtill unter uns“, erzählte der hoch
gewachſene, kräftige Taucher. „Alle überkam
die Furcht, daß das Meeresgrab, dem ſie
entkommen zu ſein hofften, ſich wieder um
ſie ſchließen könnte. Aber dann machte einer
einen Witz und alle müßten lachen und da
mit war die Spannung überwunden. Die
übrige Zeit haben wir uns auch mit Witze
reißen und Lachen vertrieben. Was ſollten
wir weiter tun? Wir wußten ja, was ge
ſchehen war und daß das Kabel ſich ver
klemmt hatte und daß die Reparatur ſtun
denlang dauern würde, ohne daß dies eine
bedenkliche Verſchlechterung der Gefahr be
deutete in der wir uns ohnehin befanden.
Wir ahnten auch, daß wir noch einmal in

erglocke einge
die Tiefe hinabgelaſſen werden würden, da
mit das neue Kabel an der Glocke befeſtigt
werden könnte. So riß denn das Lachen auch
nicht ab, als ſich die Glocke erneut ſenkte, um
erſt dann endgültig aufzuſteigen.“

Die Taucherglocke war am Donnerstag
vormitkag, 11 Uhr Ortszeit (16 Uhr ME3),
wieder hergeſtellt und wurde ſofort wieder
in die Tiefe gelaſſen zwecks Aufnahme der
Rettungsarbeiten am Achterteil
UBootes Man rechnet mit der entfernten
Möglichkeit, daß ſich in den überfluteten
Räumen etwas Luft befindet, die den dort
Eingeſchloſſenen. das Atmen

Beſatzungs mitglieder
boden eine

Meeres-
minns drei

auf dem
Temperatur von

Grad Eelſius herrſcht, ſo gilt es als aus
geſchloſſen, daß die im Achterteil befind

lichen UBvotLeute, ſelbſt wenn ſte, mit
dem übrigen Körper im Waſſer ſtehend, ihre
Köpfe in den kleinen Luftraum ſtecken
konnten, tagelang haben aushalten können.
Vermutlich werden die Rettüungsbe
mühungen am Achterteil nur mit Rückſicht

Eieige-auf die Angehörigen der dort
ſchloſſenen unternommen, die an Land guf
endgültige Nachricht über das Schickſal
dieſer Männer warten. Man hegt jedoch
keine Hoffnung, noch irgend ein Beſatzungs
mitglied lebend bergen zu können.

Drohende Sprache Moskaus gegen Finnland
Es geht um die Alancks- Inseln Mossiver Angriff auch auf clie „Kcpifolistischen Stadten“

Moskan, 25. Mai. Die „Prawda“ bringt
am Donnerstag einen offiziöſen Leit
artikel, der ſich in auffallend aggreſſipem
Ton mit der Alandsfrage beſchäftigt.
Das bolſchewiſtiſche Blatt erklärt, die
Sowjetunion als Uferſtaat desfinniſchen Meerbuſens ſei „unmit-
telbar und direkt“ intereſſiert am Schickſal
der Alandsinſeln, die außerdem mehr als
100 Jahre zum ruſſiſchen Reich gehört hät-
ten. Dabei greift die „Prawda“ zu bereits
offenen Drohungen, indem ſie mit
unmißverſtändlicher Abſicht behauptet, daß
Finnland ſelbſt überhaupt nur durch die
„freie Willensäußerung“ Sowjetrußlands
im Friedensvertrag von 1920 ſeine Selb-
ſtändigkeit erlangt habe. Erſt hierdurch
ſeien auch die Alandsinſeln in finniſchen
Beſitz gekommen.

Der Umſtand, daß die Sowjetunion
durch die „Feindſeligkeiten und
er kapitalfſtäcſchen Staaten im
Jahre 1921 von der Alandskonvention aus
geſchloſſen geblieben ſei, verhindere nicht,
daß die Sowjetunion an den Alandsinſeln
weit mehr als andere Mächte intereſſiert
ſei. Bemerkenswert iſt, daß die „Prawda“,
wenn auch vorerſt noch in verſchleierter
Form, ein Einflußrecht der Sowjetunion
auf die Alandsinſeln fordert, und zwar
ſelbſt auf ihre techniſch militäriſchen Ein
richtüngen.

Nach der „Prawda“ hat die Sowfjetregie
rung in ſehr energiſchem Ton „in Anbetracht
dieſer ihrer beſonderen und direkten Jnter
eſſen“ die finniſche Regierung um Auf
klärung darüber erſucht, im Hinblick auf

welche Ziele die Befeſtigung der Inſeln be
abſichtigt ſei, worin dieſe militäriſchen
Maßnahmen beſtünden und ſchließlich,

welche Garantien dafür gegeben werden
können, daß dieſe Befeſtigungen nicht von
irgendeinem Staate gegen die Sowjetunivn

benutzt würden.

In Anbetracht deſſen, daß die finniſche
Regierung ſich geweigert habe, die
von Moskau geforderten Auskünfte zu

geben, halte die Sowjetregierung eine Ent
ſchließüng des Genfer Rates in dieſer

„verfrüht“ Deshalb ſei dex
ſowjetiſche Vertreter in Genf angewieſen
wörden, „darauf zu beſtehen, daß die Be

Tück eng mittelt

handlung der Alandsfrage durch die gegen
wärtige Ratstagung verſchoben wird“.

„Jn Genf haben denn auch die Beratun
gen über dgs neue Statut der Aland Inſeln
die letzte Schwierigkeit für den Abſchluß der
gegenwärtigen Ratstagung gebildet. Wie
es ſchon die „Prawda“ ausſprach, halten die
Sowjetvertreter an ihrem Verlangen nach
Vertagung der ganzen Frage feſt und lehnen
jeden Kompromiß ab.

Moskau mik London unzufrieden
London, 25. Mai. (Eig. Bericht.) Der

britiſche Botſchafter in Moskau hat am
Donnerstag den Beſchluß der Regierung
über den Drei-Mächte- Pakt erhalten,
mit dem Auftrag, ſich ſofort in den Kremk
zu begehen handelt ſich bei derMo war um einen Plan t
großen Sügen. Einzelheiten, ſo hekont nan
müßten erſt beraten werden, wobei der Ent
wurf ndögültig übermittelt werden könnte.
Dieſe Beratungen werden noch einige Tage
in Anſpruch nehmen. Wie in London be
kannt wird, ſoll ſich Mais ky in Genf über

Hie Unterhauserklärung Chamberlains ſehr
mißfällig geäußert haben. Offenbar
haben die vorſichtigen Erklärungen des
Premiers das ſowietruſſiſche Mißtrauen
wieder wachgerufen. Aus dieſem Grunde hat
das Foreign Office auf der Preſſekonferenz
am Donnerstag erklären laſſen, daß die von
Chamberlain betonten noch ungeklärten
Punkte nur geringe Bedeutung hätten.

Chamberlain iſt am Donnerstag
Schottland gefahren, um an der Generalver-
ſammlung der Kirche von Schottkand teilzu
nehmen und eine Anſprache zu halten. Um
ſich vor unliebſamen Neugierigen zu ſchützen
hatte ſich Chamberlain ein 1.-Klaſſe- Abteil
unter einem Pſeudonym beſtellt

Londons neue Formel
Paris, 25. Mai. (Eig. Berxicht.) Die

britiſche Regierung hat nach Paris mit
geteilt, daß man in London dem franzöſiſchen Kompromißvorſchlag,
den der franzöſiſche Außenminiſter in Genf
Lord Halifax ausgehändigt hat, zur Grund
lage der neuen Formel machen will, die
dann nach Moskau als Vorſchlag weiter
gegeben würde. Das franzöſiſche Außen

Schwer und Leichtverletzte bei Lodz
Wiecler größere Ausschreitungen der Polen gegen Deufsche

Warſchau, 25. Mai. In Konſtan-
tynow bei Lodz kam es zu größeren
Ausſchreitungen gegen Deutſche.
Zu welchen Folgen dieſe Ausſchreitungen
geführt haben, ließ ſich bis jetzt im einzelnen
nicht feſtſtellen, da von polniſcher Seite alles
getan wird, um zu verhindern, daß irgend
welche Nachrichten aus Konſtantynow
hinausgelangen. Zu dieſem Zweck ſind in
Konſtantynow die örtlichen Führer de
dentſchen Volksgruppe feſtgehalten worden.

Daß die Ausſchreitungen größeres Aus
maß angenommen haben, geht aus der pol
niſchen Preſſe hervor, die von 10 bis 20
Schwer- und Leichtverletzten und
von zahlreichen demolierten Häuſern
berichtet. Um die Verantwortung von den
aufgehetzten polniſchen Elementen abzulen

einzelne polniſche Blätter,
ihren Leſern Glauben zu machen, daß es in
Konſtantynow zu blutigen Auseinander
ſetzungen zwiſchen zwei Gruppen der dorti
gen Deutſchen (!!1) gekommen ſei.

Jn Lodz ſelbſt fanden in der Haupt
geſchäftsſtelle des Deutſchen Volksverban
des, der größten Deutſchtumsorganiſativn
Mittelpolens, und bei einzelnen Vorſtands

mitgliedern dieſer Organiſation erneut
Hausſuchungen ſtatt, die vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend andauerten
und die zur Beſchlagnahme der Mitglieder
liſten führten. Einzelne Mitglieder des
deutſchen Volksverbandes wurden mit Unter
brechungen von früh an bis 3 Uhr nachts
verhört, um dann wieder auf freien Fuß
geſetzt zu werden.

Warſchauer Preſſe fordert
die Abberufung Greiſers!

Die neuen Zwiſchenfälle, die ſich auf dem
Gebiet der Freien Stadt Danzig zutrugen,
ſtehen in der polniſchen Preſſe ſtark im
Vordergrund. In reichlich ungeſchickter
Weiſe verſucht man, die Vergehen zu be
ſchönigen Weiter berichten heute die polni
ſchen Blätter über die Noten des Danziger
Senates, die man kühnlich als lächerlich ab
tut. „Expreß Poranny“ verlangt die Ab
berufung des Danziger Senatspräſiden-
ten Greiſer oder des Danziger Polizei
chefs und was dergleichen Aeußerungen
politiſcher Unmündigkeit mehr ſind.

e ekegnrfer

nach

miniſterium ließ am Donnerstagabend er
klären, daß es ſich bei dem Pakt Paris

London Moskau in der Hauptſache um die
pſychologiſche Wirkung handele. Dieſer
Anregung Rechnung. zu kragen, beſchäftigt
ſich die franzöſiſche Preſſe mit großem Eifer
und noch größerem Optimismus mit den

letzten Phaſen der Verhandlungen. Wenn
es nach den franzöſiſchen Zeitungen ginge,

Manwäre der Erfolg bereits erzielt.
c

Ein Geschenk,
das immer Freuce macht
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betont, die Möglichkeit eines „Schiffbruchs
im Hafen, ſei denkbar gering. Die kommu
niſtiſche Preſſe in Frankreich erhebt neue
Vorwürfe gegen Chamberlain und ſieht

des

ermöglichen
konnte. Da aber nach Ausſagen geretteter

in ihm den Hauptſchuldigen für die
Verzögerung der Einkreiſung.

Graf Ciano an Kibbentrop

Berlin, 25. Mai. Beim Ueberſchreiten
der Reichsgrenze hat der italieniſche Mini
ſter des Aeußeren Graf Cianvo an den
Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop das
gram m gerichtet:

„„Nach meiner Rückkehr nach
möchte ich Jhnen, Exzellenz, meine Dank
barkeit für den auf ſo herzlicher Freund
ſchaft beruhenden Empfang zum Ausdruck
bringen, der mir von Jhnen, von Jhrex

nachſtehende Tele

Jtalien

Regierung und von der Berliner Bevölke
rung zuteil wurde.

Die Erinnerung an die beiden Tage, die
ich in Deutſchland verbracht habe, werde ich
ſtets in meinem Herzen bewahren, denn ſie
ſind mit dem hiſtoriſchen Akt verknüpft, der
die Geſchichte des nätivnalſvzialiſtiſchen
Deutſchlands und des
miteinander verbunden hat. Ich bitte Sie,

faſchiſtiſchen Jtaltens
mich bei dem Führer beſtens zu empfehlen
und ihm in meinem Namen meine wärmſten
Wünſche zu übermitteln. Wollen Sie bitte
auch Frau von Ribbentrop meine tief
gefühlte Verehrung und meinen herzlichen
Dank für Jhre liebenswürdige Gaſtfreund
ſchaft ausſprechen. Fhnen, mein lieber
Freund, meine herzlichſten Grüße und
Wünſche.“

Die Sitzung des Sowjekrakes
U. Moskan, 25. Mati. (Eig. Meld.) Der

Oberſte Sowjetrat trat am Donnerstag
mittag zu einer kurzen Sitzung zuſammen
und villigte die Tagesordnung, die der
Präſident des Rates Andrejew wie folgt ver
leſen hatte: 1. den Haushalt für 19309, 2 die
Vorſchkäge zum Ausbau der Jndnuſtrie,
3. einen Plan zur Schaffung eines Kom
miſſariates für den Kraftverkehr, 4. Ratifi
zierung der Verordnungen der Regierung
zwiſchen der zweiten und dritten Sitzung des
Rates. Zu gußenpoltiſchen Fragen

hat der Oberſte Sowjetrat nicht Stellung
genvmmen.
nicht bei.

Stalin wohnte der Sitzung
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Deutſche Segelflieger

ſchaffen 550 km
Berlin, 25. Mai. Mit einer Reihe von

großartigen Leiſtungen warteten die Män
her der Gruppe V des NS.Fliegerkorps
auf. Einen bisher einmaligen Zielſtrecken
flug führte Oberſturmführer Schmidt mit
ſeinem Segelflugzeug „Reiher“ D--4 800
durch, der von ſeinem Startplatz Trebbin
his zu ſeinem vorher angegebenen Zielort
MünchenHolzkirchen eine Strecke von rund
hob Kilometer abflog. Einen zweiten
neuen deutſchen Rekord i mreinen Strechenflug ſtellte Haupt
ſturmführer Vergens auf. Er legte von der
Segelflugſchule Rhinow. bis zu ſeiner Laän
dung in dem 20 Kilometer ſüdweſtlich von
Augsburg gelegenen DTiefenried auf ſeiner
Maſchine „Minimoa“ D 4 795 rund
630, Kilometer zurück.
glowakiſcher Grenzbeamtererſchoſſen

rd. Wien, 25. Mai. (Eig. Meld.) An der
ſlowakiſch ungariſchen Grenze klopfte eine
1bköpfige ungariſche Militärpatronille ans Fenſter der ſlowaki-
ſchen Finanz wach e. Als daraufhin ein
Beamter der Finanzwache die Soldaten nach
dem Grund ihres Kommens fragte, krachten
zwei Schüſſe. Einer davon traf die Patro
nentaſche des Beamten. Die Patronen
explodierten und zerriſſen dem Mann den
Unterleib. Der Tod trat ſofort ein.

Verdächtige Touriſten

in Griechenland
Rom, 25. Mai (Eig. Meld.) Wie ſich

die römiſche Zeitung „Tevere“ aus Athen
melden läßt, wurde an allen Plätzen
Griechen bands, die einigermaßen
ſtrategiſsſche Bedeutung haben, ver
dächtige TDouriſten geſehen, von denen
die Bevölkerung ganz offen als franzöſiſchen
und vritiſchen Offigieren ſprach. Dieſe
Meldung verankaßt das römiſche Blatt,
daran zu erinnern, daß in der Zeit der
Sanktionen vereits Griechenland ſeine
Stützpunkte und Häfen der britiſchen Flotte
zur Verfügung geſtellt hatte. Das Blatt
argwöhnt, daß die Verbindungen Griechen
lands zu den Weſtmächten aus dex Zeit der
Sanktionen nicht gang abgeriſſen ſeien. Es
ſei ſicher, ſo führt „Tevere“ weiter aus, daß
ſchon ſeit längerer Zeit auf Koxfu, Samos,
Tyros, den Zykladen und anderen Jnſeln
vritiſche Sachverſtändige tätig ſeien. Bei
dieſer Gelegenheit wird betont, daß der
Kangl von Korinth nicht durch einen Berg-
rutſch geſperrt ſei, ſondern auf Grund eines
britiſchen Ratſchlages an Athen.

gindesmörder ait Bewährungsfeiſt

Paris, 25. Mai. (Eig. Meld.) In Nancey
wurde ein Kindesmörder zu einer derart
niedrigen Strafe verurteilt, daß ſogarPariſer Blätter entrüſtet ſind. Ein 35jäh
riger Arbeiter war, nachdem er ſich den
ganzen Tag über herumgetrieben hatte, in
betrunkenem Zuſtand in ſeine Wohnikng
zurückgekehrt, wo ſein Frau, die am Tage
vorher niedergekommen war, mit ihrem
Kinde im Wochenbett lag. Der Trünkenbold,
in Wut darüber, daß die Suppe nicht nach
ſeinem Geſchmack ausgefallen war, ergriff
einen Topf heißen Kaffees und ſchüttete
dieſen über das Bett aus. Die unglückliche
Frau erlitt ſo ſchwere Verbrennungen, daß
ſie drei Wochen lang im Krankenhaus liegen
mußte. Das Neugeborene ſtarb kurz darauf
an den entſetzlichen Brandwunden, die ſei-
nen kleinen Körper über und über bedeckten.
Das Gericht erkannte dem Rohling mil
dernde Umſtände zu, da die Tat in
der Trunkenheit begangen worden ſei. Dar
über hinaus gewährte man dem Mörder
noch Be wä hrungsfriſt. auf die ver
hängte Gefängnisſtrafe von acht Monaten.

n r t

Der allzufreigebige 5chwiegervaker

Berlin, 25. Mai. (Eig. Meld.) Kaum aus
dem Zuchthaus entlaſſen, gab ein gewiſſer
Richard Zipp rich 44 Jahre alt, hagere
Geſtalt, ſchmales Geſicht mit Hornbrille,
leicht angegraute Haare an den Schläfen
in München eine Heiratsanzeige auf.
„Jngenieur
Sinn
paſſende Lebensgefährtin

gebildet,
ſucht

in guter Poſition,
und Kunſt uſw.,für Natur

Kurz darauf lernte er die Tochter
eines Augsbürger Großkauf-
mannes kennen. Er ſtellte ſich als „Dr.

„Jng. et jur. Beſten“ vor, erzählte vom Bau
einer Queralpenſtraße, an dem er maß-
geblich beteiligt ſei, und von dem 800 Mark
Monatsgehalt, das er zu ſeiner Betrübnis
allein verzehren müſſe. Das Mädchen war
begeiſtert. Alles andere verlief programm-
gemäß: Einführung in das elterliche Heim,
väterlicher und mütterlicher Segen, Glück
auf der ganzen Linie.

Es wurde zwar hin und wieder durch
Reiſen des Bräutigams geſtört, der ja
„ſchließlich auch einen Beruf hatte“ und
nicht ausſchließlich den Dingen der Liebe
leben konnte. So mußte er einmal „in
Sachen Vierjahresplan“ zueiner dringenden Sitzung nach Berläin,
ein anderes Mal ein Stück Autobahn be-
ſichtigen, aber dafür hatte „man natürlich
Verſtändnis. „Man“ hätte auch Verſtändnis

dafür, daß er die Renovierungſeines Land hauſes am Chiemſee
nicht. allein aus ſeiner Taſche bezahlen
konnte, der Schwiegervater ließ ſich nicht
lumpen: 5500 Reichs mark hieß die
erſte Rate, die er ſeinem Schwiegerſohn

für die Ausſtattung ſeiner Villa überwies.
Jhm war zwar nicht ganz wohl dabei,

beruhigte ſich aber, als ihm ſein Schwieger
ſohn kurz vor Weihnachten erzählte, er
wolle Weihnachten mit ſeiner Braut bei

Weihnachtstage beim Brucler verlebt“ Dr. ing. und Erbaver cler Alpen-
strabe- Sitzung in Sachen Vierjahresplan Im Foschingsttubel verhaftet

ſeinem Bruder verbringen. Die Einladung
zeigte er vor, ſo etwas war eine Kleinig
keit für ihn.
alles.Bruder denn der exiſtierte gar nicht

ſondernBerge, und die Braut fuhr mit
Freuden mit.

Schwindel war ja trotzdem
Er fuhr auch nicht zu ſeinem

in die verſchneiten

Natürlich durften die alten Herrſchaften
davon nichts erfahren, und ſo blieb ihr dann
nach ihrer Rückkehr nichts anderes übrig, als
all das nachzuerzählen, was ihr der Bräu-
tigam über ſeinen Bruder vorgelogen hatte.
Die Eltern waren nun genügend im Bilde
D dieſe Situation benutzte Herr Dr. Beſten
zu einem neuen großen Pump. Diesmal
gab ihm der Alte 13 000 RM. in Wert
papieren mit auf den Weg, für den
Einkauf der Möbel.

Nur einem Zufall hatte er es zu ver
danken, daß wenigſtens dieſe 13 000 RM. ge
rettet wurden. So gerieben ſein ſauberer
Schwiegerſohn auch war, ſo machte auch er
am Ende einen großen Fehler. Er depo-
nierte die Wertpapiere in einer Bank, als
Dr. Beſten natürlich, denn an dieſen Namen
hatte er ſich inzwiſchen gewöhnt und als
er ſie wieder abheben wollte, verlangte man
einen Ausweis. Natürlich redete er ſich her
aus, natürlich verſuchte er noch einige
krumme Wege, die Wertpapiere dennoch her
auszukriegen. Aber vergebens! Wo erſt ein
Verdacht gefaßt iſt, da greift die Polizei
ſchnell zu. Kurze Zeit darauf wurde er in
Köln, ausgerechnet im ſchön ſt en
Faſchingstrubel, verhaftet.

Jetzt ſteht er vor Gericht. Als vielmals
Vorbeſtrafter droht ihm Sicheru n gs
verwahrung, der Schwiegervater aber
iſt um 5500 RM. ärmer und eine Erfahrung
reicher, und die Tochter hat ein Kind, deſſen
Vater nun wohl endgültig von der Bild
fläche verſchwinden wird.

England verſucht es mit Pillen
20 Ernährungstabletten för vier Mahlzeiten

London, 25. Mai 1939 (Eig. Meld.)
In der engliſchen Preſſe finden ſich ge

heimnisvolle Andeutungen über Sinn und
Zweck einer neuen Nah rungsmittel-
fabrik, die vor kurzem unweit von Wel-

lington in Shropſhire in Betrieb genom
men wurde. Es handelt ſich um Nähr-
mittel in Pillenfotm, eine Art von
Vitamintablekten, die hier hergeſtellt wer
den, um England im Falle eines Krieges
davor zu bewahren, ausgehungert zu wer
den. Sowohl der Name des Chemikers, der
das Rezept dieſer Nährſtoffe erfunden hat,
als auch die Bezeichnung des Präparates
ſelbe werden auf Wunſch des Kriegs
miniſteriums geheimgehalten

Gleichwohl ſcheinen einige Einzelheiten
aus dieſer „Geheimfabrik“ an die Oeffent
lichkeit gelangt zu ſein, denn man hört unter
anderem, daß die Nahrungstabletten in
Kartons von der Größe einer Ziga-retten packung verſtaut werden. Ein
ſolches Paket ſoll bequem ausreichen, um
einem erwachſenen Menſchen vier Tages
mahlzeiten im Nährwert zu erſetzen
und ſeinen Hunger zu ſtillen, ohne daß er
etwas anderes zu ſich nehmen müßte. Man
will dieſe Ernährungspillen vorerſt nicht in
den Handel bringen. Vielmehr ſollen ſie
ausſchließlich als „eiſerne Ration“ dienen,
die nur im Falle einer Lebensmittelknapp
heit zur Verteilung gelangen ſoll.

Die Ernährungspille enthält nach den
Angaben ihres Erfinders ſämtliche

wWehrhaſtes Studententum

Der Großdeutſche Skudenkenkag in Würzburg

Auf der öffentlichen Arbeitstagung des
Großdeutſchen Studententages zu Würz
burg am Donnerstag hielt zunächſt der
Chef der ſchnellen Truppen, General
Guderian, einen Vortrag. Er führte
aus, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß der Soldat
zum Studenten ſpreche; denn Wehrhaftig
keit und Studententum gehörten ſeit langem
eng zuſammen. Der General erinnerte an
die Geſchichte des wehrhaſften Geiſtes des
deutſchen Studententums. 16 000 Studenten
blieben im Weltkrieg auf dem Felde der
Ehre. Unter großem Beifall ſprach der
General hierauf das Wort aus: Die
heutige akademiſche Jugend wird ihrer
Wehrpflicht mit demſelben Schwung und
demſelben Geiſt der Freiwilligkeit genügen
wie die Jugend von Langemarck“. Jm
einzelnen behandelte der Redner dann den
Gedanken der Wehrfreiwilligkeit und die
Potwendigkeit, das heutige Reich. mit allen
Mitteln zu ſchüßen.

Die Leiterin des Amtes Studentinnen
der Reichsſtudentenführung, Dr. Aenne
Kottenhoff, erläuterte anſchließend die
Frage der Nvt wendigkeit und Bevechtigung
des Frauenſtudiums, während der Leiter
des Wirtſchafts und Sozialamtes Dr. Hans
Franz die nationalſozialiſtiſche Auskeſe
und Erziehungsgrundlage behandelte, die
auch für die Hochſchule und Univerſität
Geltung habe. Der Beauftragte des Lange
marck-Studiums Dr. Gmelin berichtete

über Sinn und Weſen ſeines Aufgahen-
gebietes, das einen entſcheidenden Schritt
zur Verwirklichung einer völkiſchen Hoch
ſchule darſtelle und dem Aufbau einer wirk
lichen Führungsausleſe der Nation diene.

Der Leiter des Reichsſtudentenwerkes,
Dr. Streit, behandelte eingehend das
Stipendienweſen und die Probleme der
Begabtenförderung. Schließlich ſtellte der
Beauftragte für Fachſchulen der Reichs
ſtudentenführung, Sipmann, feſt, daß die
Arbeit der Fachſchulen dieſelben Fortſchritte
wie die allgemeine Entwicklung des deut
ſchen Studentums aufzeige.

Der Führer ſandte an den Reichs
ſtudentenführer ein Telegramm, in dem er

Vitamine und Nährſtoffe, die fich
in einer normalen Mahlzeit befinden. Sie wird unter Zuſatz von Pflanzen
fetten aus gekochten Getreidepflanzen, ge
trockneter Milch und getrockneten Gemüſen
hergeſtellt und entſtand aus der Jdee,
Pflanzenfett in Würfelform herzuſtellen.
Angeblich ſoll die tägliche Produktivn der
Tagen eine Million Ernährungspillen be

ragen.Bisher liegt über die Herſtellung dieſer W
Ernähungstabletten nur eine offigzielle
Aeußerung vor, die aus dem Munde eines
bekannten engliſchen Nahrungsmittel-
chemikers ſtammt. Dieſer gab einem Lon
doner Journaliſten zu verſtehen, daß man
mit der neuen Nahrungspille noch nicht ge
nügend Erfahrungen geſammelt habe, um
ſich bereits abſchließend darüber zu äußern.
Auf alle Fälle wäre die Möglichkeit, Mahl-
zeiten in Form von Tabletten zu ſich zu
nehmen, ein unſchätzbarer Vorteil für die ge
ſamte Nation.Es iſt übrigens durchaus nicht das erſtemal,
daß man den Verſuch macht, Ernährungs-
tabletten herzuſtellen. Auch amerikaniſche Che
miker haben auf dieſem Gebiet ſchon ver-
ſchiedene Erfolge erzielt, doch zeigte es ſich
bisher ſtets, daß die Nahrungspillen trotz
ihres Vitamingehaltes auf längere Zeit kein
ausreichender Erſatz für normale Mahl-
zeiten waren und daß ſie, ſelbſt wenn man
ſie in größeren Mengen zu ſich nahm, das
Hungergefühl nicht zu ſtillen ver
mochten.

den ſtudentiſchen Führern für die ihm über
mittelten Grüße dankt und der Tagung
einen weiteren erfolgreichen Verlauf
wünſcht. Außerdem ſandten Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop, Reichsminiſter
Dr. Goebbels, Reichsleiter Hierl und der
ſtellvertretende Gauleiter von München
Oberbayern, Nippold, Telegramme.

Eine ſtarke italieniſche Studen
ten- Abordnung traf am Donnerstag-
nachmittag zur Teilnahme am Deutſchen
Studententag in Würzburg ein. Die
Studentenabordnung Italiens wurde von
dem italienſchen Studentenführer Dr. Gatte
perſönlich geführt.

Jm Rahmen der Erxöffnungsfeier des
ſtudentiſchen Reichsberufswettkampfes 1939
bis 1940 (über die wir berichteten) wurde in
Würzburg eine ſtudentiſche Vei-
ſtungsſchau des 4. Reichsberufswett-
kampfes eröffnet.

Eröffnung der „Grünen Bühne

Das Harzer Bergtheater, die ſogenannte
Grüne Bühne auf dem Hexentanzplatz bei
Thale, eröffnet die diesjährige Spielzeit
am 24. Juni mit dem Luſtſpiel „Der
Lügner“ von Goldini-Hamik. Das weitere
Programm ſieht für die bis zum 27. Auguſt
dauernde Spielzeit Shakeſpeares „Viel
Lärm um. Nichts“, Hinrichs „Für die Katz“,
das Schauſpiel „Fahnen in Gottes Wind“
von Gert von Klaß, ſowie die Operetten
„Der Vetter aus Dingsda“, „Der Vogel
händler“ und das Singſpiel „Aennchen von
Thargu“ vor. Spieltage ſind wieder jeder

lenstag, Mittwoch, Sonnabend und Sonn
ag.

„Othello“ in neuer Inſzenierung
Am 1. Pfingſtfeiertag, 19.30 Uhr bringt

(wie ſchon kurz berichtet) das Stadttheater
Halle die Oper „Othello“ von Giuſeppe
Verdi in neuer Jnſzenierung. Dirigent iſt
Richsrd Kraus, die Jnſzenierung hat
Fritz Wolf-Ferrari, die Bühnenbilder ſchuf
Ludwig Zuckermandel. Es wirken mit die
Damen Barth, Krauß ſowie die Herren
Bonneval, Bürgmann, Hagen, Koerner,
Niggemeier, Worringen.

beſchrankten
neben dem Bahnhof Versmold ereignete
ſich ein ſchweres Unglück. Ein Kraftwagen
aus Versmold wurde von einem Perſonen
zuge erfaßt, mitgeſchleift und völlig zer-
trümmert.
Sohn und ein gleichaltriger Junge, das ein
zige Kind ſeiner Eltern, wurden tot zwiſchen
den Schienen aufgefunden.

mittelſtürmer in Kaffee bezahlt

D

Kraftwagen bei Bielefeld
vom Zug erfaßl: 3 Toke

Bielefeld, 25. Mai. Auf einem un
Bahnübergang unmittelbar

Der Fahrer, ſein dreijähriger

Ronmi, 25. Mai. (Eig. Meld.) Der Kaffee
verbrauch iſt in Italien durch die Anord
nung des Parteiſekretärs Starace außer
ordentlich ſtark eingeſchränkt worden. Dieſe
vermeintliche Verknappung machte ſich ein
braſilianiſcher Fußballklub aus San Paolo
zunutze, der an den italieniſchen Fußball
verband das Angebot richtete, Jtalien möge
den ehemaligen Mittelſtürmer Figliola
für den braſilianiſchen Fußballklub frei
geben, wogegen dieſer dem italieniſchen Fuß-
ballverband 150 000 Lire zum Ankauf
brafilianiſchen Kaffees bereitſtellen würde. Die italieniſchen Zeitungen
beantworten das ſeltſame Angebot mit den
Worten: „Danke, wir trinkenkeinen braſilianiſchen Kaffeemehr“, da ſich Braſilien dem notwendigen
Warenaustauſch mit Jtalien verſchloß. Jn
zwiſchen wurde ein Abkommen mit Venezuela
über die Lieferung von 20 000 Tonnen Kaffee
im Austauſchverkehr abgeſchloſſen. Außer
dem wird in Zukunft Kaffee aus Abeſſinien,
vor allem aus den Kaffeezentren der Provinz
Gimma, nach Italien eingeführt werden.

Jn Berlin eröffnete am Donnerstag
der rumäniſche Geſandte in Berlin im Bei
ſein zahlreicher Vertreter des Staates und
der Partei die erſte rumäniſche Ver
kehrs- und Touriſtengusſtellung.

R Er
Verlagéleiter: Burthard Vincent

S See Hauptſchriftleiterz. Dr. Wilhelm Eſſer.
Stellvertretender Hauptſchriftietter und Chef vom Dienft:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft. Dipl. Kaufmann Erwi: Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen und Reiſe: Ingeborg Ritter Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt
Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämt
lich in Halle. Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil; Hermann Parbs; für den
Inhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen,
Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat April 1939

Geſamtauflage der M Preisliſte 17. über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete P über
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; ODelitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 65200; Merſeburg. Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Nauinvurg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeittz, Pl. 14,
über 10 000 Zur Gau Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8800; „„Weißenfelſer

Tageblatt“* Pl. über 14 500
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000

Mitteldeutſcher National-Verlag G m b. H. grn (S.),
Gr. Ulrichſtr 57 Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Rachtruf der Schriftleitung: 364 14 Truck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u Naumburg: MNZ“-Druckeret Zeitz Donaliesſtr 12713
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Der Präſident der Reichsſchrifttums-
kammer hat im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda den Schriftſteller Gerhar
Schumann zum Leiter der Gruppe
Schriftſteller, und den Schriftſteller K. O.
Fr. Metzner zum Leiter der Abteilung
Sogiale und Wirtſchaftliche Fragen in der
Reichsſchrifttumskammer ernannt.

Für das Feſtſpiel „Triumph des Lebens“,
das anläßlich des Tages der Deutſchen
Kunſt im Danteſtadion in München auf-
geführt wird, wurde unter anderen einer
von Deutſchlands größten Tänzern, Harald
Kreutzberg, verpflichtet.

Der Wiener MozartKnabenchor gab auf
ſeiner Reiſe von Kalifornien nach Neuſee-
kand in Honolulu, der Hauptſtadt der
hawaianiſchen Jnſelgruppe, zwei Konzerte,
die von über 4000 Zuhörern beſucht wurden.

Der Direktor des Wiener Burgtheaters,
Lothar Müthel, hat Gerhaäart Hauptmanns
Komödie „Ulrich von Lichtenſtein“
zur alleinigen Uraufführung für das Burg-
theater erworben.

Werner Egk, der Komponiſt der Oper
„Peer Gynt“, arbeitet zur Zeit an der Muſik
zu einem Ballett „Joan von Zariſſa“ nach
altfranzöſiſchen Motiven. Die Urauffüh-
rung wird im Oktober an der Staatsoper in
Berlin ſtattfinden.

Düſſeldorf, das auch in Zukunft als
„Stadt der Reichsmuſiktage“ eine heute in
ihren Auswirkungen noch gar nicht abzu
ſchätzende Miſſion zu erfüllen hat, wird nun
ein neues Opernhaus erhalten.



Schauburs
Ein neuer

Welt- Erfolg HansMecnel bers
in dem gewaltigen FilmwerkBrigitte Hornev c

h in dem Terra-Film der groben
Spannung

Der
Gouverneur

Ein Spitzenfilm von mit
reißender Kraft mit

Hannelore Schroth,
Ernst v. Klipstein,
j Rolf Weihe, Paul BitcdtReendl ihe fielen

W. 3.45. 6. 8.20. 8. 2, 4, 6, 8.20

m
Gr. Wlrichstr. 51

Vergnögte Stunden

I el Köstlicker Stimmung,.Heiterkeit und bester Laune!

für

Canitoga
Ein Film von grandiosen Aus-

Ks heure Freitag

vtarneater W ne pronenege
Gute

e e Unterhaltung heute, Freitag, 20 bis gegen 236 n
bietet stets H am le t

die Tragödie v. William Shakespeare,
Sonnabend 20 bis gegen 23 Uhr

Der Wattenschmies
Komische Oper v. Albert Lortzing

Stadttheater alle

Als Festprogramm
zeigen wir ab heute in Erstaufführung

den großen dramatis chen Ufa-Film, den Film von känstlerischem
Format und von mifreihender Wirkung

ein neuer, großer Ufa-Film, ein Film von ungeheurem
Format mit

René Deltgen, Vera von Langen, Gustav
Diessſ, Herbert Hübner, Walter Frank,

ttans Meilsen
Ufa-Kulturfilm Fox-Wochenschau

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen
Am f. und 2. Feiertag von 14 bis 16 Uhr

Fanmmiliemwarrs terin
Husarengelübde

C hnenie

Je nſln
Friedrich Koch
Halle (S.), Leipziger Straße 74

Witwen- Ball
Kapelle Lohm aller
Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag
Tanz und Konzert

Pfingst-

Hustlüge
in die Dölauer Helde und in das Saaletal.

Ermshlgfe Tagesrückfahrkarten
Halle Heide III. Klasse 0.40, II. Klasse 0. 60 Schu
Nach Dölauer Heſde vormittags vermehrfe Wa

Zugverbindungen.
Ab Hafſe S. Klaustor 5.40, 6.48, F. 45,
8.30*, 9.00*, 9.30*, 10.05, 10.30*, 12.10*.

Rückfahrt ab Dölauer Heide
10.48*, 11.42, 12.30*, 13.20.
Nach Koellme ab Halle S. Kſausfer
6.48, 10.05, 14.05.
Ruſckfahrt ab Koellme 14. 18, 18.80, 19.33
WVerkehrt nur bei Bedarf und bei gutem
Wetter außerd. Kraſtwagenverbindungen.

Halle-Hettstedter Eisenbahn

Besucht die
Vergnügungsstätten
unserer Inserenten!

t
e

In den Hauptrollent

Genschow König Hehn
Ruth Hellberg u, v. 8.

Dis Jugong hat Zuttitel

Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppe Leipziger Turm. Heute, 20.15 Uhr,
tlungsabend für alle Politiſchen Leiter, Walter und
rte der Gliederungen einſchließlich Frauenſchaft.

I. u. 2. Püingstfeiertag, nachm. 3.48 Uhr

Grobe Jugend-Vorstellung

Sonnabend abends 11 Uhr

Einmalige, besondere

Spät-Vorstellung
Walpurgisnacht

(Die Sünde wider das Leben)
Eln großer Flim von

Liebe, Ehe, Mutterschaft

Dienſtſtunden täglich von 930 vis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13 00 Uhr.

„„KdF.“-Rundflüge. Sonnabend, 27. Mai, ab 15 Uhr;

kaſſe im Verwaltungsgebäude des Flughafens erhältlich.

nun
Fu Pfingſten

in das ſchöne

Waldbad

bis Freyburg. Teilnehmerpreis 2,50 RM
Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Nürnbergfahrer. Achtung! Treffpunkt Sonntag,

Morgen, Sonnabend:
Schwimmen: Stadtbad 19—20 Uhr.
Sportfechten: Henriettenſtraße 26 19—20 Uhr.

Die Einführung des neuen Superintendenten Mantey
in der Marktkirche findet Freitag, den 26. Mai, um 20 Uhr,

mit allen Verkehrsmitteln gut zu erreichen.

durch Gen. Sup. D. Lohmann ſtatt. Nicht nur die Aelteſten

Große Gaſtſtätten. O
Halles ſind zur Teilnahme eingeladen, ſondern die evange

Stets lohnendes Ausflugsziel.

Mut s Heer d en c iſt

Scene Haus h ohla a. Kyffh.

ladet zum Besuch ein. Behagliche
Gaststätte. Gr. Gesellschaſtsz immer

und Veranden. Küche und Keller
bieten das Beste. Fremdenzimmer
von 2, RM. an. Garagen.
Ausschank Würzburger Hofbrau“.

weckt

Werben

Wünſche!

S

r

Freitag, den 26. Mai 1939
Leipzig

Wellenlänge 382.
5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10:2 Gymnaſtik. 6.30: Von Königsberg: Früh

0:konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Von Dresden: Kl. Muſik.
330 Von Köln: Muſik am Morgen. 9.30:Kreis Halle-Stadt Spielſtunde. 955: Waſſerſtand. 1000:
Revolution im Kornfeld. 10.30: Von Königs
berg: Achtung! Verkehrskontrolle! 10.45: Wetter,
Programm, Glückwünſche. 1100: Sendepauſe.
f 11.402 Jetzt noch Stickſtoffdüngun u FutterFanntag. 28. Mat ab 9 Uhr; Montag, 29. Mat, ab 9 Uhr Zeit e Wo VonMittwoch, 31. Mai, h 15 Uhr, verbilligte Rundflüge in Erfurt: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:

Schkeuditz zum „FdF. Preis von RM. Rundflug Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15. Von Saar-
karten bereits in der Kreisdienſtſtelle und an der Tages brücken: Mittagkonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,

Börſe. Anſchl.? Muſik nach Tiſch. 15.25: Mathilde
und Adelheid. 15.45: Kultur und Bildung
16.00: Nachmittagskonzert. Dazw.: 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft, Markt. 18.00: Dein KdF.Fußwanderung in das Sudetenlan rrauft. Wagen. 168.15. Klaviermuſit. I. Die

Fußwanderung Stolberg-Thale wird nicht durchgeführt Deteranen. 19.99: Von Zwickaue Fröhlicher
Faltbovtwanderung auf der Unſtrut und Saale von Feierabend. 45: Wohin von Leipzig aus

Freyburg nach Halle. Zeltübernachtung. Omnisbusfahrt 20.00: Nachrichten. 20.15: Muſik aus Dresden.
22.00: Nachrichten, Wetter, WaſſerWächterdienſt,

Sport. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 24.00:
Sendeſchluß.

28. Mai (1. Pfingſtfeiertag), früh 5.45 Uhr, Rudolf-JordanPlatz. Teilnehmerkarten ſowie Quartierſcheine werden dort Deutſchlandſender

ſelbſt ausgegeben. Wellenlänge 1571.600 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Von
Königsberg: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten.

3.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:Gymnaſtik. 10.00: Der Flug iſt das Leben wert
T 10.30: Von Könisberg: Achtung Verkehrs

kontrolle! 10.45: Sendepauſe. 11.00: Rormal
frequenzen. 11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik
zum Mittag. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis dreil 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: Maria Caroni ſingt. w dnne
Die Blockflöte. 16.00; Zwei Stunden im RhythWir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der mus de ſende n et Pauſe 17.00: Als

Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig dem Zeitgeſchehen. 18.00: Ozeanfahrt ohne Ziel.
für die dreiſpaltige MillimeterZeile. D. 18.20: Volk ohne Führung. 1835: Schwe

diſche Muſik. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15:
Frohe Weiſen. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 30.15: Skandale um ewige Muſik.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Von
Breslau: Mit Muſik da woll'n wir luſtig ſein.
24.00: Sendeſchluß.

Rundfunk

e e d en a CAPITOL Dieen. ein- itzkingstorgel e e Quaſitäts binMit: e S sinch Fine lustige Bauern- Ab leute ihren a allem e M J 3009 en s lokals „Bldorado
3 3 mGauecli Kraw all Pefer VoSsSs Ein fesselndes Zeif- und re mit Schlaf Zimm.

Hiebe und Liebe I Hide Sessak Lil Daqgover Victor Staaol Ach er
e ine en Se Ewald Balzer, Fugen Mlöpfer, Clatre e ErhMannes Stelzer, en enehun, Wnter, Hans Brausewetter, Oscar Sabo über amMaria Andergast, 6. Waldau, e teehisene

krika 614 de ſeis tung. Eine Hancdiung U. a. Birnb. verr 29.rika ne hilde 72 I Zwel Menschen, die zu sehr Eigenpersönlichkeifen sind, um im e Komm. 1150, iſt l
ugen c. zugelassen 5 Zusemmenleben der Ehe nicht off genug Irrtümern und Gefahren bis4. 820 8. 2. 4 8. 8.20 Jugend über 141. Augelassen! eusgesetzt zu sein, ſcheinen sich gegenseitig zu verlieren Ehe es l vVohn- Zimm.

en T Besondere Anfangszeiten: aber nach dramafischen Enſscheidungen zum Auhersten kommt, I Siche mit

Werkt. 3.30 5.45 8.20 siegt die Vernunft unc die Liebe. gi e Mi
20 Rußb. pol. 700Unsere Artälierte, ein Vfa-Kulturfilm San e ee n Dieser Film muß jeclen Deutschen begeisfern. Er zeigt die harte Wie n zenz aber wunchervolle Arbeit der werdenden Kanonſere, Seschäfz- ſichtigung nichAh heute Freltag bis exerzſeren, gefechfsmähiges Scharfschiethen, Vernebelung, Flieger Möbel Etage H

ein schließlich Dienstag abwehr, kurz alles, Was der junge Kanonier lernen muß. p R 1k
Der erfolgreiche Ufa-Film a ra-veon-Weoene eS r Werktags: 4.00 6.20 8.15 u i Fesſtog: 3.15. 5.40 8. Rennert M RITEr v e inear agenſd lebe niehte zuge las s enne gigeraſtag S lebte n rn nern n Hatjeden Fall nac n aul Kartznann Herbert E. K. Bönmne rinzing zum

Ibert Kehn Fritz Kampers Paul
tto Josef Dahmen Willi Rosoein Welzel P. Dahiko Theo Snaue
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Sonnabend, den
27. Mal 1939

Howlen u. Tiſchweine ges pretewert in Kheinpfälzer Weinhaus Aniv.Ring 9
Steinweg 20a Ruf 32232



die 6auſtadt alle

Fürſorgeamt als dem

Jm Herbſt dürfte der

Bürgermeiſter Dr.

das den Kindern mutter-

24. Moel 1939
Mit

Anlagenam Stadttheater Am Vhtorioploitz enfstehtf ein vorbiſclſicher Bou

in Rot, Blau und Gelb
ing
c

Geſtern nachmittag wurde der Bau des Arbeitsamtes, Vormundſchaftsgerichtes und
Kinderheimes „Adelheidsruh“ in der Roon- Jugendfürſorgeamtes bei den Männern, die
ſtraße mit der Richtekrone geſchmückt. Bei dieſen ſtolzen und zweckmäßigen Bau er

z r die e richtet haben.er Heimleiterinnen und Hortnerinnen dert. de h Stadtverwaltungsbaurat Bornemanne r Tiorn e hob in ſeiner Begrüßungsanſprache die gute
tanz von Kindern verſchönt wurde, weilten e e per r Bauverwaltung

t Su. a. der Oberbürgermeiſter der Stadt Bauherrn hervor, dank der ſeit Mitte No
vember bis jetzt der maſſive Bau, bei dem
lediglich der Dachſtuhl aus Holz beſteht, er

2 richtet werden konnte.vollſtändige Ausbau übergabereif daſtehen.
Anſchließend ſprach

May, der auf die Dringlichkeit des Ge
bäudes hinwies,
loſer Familien oder ſolcher, bei denen die
Mütter werktätig eingeſetzt ſeien, die Ge

Aufn. MN8Z.-Bilderdienſt (Schulze)

Die Stiefmütterchen, die als erste Frühlings-
blumen die Anlagen am Stadttheater 2zierten,
sind entfernt. Jetzt treten andere Farben an
ihre Stelle: 3000 rote Salvien in der Mitte und
3000 blaue Ageratum und 1500 gelbe Tagetes

als Umfassung.

Muſeum am Monkag geöffnek
Das Muſeum der National ſozialiſtiſchen

Erhebung in der Hindenburgſtraße bleibt
am Sonnabend, dem 27. und Sonntag, dem28. Mai, geſchloſſen, am Montag, dem
29. Mai (z weiter Pfingſtfeiertag)
iſt das Muſeum von 10 bis 13 Uhr und 15
bis 18 Uhr geöffnet.

Zuſammenſtoß beim Ueberholen. Am
Mittag ſtießen in der Königſtraße ein
Perſonenkraftwagen und ein Laſtkraftwagen
beim Ueberholen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt.

Halle, Prof. Dr. Weidemann, der ſtellvertretende Polizeipräſident Laudrat Dr.
Ohneſorge, Stadtrat Tießler, Ver
treter und Vertreterinnen der NSV., des
NSLB., des Deutſchen Frauenwerkes,

Die neue Tarifordnung für Gas
Haushaltstarif und Gewerbekarif Abgeſtufte Jonenpreiſe nach Bezugsgrößen

Einführung bis ſpäteſtens 1. April 1941

Der Reichskommiſſar für die Preis- werden. Grund-, Meſſer-, Zähler-, Ver
bildung hat nunmehr die angekündigte Ver- rechnungsgebühren dürfen nur erhoben
ordnung über die Bildung allgemeiner werden, wenn ſie bisher erhoben worden
Tarifpreiſe für die Verſorgung mit Gas ſind. Soweit ſie weiter erhoben werden,
und dazu eine erſte Ausführungsverordnung
erlaſſen, um der Preisbildung in der Gaſt
wirtſchaft eine einheitliche Linie zugrunde
zulegen. Die beiden Verordnungen vom
25. Mai 1939, die mit dem Tage ihrer Ver
kündung in Kraft treten, ſind im Reichs
geſetzblatt Teil I Nr. 95 vom 24. Mai 1939
veröffentlicht worden.

Die Hauptverorönung beſtimmt, daß die
Gasverſorgüngsunternehmen allgemeine

M
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50 Pfg. monatlich erbringen. Werden Ge
bühren nicht erhoben, ſo kann den Ab-
nehmern ohne Rückſicht auf ihren tatſäch-
lichen Verbrauch eine feſte Abnahmemenge
in Rechnung geſtellt werden, die aber
30 v. H. der Abnahmemenge der erſten Zone
nicht überſteigen darf.

Für den Gewerbebedarf können
die Gasverſorgungsunternehmen die ZahlTarif preiſe für Haushaltab-z n nd die Abnahmemenge der Zonen benehmer und für gewerbliche Ab ſtimmen. Vergleichhare Gewerbezweige

nehmer bilden müſſen, und zwar in der
Form des Zonentarifes. Die Zonen
dieſes Tarifes ſind nach Abnahmemengen
in Kubikmetern feſtzuſetzen, wobei der
Preis der nächſtfolgenden Zone niedriger
ſein muß als der der vorhergehenden Zone.

ſollen in Gruppen zuſammengefaßt werden.
Soweit ein Verſorgungsunternehmen Ge
bühren erhebt, dürfen ſie nicht höher ſein
als bisher.

Die geſamten vorſtehenden Vorſchriften
Für den Haushaltsbedarf ſollen gelten. nicht für Müngagae. Jürdrei Zonen ren werden, eine Raumheizgas kann Haushaltsab-

vierte Zone kann gebildet werden. Bezugs nehmern und gewerblichen Abnehmern ein
beſonderer Tarif angeboten werden. Ab
nehmern, die in räumlicher Verbindung mit
ihrem Haushalt ein Gewerbe betreiben,
können die Gasverſorgungsunternehmen
die Abnahme für Gewerbe und Haushalts
zwecke nach dem Haushaltstarif anbieten.
Das Angebot kann auf beſtimmte Abnahme-
mengen veſchränkt, die Mehrabnahme nach
dem Gewerbetarif angerechnet werden.
Für einzelne Verbrauchseinrichtungen
können die Gasverſorgungsunternehmen
ein Geſamtentgelt feſtſetzen, wenn die Ab
nahme ohne Meſſung
Sicherheit feſtzuſtellen iſt.

Nach der erſten Ausführungsverordnung
ſind die durch die Tarifordnung vorge-
ſchriebenen allgemeinen Tarifpreiſe ſpät e
ſtens am 1. April 1941 einzuführen.

größe für die Abnahmemengen der Zonen
iſt die Raumzahl. Als Raum iſt ohne Be
rückſichtigung auf Vorhandenſein und Um
fang einer Einrichtung für Gasverbrauch
jeder bewohnbare Raum und jede vor
handene Küche anzuſehen.

Die Feſtſetzung der Abnahmemenge der
erſten Zone für die einzelnen Wohnungs
größen iſt nach der ſteigenden Raumzahl zu
ſtaffeln. Bei Wohnungen mit mehr als
ſechs Räumen kann die Abnahmemenge der
erſten Zone unabhängig von der Raumzahl
feſtgeſetzt werden. Die Abnahmemenge der
zweiten Zone darf die der erſten nicht
überſteigen. Die Preiſe der Zonen müſſen
zueinander im Verhältnis 9:6:4 ſtehen, ſo
weit der Preis der erſten Zone 18 Pfg. oder
mehr beträgt. Ein für die Abnehmer
günſtigeres Verhältnis kann gewählt

dürfen ſie im Durchſchnitt nicht mehr als

mit hinreichender

Bändertanz der Jugend (links) und die Ehrengäste (rechts) beim Richtefest des neuen Kinder-
heims am Viktoriaplatz

währ für eine gute Betreuung und Er
ziehung biete. Im Richteſpruch des
Zimmerpoliers kam dann alte Handwerker
art zum Ausdruck, und mit Muſik ging es
dann zum Richteſchmaus im Saale des Zoo.
Heimleiterinnen, Hortnerinnen, Helferinnen

Makrone leicht verwittert 455 Jahre alt
Zu Gaſt bei den Ahnen und waffenklirrenden Geiſtern der Moritzburg

ihre Kinder in das Tagesheim geben.

J. Beiblatt Nr. 143

Kichtelrone auf Halles neuem Kinderheim
Porausſichtlich werden ſchon im Herbſt 145 Kinder hier Aufnahme finden

und Mädel des Frauenhilfsdienſtes geſtak
teten mit Kindergruppen der Bethke-
Lehmann- Stiftung und des Kinderheims an
der Kloſterſtraße das geſellige Zuſammen
ſein durch vorzügliche muſikaliſche Dar
bietungen zu einem echten Feſt, das alle er
freute.

Der Neubau am Viktoriaplatzwird nach ſeiner Fertigſtellung ein Kinder
tagesheim, ein Vollheim für Säuglinge, eine
Jſolierabteilung vor allem für Diphtherie-
bazillenträger und eine Aufnahmeabteilung
(Quarantäne) enthalten. Je nach Bedarf
ſind die einzelnen Abteilungen zugunſten
anderer zu verkleinern oder zu vergrößern.
Jnsgeſamt können 145 Kinder hier auf
genommen werden. Das neue Kinderheim
wird mit allen neuzeitlichen Einrichtungen
verſehen. Es iſt ſchon jetzt klar zu erkennen,
daß alle Räume ſehr viel Licht und Sonne
erhalten, und ein ſchöner Garten mit Spiel-
platz fehlt ebenfalls nicht. Mit dem Kinder
heim „Adelheidsruh“ wird eine dringende
Notwendigkeit abgeſtellt, da die bisher vor
handenen Heime ſtets überlegt ſind.

Den weitaus größten Teil werden das
Kleinkinderheim und das Säug
lingsheim einnehmen. Wo Mütter in
folge der hinter uns liegenden langen Not
zeit nicht ſtark genug ſind, ihren Kindern ein
gutes Heim zu bieten, vder wo ſie beim
Broterwerb mithelfen müſſen, können ſie

Im
Vollheim befinden ſich diejenigen Kinder, die
hier übernachten. Auch dort, wo bei der
Mütterverſchickung durch die NSV. keine
Verwandte vder Bekannte die Kinder-
betreuung übernehmen können, hilft das
Kinderheim.

Das neue Kinderheim in der Rvonſtraße
wird unſeren Kleinſten ein wirkliches Zu
hauſe werden, und die Stadt Halle kann
ſtolz auf das nach modernſten Geſichtspunken
errichtete Gebäude ſein. wh.

Banken Sonnabend geſchloſſen. Die
Reichsbankſtelle, Vereinigung Halliſcher
Bankfirmen, Stadtſparkaſſe zu Halle und
Sparkaſſe des Saalkreiſes geben bekannt,
daß ihre Kaſſen- und Geſchäftsräume am
Pfingſtſonnabend, dem 27. Mai geſchloſſen ſind.

Aufn.: MNZ (Zenker)
Nur wenige Hallenser kennen dieses eindrucks volle Kellergewölbe tief unten in dem heute

nicht benutzten Teil der Moritzburg

Auf, Hallenſer! Raffe deine Gewänder
zuſammen, daß der rieſelnde Kalk ſie nicht
weiße, und bewaffne dich mit einem Schlüſſel
bund, damit du doch auch eine Wehr haſt,
wenn, dir entgegen, durch die dämmernden
Kellergewölbe die Landsknechte ihre Pferde
führen, mit denen ſie hier unten, trotz der
Treppen monatelang in Kriegszeiten ge
hauſt haben; wenn etwa einer aus des alten
Deſſauers Hauptwache, gleich rechts neben

e

der Kapelle, dich ſtellen und dir die Parole
abfordern ſollte! Was kannſt du tun, wenn
die Geiſter der Parteien aus dem Dreißig-
jährigen Kriege, die faſt ſämtlich mal Be
ſitzer der Moritzburg geweſen ſind, ſich im
Kreiſe um dich ſammeln und verlangen, du
ſollteſt dich einer von ihnen anſchließen
Vermutlich möchteſt du lieber Tetzel be
gegnen, dem Ablaßkrämer, der wie du
und viele andere in Halle noch gar nicht
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gewußt haben eine ganze Weile langſanen Handel mit Ablaß-Zetteln von hier

aus betrieben hat. Dem könnteſt du ſchon
eher eine Antwort geben Später, bei
dem großen Feuer, daß 1637 die Burg ver
heerte, möchteſt du wohl haben löſchen
helfen; Bier und Wein ſollen ſie in ihrer
Verzweiflung in die Flammen gegvſſen
haben aber das Feuer war zu ſtark.

Woher wir das alles wiſſen? Gehört
und geſehen haben wir's, auf der ſtadt
geſchichtlichen Führung, die das ſtädtiſche
Amt für Vortragsweſen geſtern durch die
Moritzburg veranſtaltete. Für die alte
Dame war es, wie der Vortragende Dr.
Schäfer erklärte, ſogar ſo etwas wie ein
Feiertag: Am 25. Mai 1484, alſo vor 455
Jahren, wurde ihr Grundſtein gelegt, nach
dem man lange nicht gewußt hatte, wo man
die wehrhafte Feſte nun errichten ſollte.
Wie anders würde Halle ausſehen, wenn
man damals, wie der oſtpreußiſche Bau
meiſter Hanſchke erwog, die Moritzburg auf
dem Martinsberg oder auf dem Unteren
Petersberg errichtet hätte, da, wo das Stadt
theater heute ſteht! Neunzehn Jahre bedeu
ten wahrhaſtig keine lange Bauzeit für ein
derartig ſtabiles Burg- und Schloßgebäude.
Wir müſſen geradezu ſeufzen, wenn wir
die Mauern mit den raffiniert gebauten
Schießſcharten ſehen, und als wir den Leſe-
ſagal der Univerſitäts-Bücherei in einem der
Türme gezeigt bekommen, möchten wir
gleich dableiben, weil hier wirklich ein von
aller Welt abgeſchiedenes Studio ſich bietet.
Schön muß das ſein, auf hiſtoriſchem Boden
fechten zu lernen und zu wiſſen, man mag
noch ſo wild ſpringen uns laufen bei Gym
naſtik und Turnen die Decken fangen
jeden Schall und jede Bewegung ab.

Jn der Kapelle feſſelt uns ein Wehr
gang in halber Höhe, der den kirchlichen
Charakter des Raumes unterbricht, und wir
laſſen uns erzählen, wie das Wappen wohl
entſtanden iſt, das Salbenbüchſen aus bib-
liſchen Motiven und echt halliſche Salzkörbe
in ſich vereinigt. Wappen, ihrer fünf, gibt
es draußen auch zu ſchauen, auf der dem
Moritzburgring zugewandten Seite. Ein
wenig ſuchen muß man, denn das Laub der
hohen Bäume iſt dort, verdeckend, mächtig
herangewachſen, und die Tauben, die in den
Matterniſchen niſten, benutzen die Wappen
köpfe als Ausſichtsbalkon.

Wir ſollten uns doch ſolcher Führung
mal anſchließen! Die Moritzburg liegt zen
tral genug, und in ihr Beſcheid zu wiſſen,
iſt eigentlich Ehrenſache für jeden Hallenſer.

ir.

Neue Gebühren für Kraftfahrzeugbriefe

Durch Verordnung des Reichsverkehrs-
miniſters ſind die Gebühren für den
Kraftfahrzeugbrief in die Gebührenvrdnung für Maßnahmen im
Straßenverkehr übernommen und gleich
zeitig im Hinblick auf die mit der Zuteilung
verbundene Arbeitsbelaſtung neu feſtgeſetzt
worden. Die Zuteilung eines Kraftfahr-
zeugbriefes koſtet für Krafträder 1,50 RM.
in anderen Fällen 3 RM. Die gleichen
Sätze gelten für die Zuteilung der An
hängerbriefe. Für die Berichtigung
von Kraftfahrzeug- und Anhängerbriefen
beim Wechſel des Eigentümers werden
künftig 1 und 2 RM. erhoben. Neben den
genannten Gebühren darf von den Kraft
fahrzeugfabriken für die Ausfüllung der
Briefe vder für andere Zwecke ein beſon
deres Entgelt nicht gefordert werden.

Benzin hafte Feuer gefangen
Brand auf dem Güterbahnhof ſchnell gelöſcht

Geſtern 19.47 Uhr rückte die halliſche
Feuerlöſchpolizet mit einem Löſchzug zum
Güterbahnhof an der Hindenbürg-
brücke (Rangierbahnhof). Ein Benzintank
war ausgelaufen und hatte Feuer gefangen.
D. Brand konnte ſehr ſchnell gelöſcht
werden.

Aunufgefahren, Geſtern nachmittag fuhr an
der Ecke Große Steinſtraße Klein
ſchmieden ein Motorwagen der Straßen
bahnlinie 7 auf einen zum Halten ge
zwungenen Perſonenkraftwagen und drückte
dieſen gegen einen davor haltenden Per
ſonenkraftwagen. Beide Kraftwagen wur
c erheblich beſchädigt, Perſonen nicht ver

etzt.

PKW. ging in Trümmer. Geſtern früh
ſtießen an der Ecke Landrain-Boelcke-
ſtraße ein Laſtkraftwagen mit Anhänger und
ein Perſonenkraſtwagen zuſammen. Der
Perſonenkraftwagen wurde ſtark beſchädigt
und mußte abgeſchleppt werden. Ein Jnſaſſe
des Perſonenkraftwagens wurde verletzt.

Trenudienſtehrenzeichen verliehen. Der
Führer und Reichskanzler hat folgenden
halliſchen Bedienſteten der Reichsbahn-
direktion Halle aus Anlaß der Voll-
endung einer 40jährigen Dienſtzeit das
goldene Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen:
Reichsbahnſekretär Guſtav Horn, Ober
weichenwärter Hermann Rabe, techn.
Reichsbahnoberinſpektor Franz Höhne
und Schrankenwärter Karl Schröder.

Platzkonzert auf dem Hallmarkt. Am
Sonntag, dem 28. Mati, findet in der Zeit
von 11.30 bis 12.30 Uhr auf dem Hallmarkt
ein Platzkonzert, ausgeführt vom
Trompeterkorps der Nachrichten-Lehr- und
Berſuchs Abteilung der Heeresnachrichten
ſchule unter Leitung des Stabsmuſikmeiſters
Baer ſtatt.

Schleuſe Trotha. Es
ſchleuſt: Drei Güterdampfer „Erfurt“,
„Tangermünde“, „Leuna“, zwei beladene
Fahrzeuge von Jerch und von Speer, vier
Fahrzeuge Schleſiſche Dampfer-Compagnie,
ein leeres Fahrzeug von Sauer.

wurden durchge

Ein Schuß aus Rache
Jugendlicher erhielt zehn Monake Gefängnis

Vor der Ju gen de Schutz
kammer zu Halle ſtand geſtern eineStraftat zur Verhandlung, die um Haares
breite den Tod eines 16jährigen Menſchen
herbeigeführt hätte und die wieder einmal
eindringlich zeigte, daß Schußwaffen nicht
in den Beſitz Jugendlicher gehören. Der
18jährige, bei ſeiner Mutter und ſeinem
Stiefvater in Burgörner wohnende Gerhard
D. war angeklagt, am 21. Januar vorſätzlich
Karl- Heinz St. aus Burgörner mittels
einem Karabiner ſchwer verletzt zu haben,
indem er vom Fenſter der Wohnung aus auf
fünf Meter Entfernung einen Schuß auf den
auf der Straße ſtehenden St. abgab und
dieſem eine ſchwere Kopfverletzung bei-
brachte. Da nach dem Gutachten des ärzt
lichen Sachverſtändigen dem Angeklagten
bei der Straftat die nötige Einſicht gefehlt
hatte, kam nur gefährliche Körper-
verletzung in Frage. Der Angeklagte
wurde zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt.

Der Angeklagte gilt im Dorfe als
„trantutig“ und mußte deshalb viel Necke
reien einſtecken. D. hatte nach ſeiner Schul
entlaſſung bei einem Bauern gearbeitet,
fand dann aber in Hettſtedt Arbeit. 1937
war er während der Zuckerrübenzeit in
Allſtedt tätig und kaufte ſich einen Kara
biner, um zu Hauſe Ratten zu ſchießen. Die

Schuljungen ſeines Heimatdorfes hatten die
Gewohnheit, ihn zu hänſeln und oft abends
an die Fenſterſcheiben zu klopfen. Dadurch
hatte ſich in D. ein tiefer Groll gegen die
Jungen feſtgeſetzt und er beſchloß, ſich zu
rächen. Zu dieſem Zweck ſtand der Kara
biner ſeit Wochen geladen in der Wohn
ſtube am Fenſterſims.

Am 21. Dezember gegen 7 Uhr abends
war der 16jährige Karl-Heinz St. noch ein
mal auf die Straße gegangen. D. muß an
genommen haben, daß St. die Abſicht gehabt
habe, an ſein Fenſter zu klopfen. Er riß
plötzlich das Fenſter auf, nahm die Waffe
zur Hand und drückte ab. St. torkelte ein
paar Schritte weiter und ſank zuſammen.
Einem Nachbar konnte er noch zurufen: D.
hat mich geſchoſſen, dann wurde er ohnmäch-
tig. Die Kugel war in den Kopf gedrungen
und konnte noch nicht entfernt werden. St.
lag drei Wochen im Krankenhaus und war
weitere vier Wochen erholungsbedürftig.
Wäre die Unglückskugel ein wenig höher
oder tiefer gegangen, wäre der arme Junge
unrettbar verloren geweſen. „So ſollte
es nicht kommen“, ſagte der Angeklagte, der
bereits bei ſeiner polizeilichen Vernehmung
ein offenes Geſtändnis abgelegt hatte und
dies nach einigen Ausflüchten auch vor der
JugendSchutzkammer aufrecht erhielt.

Ein erfüllter „Wunſch“
„Ich freue mich, wenn wir uns vor Gericht wiederſehen“

Der 37jährige Johannes H., der bis zu
Beginn des Jahres in Halle wohnte, iſt
einer von den Menſchen, die in nüchternem
Zuſtand ſich in keiner Weiſe etwas zu
ſchulden kommen laſſen, die aber unter dem
Einfluß des Alkohols wie ausgewechſelt ſind
und jede Beherrſchung verlieren

Der Angeklagte, der vom Erſcheinen bei
der geſtrigen Verhandlung vor dem halli
ſchen Schöffengericht wegen Wohnungs-
wechſels befreit war, hatte am 11. Februar
mit einem Bekannten eine recht ergiebige
Sitzung in einer halliſchen Gaſtſtätte ge
halten und eine ganze Reihe halber Liter
zu ſich genommen. Als er ſich von dem Be
kannten trennte, ſtand das Barometer bei
ihm auf Sturm, wie immer, wenn er zuviel
getrunken hatte. Auf dem Nachhauſewege
ſtanden ihm ſeiner Meinung nach ein paar

Frauen und ein junger Mann auf dem
Bürgerſteige im Wege. H. machte ſich rück
ſichtslos mit den Ellenbogen Platz und
beantwortete einen Zuruf der empbörten
Frauen mit einer unverſchämten Drohung.
Da H. auch noch andere Volksgenoſſen an
pöbelte, verſuchten ein paar Straßenkehrer,
den Mann zu veranlaſſen, ruhig nach Hauſe
zu gehen. Jhnen warf H. einige ſchwere
Beleidigungen entgegen, um ſich dann, als
er merkte, daß die Straßenkehrer einem
Polizeibeamten Mitteilung machten, in ein
nahegelegenes Kaffeehaus zu flüchten. Hier
aber fand ihn der Beamte und nahm den
ſchwer angetrunkenen Mann mit zur Wache.

Da hier der Wachhabende merkte, daß
der Mann in einem Zuſtand war, der un

bedingt ſeine Unterbringung in eine Zelle
zum Ausnüchtern erforderte, ordnete
er das an. Da H. aber angegeben hatte,
daß er um 20 Uhr ſeinen Dienſt antreten
müßte, wurde auch darauf Rückſicht ge
nommen und H. kurz nach 18 Uhr wieder
in das Wachtlokal geholt, wo er entlaſſen
werden ſollte. Schon vor ſeiner Abführung
in die Zelle hatte H. einem Beamten gegen
über recht anmaßende Bemerkungen ge
macht. Als er entlaſſen werden ſollte, ver
ſtieg er ſich aber ſogar zu dem Ausruf:
„Kommen Sie bis morgen mittag nicht in
meine Wohnung und entſchuldigen ſich, dann
iſt es zu ſpät.“ Und als der Beamte ihm
ſagte, daß er eine Anzeige zu erwarten
habe, entgegnete H. ſelbſtbewußt: „Ich freue
mich direkt, wenn wir uns vor Gericht
wiederſehen.“

Die Beweisgufnahme ergab zweifelsfrei,
daß der Angeklagte, der ſchon zwei Geld
ſtrafen wegen Beleidigung hinter ſich hat,
verſucht hatte den Beamten von der Er
ſtattung einer Anzeige abzubringen. Da die
beiden Geldöſtrafen den Angeklagten nicht
hatten beſſern können, hielt das Gericht nur
eine empfindliche Gefängnis-ſtrafe als entſprechende Sühne und ver
urteilte ihn wegen verſuchter Beamten-
nötigung zu drei Monaten Gefäng
nis, ferner wegen Beleidigung zu 120 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 40 Tagen Gefänanis,
und wegen grohen Unfugs zu 30 RM. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe zehn Tagen Haft. Viel-
leicht genügt dieſer Denkzettel, dem Manne
den Alkohol für immer zu verleiden.

Er verkaufte ſchamloſe Bilder

Vier Monate Gefängnis als Sühne
Vor dem halliſchen Schöffen-

gericht hatte ſich der aus Halle gebürtige
und ſeit Jahren in Holleben anſäſſige
Rudolf H. wegen Verbreitung unzüchtiger
Bilder zu verantworten. Während der guten
Jahreszeit war H., der angab, Photograph
zu ſein, oft mit dem Rade unterwegs, machte
Aufnahmen und fand auch hin und wieder
Abnehmer für die Bilder. Da dieſe ge
ringen Einnahmen aber nicht zum Lebens-
unterhalt ausreichten, hatte der Mann ſich
noch eine andere Einnahmequelle verſchafft,
Er hatte von irgend jemandem, wer es war,
konnte nicht geklärt werden, photographiſche
Platten erhalten mit ganz empörend
ſchamloſen Aufnahmen, die er ent
wickelte und dann in Päckchen zu vierzehn
Stück an Erwachſene verkaufte zum Preis
von 2 Mark für das Päckchen. Der Mann
verſtand es, die niedrigſten Jnſtinkte von
Volksgenoſſen zu ſeinem Vorteil auszu-
nutzen. Auch das war an ſich ſchon ſtrafbar,
doch da keine Anzeige erſtattet wurde,
konnte auch nicht gegen den Mann einge
ſchritten werden.

Anders aber wurde die Sache, als bei
Holleben ein Landdienſtlager errichtet
wurde und H. ſich nicht entblödete, den Sech
zehn bis Achtzehnjährigen ſeine gemeinen
Bilder zugänglich zu machen, um ſie dadurch
zu veranlaſſen, bei ihm ihre Paßbilder zu
beſtellen. Er hatte an mehrere Jugendliche
ſolche Bildſchweinereien verſchenkt, die je
doch die Bilder ſofort dem Lanoödienſt
Gruppenleiter zeigten, der ſie ſofort der
Polizei übergab.

Bei der Verhandlung verſuchte der An
geklagte alle möglichen Ausflüchte und
ſpielte den Harmloſen, der über die Trag
weite ſeiner Straftat gar nicht im klaren
ſei. Der Staatsanwalt hatte gegen H. wegen
Verbreitung unzüchtiger Schriften einen
Monat Gefängnis beantragt. das Gericht
aber ging mit Recht über dieſen Antrag
hinaus und verurteilte H. zu vier Monaten
Gefängnis unter der beſonderen Betonung,
daß ſolche Schweinehunde unſere Jugend
nicht verderben ſollten und für dieſe Men
ſchen nur ein harte Strafe in Frage käme.

Auf Koſten zweier Frauen gelebt
Halliſcher Heiratsſchwindler in Berlin

gefaßt

Wegen Heiratsſchwindels nahm die Ber
liner Kriminalpolizei dieſer Tage den aus
Halle ſtammenden 37 Jahre alten Otto
K. feſt. Vor einigen Monaten hatte K. in
Halle ein Mädchen kennengelernt und ihm
die Ehe verſprochen. Unter dem Vorgeben,
daß er eine Erbſchaftsangelegenheit regeln
müſſe, ihm dafür aber nicht die erforder
lichen Barmittel zur Verfügung ſtünden,
hatte er ſich von der Ahnunagasloſen wieder
holt nicht unerhebliche Geldbeträge geben
laſſen. Als er den Schwindel mit der Erb
ſchaft nicht mehr länger aufrechterhalten
konnte, log er dem Mädchen eines Tages
vor, er müſſe in Berlin an einem Kurſus
teilnehmen, der für ſein weiteres Fort
kommen unerläßlich ſei. Jm Hinblick auf
das Eheverſprechen trug die Betrogene auch
ietzt wieder keine Bedenken, ihn für die
Reiſe mit den nötigen Mitteln auszuſtatten,
und ſchickte ihm auch in der Folgezeit auf
ſein Verlangen weitere Geldßeträge, als der
Gauner bereits nach der Reichshauptſtadt
übergeſiedelt war. Hier hatte er bald ein
neites Opfer gefunden und dieſem ſchon
nach kurzer Bekanntſchaft ebenfalls ein
Heirats verſprechen gegeben. Der
Braut Nr. 2 erzählte er, daß er außerhalb
Berlins eine gute Stellung habe aufgeben
müſſen, um ſeiner Militärdienſtpflicht nach
zukommen. Bei einer Uebung in Weſt
deutſchland habe er aber einen Unglücksfall
erlitten und nun ſei er auf der Suche nach
einer neuen Stellung. Auf ſeine dringenden
Bitten ließ ſich die Berlinerin dazu be
wegen, mit ihm eine gemeinſame Wohnung
zu beziehen und völlig für ſeinen Unterhalt
zu ſorgen.

Sein Drohnendaſein fand endlich ein
Ende, als die Kriminalpolfzei dieſer Tage
dahinterkam, daß er polizeilich nicht in Ber
lin gemeldet war, und nun ſeine Schwinde-
leien aufdeckte. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen hat K. ſein Opfer in Halle um
etwa 600 Mark erleichtert, während die Ber
linerin um rund 500 Mk. geprellt worden iſt.

CT Große Ulrichſtraße

„Die Pfingſtorgel“
Da einem ungeſchriebenen Geſetz zufolge

alle erfolgreichen Bühnenſtücke verfilmt wer
den müſſen, hat der Regiſſeur Franz Seitz,
dem wir den heiter-unbeſchwerten Film
„IA in Oberbayern“ verdanken, jetzt auch
aus Alois Lippls volkstümlich-derber
Moritat von der Pfingſtorgel einen Film
gemacht. Wenn bis Pfingſten eine neue
Orgel in der Kirche ſeines geizigen Dorfes
ſteht, dann will er ſeine Tochter auch dem
armen Wandermuſikanten zur Frau geben

ſo ſagt im Theaterſtück wie im Film der
jähzornige Bürgermeiſter Anton Zirngibl
(von Willy Roesner ſehr draſtiſch ver
körpert) und er hält ein ſolches Wunder für
unmöglich in einem Dorfe, wo die Opfer
büchſen ein beliebter Ablegeort für alte
Hoſenknöpfe ſind. Aber das Wunder ge
ſchieht doch: wie ein Gott aus den Wolken
taucht ein Mann auf, der zur Abgeltung
einer ihn beſchwerenden Jugendſchuld die
blanke Summe auf den Tiſch des Hauſes
legt, und das blitzſaubere Bauernmädchen
Gertrud (Maria Andergaſt) darf ſeinen ge
liebten Peter (Hannes Stelzer) heiraten.

Vom Dialog des Dichters Lippl haben
die Drehbuchverfaſſer kaum Gebrauch ge
macht. Viel Liebe verwandten ſie dagegen
auf die Zeichnung urbayriſcher Typen,
unter denen Guſtav Waldau mit einer
menſchlich wie ſchauſpieleriſch gleich erfreu
lichen Studie hervorragt. Der Hauptgewinn
des Films jedoch iſt der Walzer „Bayriſche
G'ſchichten“, den Dr. Willy Richartz bei-
ſteuert, der Komponiſt des bekannten Liedes
von Hein, der abends ſo ſchön auf dem
Schifferklavier ſpielt.

Außergewöhnlich reichhaltig iſt der erſte
Teil des Programms. Mit Walter Heges
wunderſchönem Filmgedicht über die Schätze
des Bamberger Doms feiern wir Wieder
ſehen. Und dann erleben wir einen un
gemein reizvollen Biloöſtreifen, der uns im
Rahmen einer kurzweiligen Spielhandlung
mit den Schiffahrtslinien und Fähren der
Reichsbahn bekannt macht und der vor
allem eine Reihe wohlgelungener Auf-
nahmen vom Bodenſee enthält.

Dietmar Schmidt.

Paſcha und Aſta laſſen grüßen
Begegnung mit alten Freunden

im Görlitzer Tierpark
Der halliſche Zoo hat ſchon wiederholt

aus ſeiner Löwenzucht Exemplare an andere
Tierparks abgegeben. Von den poſſier
lichen Tierchen, die wir in unſerem Zoo
heranwachſen ſahen, werden ja nicht alle
ausgewachſenen Tiere hier behalten. Wer
einmal in anderen Städten durch die
dortigen Tierparks wandert, dem kann es
leicht paſſieren, daß er hier und dort einmal
alte Bekannte aus Halle wiederfindet.

Da gehe ich in dieſen Tagen durch die
Straßen der ſchleſiſchen Stadt Görlitz.
Ein Reklamewagen des Tierparks wird von
luſtigen kleinen Ponys durch die Straßen
gezogen. Plakate an den Seiten des
Wagens laden zum Beſuch ein. Und als
beſondere Neuigkeit wird auf dieſen
Plakaten mitgeteilt, daß zwei prächtige
Löwen nun auch die Zierde des Görlitzer
„Zov“ bilden.

Auf in den Tierpark! Da ſind ſie ſchon,
die beiden Löwen, ein Paar iſt es, prächtige
junge Tiere. Paſcha und Aſta ihre Namen.
Und ſiehe da ein Schild verkündet es
ſie ſind vom halliſchen Zoo dem Gör-
litzer Tierpark zum Geſchenk gemacht
worden. Recht wohl fühlen ſie ſich in ihrem
neuen Heim, vorläufig in einem Sommer-
käfig untergebracht Guten Appetit haben
ſie auch. Der Wärter erzählt uns, daß
täglich etwa 20 Pfund Pferdefleiſch ſpielend
bewältigt werden. Jedenfalls laſſen die
beiden königlichen Tiere alle Hallenſer
herzlichſt grüßen. Sie haben die Reiſe gut
überſtanden und ſind ſchon recht heimiſch
geworden. Alle Görlitzer haben ſomit ihre
Freude an dieſen ſchönen Tieren, die am
Saaleſtrand geboren wurden und nun wohl
an der Neiße in Görlitz ihre weiteren Tage
verbringen werden Einen beſonderen Gruß
aber haben ſie an ihre Brüder und
Schweſtern und weiteren Anverwandten
aus der Familie Leo, ſowie den anderen
vierbeinigen halliſchen ZovJnſaſſen, aber
nicht minder den Wärtern und dem
halliſchen Zoodirektor aufgetragen. Was
hiermit pflichtſchuldigſt ausgerichtet ſei.

e

Pfingſt-Fahrken des halliſchen M.
Es muß Pfingſten einfach ſchön ſein, denn

viele Mädelgruppen unſeres BDM. Unter
gaues wollen die beiden freien Tage aus
nutzen, um auf Fahrt zu gehen. Jm Gegen
ſatz zu der Großfahrt im Sommer iſt die
Pfingſtfahrt natürlich nur kurz und führt
in die Umgebung von Halle. Die Haupt
fahrtenztele ſind die Rudelsburg, die
Jitbener Heide, Freiburg, Wettin und der
Harz.

Anzeigen-Schluß
für die

Pfingst- Ausgabe
der

MNo en
Sonnabend, d. 27. Mai 18939
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Mitteldeutſches Land

1000 im Mädellanddienſt

Zur Zeit führt der Obergau Mittelland
auf dem Landdienſtlehrhof Schweinitz bei
Pösneck (Th.) den dritten Lehrgang für
Mädellanddienſtführerinnen in dieſem Jahre
durch. 20 Führerinnen des BDM., die
Mädellanddienſtführerinnen werden wollen,
werden hier gründlich, praktiſch und theore
tiſch geſchult.

Für 63 Lager, die in verſchiedenen Kreiſen
des Gaues angeſetzt ſind, ſind die Führerin
nen bereits erſtellt. Weitere 20 Lager wer
den mit Abſchluß des Lehrgangs mit Land
dienſtmädeln belegt. 1000 Mädel, von denen
die Hälſte aus dem eigenen Gau kommt, ſind
damit im Mädellanddienſt des Obergaues
Mittelland eingeſetzt.

Mia a Cummi-Bleder
26 Mannſchaften

beim Laucha-Segelflug-Weitbewerb

Wie nun feſtſteht, werden an dem
„8. Laucha Segelflug Wettbewerb“ der
NSFK. Gruppe 7 (Elbe-Saale) 26 Mann
ſchaften mit ihren Segelflugzeugen an
dieſem Wettbewerb teilnehmen. Von jeder
der fünf Standarten der NSFK. Gruppe 7
(ElbeSaale) ſind je vier Mannſchaften ge
meldet, die Reichsſegelflugſchule Laucha und
die Segelflugſchule Großrückerswalde ſtellen
je eine Mannſchaft, während die Luftwaffe
mit drei und das Luftamt Dresden mit einer
Mannſchaft vertreten ſind.

e F. Morſe echt e
Jahresumſaß: 408000 Stück Vieh

Unter Leitung von Verbandspräſident
Dr. Hallermann fand kürzlich die
11. ordentliche Generalverſammlung der
Hauptviehverwaltung für Mitteldeutſchland
in Halle ſtatt. Aus dem von Dir. Bühler
vorgetragenen Geſchäftsbericht ging hervor,
daß die Hauptviehverwertung im ver-
gangenen Geſchäftsjahr einen weiteren
erfreulichen Aufſchwung nahm. Der Umſatz
an Schlacht wie an Zucht und Nutzvieh
betrug 1938 408 090 Stück, dem Werte nach
57,2 Millivnen; er wurde um 10,9 v. H.,
bzw. dem Wert nach, um 16,6 v. H. gegen
1937 geſteigert. Ohne das Auftreten der
Maul und Klauenſeuche im vergangenen
Jahre wäre das Ergebnis noch bedeutend
beſſer geweſen.

500 Nennungen für das
Keichsnährſtands-Turnier in Leipzig

Leipzig. Für die 15 Wettbewerbe des
Reit- und Fahrturniers, das anläßlich der
5. Reichsnährſtands- Ausſtellung vom 8. bis
11. Juni im Vorführungsring der Aus
ſtellung durchgeführt wird, haben 45 Ställe
bzw. Beſitzer rund 500 Nennungen ab-
gegeben, wobei annähernd 200 verſchiedene
Pferde herausgebracht werden. Die führen
den Ställe, wie Heeres-Reit- und Fahr
ſchule, Hauptreitſchule München, Stall
Frau Glahn mit 44Sturmbannführer
Temme u. a. werden an den Start gehen.

Cumml- nen Cummi-bleder
dg.-Monalsheft für Juni erſchienen
Pünktlich, wie nicht anders zu erwarten,

erſchien wieder das Kö.eMpnatsheft und
wird mit ſeinem Jnhalt auch diesmal viel
Freunde und neue Leſer gewinnen. Gibt es
doch Aufſchluß über die noch freien Urlaubs-
fahrten, Ferienwanderungen uſw. Ein be
geiſterter Urlauber unſeres Gaues ſchildert
ſeine Reiſeerlebniſſe von der erſten Jtalien
fahrt zu Lande. Daß es deutſchen Urwald
an der Oſtſee gibt, dürften viele noch nicht
wiſſen, die Propagandafahrt der KöF.- Wagen
iſt in Wort und Bild feſtgehalten. Alles
Wiſſenswerte über Kurſe, Wanderungen,
Kurzfahrten, Veranſtaltungen des Amtes
Feiergbend erfährt man aus dem Termin-
kalender des KöF.Monatsheftes.

Bad Harzburg. (Haus- und Grund
beſitzer tagten.) Der Reichsbund der
Haus und Grundbeſitzer hielt unter der
Leitung ſeines Präſidenten, SA.Standar
tenführer Tribius (Berlin) hier eine
Arbeitstagung ab.

e

Unſer Ganuleiter im Kreis Luerfurk
Eine erlebnisreiche Beſichtigungsfahrk

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit:
Am Donnerstag ſetzte unſer Gauleiter

die Bereiſung und Beſichtigung ſeiner Kreiſe
fort und beſuchte den Kreis Querfurt.

War auch der Wettergott nicht gerade
freundlich geſtimmt, konnte er es doch nicht
verhindern, daß die Fahrt auf die Minute
programmäßig ihren Verlauf nahm und der
Gauleiter ſich ein vollkommenes Bild von
all dem zur Beſichtigung Vorgeſehenen
machen konnte.

Gauhauptſtellenleiter Pg. Borner, der
zur Zeit den Kreis führt und leitet, emp
fing den Gauleiter früh an der Siedlung
Weidenbach, wo der Gauleiter recht
herzlich von den hier angeſiedelten Bauern
begrüßt wurde. Eingehend beſprach der
Gauleiter mit den Bauern all ihre Sorgen
und Wünſche.

Wintershall, das Jnduſtriewerk
im Geiſeltal, das, man kann ſagen, aus dem
Boden geſtampft wurde, war das nächſte
Ziel. Noch wird hier tüchtig gebaut, wohl
aber auch ſchon tüchtig produziert. Die
Rieſenanlagen des Werkes benötigten ſo
viel Zeit zur Beſichtigung, daß in
Mücheln bereits die Mittagsſtunde her-
angekommen war. Freyburg an der
Unſtrut war der erſte Beſichtigungsort am
Nachmittag Die weit über die Grenzen
unſerer Heimat bekannte Sektkellerei Kloß
und Forſter wurde aufgeſucht und der
Kindergarten der NSV. Schnell war
Balgſtädt erreicht, wo die Beſichtigung
eines Rittergutes mit einigen Spezial-
einrichtungen für den Gauleiter von Jnter-

eſſe war. Jm Fliegerhorſt Laucha, wo
uns das NSFK. mit einigen „Luftnum-
mern“ erfreuen ſollte, hatte das Wetter zu
großen Einfluß, denn es war nicht möglich,
zu ſtarten. Um ſo ſchöner aber war die

Unterhaltung, die unſer Gauleiter mit den
Männern des NSFK.
konnte.

Den Abſchluß der Fahrt bildete ein Be
ſuch im Lager des Reichsarbeitsdienſtes
Roßleben, in dem auch die gemeinſame
Abendbrotpauſe eingelegt war. Zur allge
meinen Freude weilte gerade General-
arbeitsführer Pg. Simon im Lager, und
ſo konnte nach eingehender Beſichtigung ſich
auch hier eine nutzbringende Ausſprache an
ſchließen.

Appell des Führerkorns in Querfurt

Pa. Borner hatte in der Kreisſtadt
am Abend dann noch ſein Führerkorps ver
ſammelt, vor dem der Gauleiter zu einer
einſtündigen Rede das Wort nahm. Außer
ſeinen großen weltanſchaulichen und poli
tiſch richtungweiſenden Darlegungen erzählte
der Gauleiter ſeinen Ppylitiſchen Leitern
von den gewaltigen Eindrücken anläßlich
ſeiner Fahrt durch den Weſtwall. Der
Gauleiter betonte noch einmal die Unüber
windlichkeit dieſer Mauer und ſchloß mit
den Worten: „Hier mag kommen, wer da
kommen mag, hier kommt keiner durch.“

Ein kameradſchaftliches Zuſammenſein
beſchloß den für unſeren Gauleiter wie auch
für den Kreis Querfurt erlebnis- und er
eignisreichen Tag.

dafür einlegen

die rekkende Lederhoſe

Dreijähriger war in die Saale gefallen
Bad Köſen. Beim Spiel mit ſeinem

Brüderchen fiel hier der dreijährige Lothar
E. in die Saale und wurde von der ſtarken
Strömung abgetrieben. Auf das laute
Schreien des anderen Jungen wurde man
auf den Unfall aufmerkſam, und der Schorn
ſteinfeger Grundmann machte ſich mit
einem Boot an die Rettung des Kindes.
Dieſe gelang auch. Die Lederhoſe, die
der Kleine trug, hatte ſich als eine Art
Schwimmhoſe bewährt, denn ſie hatte ſich
nicht voll Waſſer geſogen, ſondern vielmehr
Luft eingeſchloſſen, wodurch ſie das„Kind über Waſſer hielt, Von einer aus der
Diaköniſſenſtation herbeigerufenen Schweſter
wurden Wiederbelebungsverſuche unter
nommen, die auch Erfolg. hatten.

Aale dürfen nicht mehr auswandern

Verſuche mit einem neuen Fanggerät
Dresden. Auf Veranlaſſung der zuſtän

digen Reichsbehörde iſt jetzt dem ſächſiſchen
Elbberufsfiſcher-Fnnungsverband ein neu
artiges Aalfanggerät zur Verfügung
geſtellt worden, mit dem Verſuche auf der
oberen Elbe angeſtellt werden ſollen, die
über beſonders reiche Fiſchbeſtände verfügt.
Mit der Auslegung dieſes Gerätes wurde
jetzt begonnen.

Der Aal hat die Eigenſchaft, als win-
ziges Würmchen in die deutſchen Ströme
zu ziehen, ſich hier zu mäſten und dann nach
monatelanger Wanderung wieder ſein Her
kunftsgebiet aufzuſuchen, das an der eng
liſchen oder der franzöſiſchen Küſte liegt.
Lange Zeit blieb das Wunder dieſes Aal-
zuges unbekannt. Die bisherigen Fang-
methoden konnten nur den allerkleinſten
Teil der Aale am „Auswandern“ hindern.

Zum 36. Mal vor dem Ffkrafrichter

Torgau. Ein völlig aſozialer Menſch iſt
der 59 jährige Wilhelm Jork, der zum
36. Mal vor dem Strafrichter erſcheinen
mußte. Vom 20. Lebensjahre ab zog er in
Mitteldeutſchland umher und erhielt wegen
Bettelns ſeine erſte Strafe. Das ſetzte ſich
nun Jahr für Jahr fort; nur im Krieg hielt
er ſich ſtraffrei. Aber von 1919 ab nahm er

das Vagabundenleben wieder auf, und nun
gab es auch ſchon längere Strafen, die aber
ebenfalls nichts halfen, genau ſo wenig wie
die vorübergehende Unterbringung im Ar
beitshaus. 1933 wurde er einer Heil- und
Pflegeanſtalt überwieſen. Nach ſeiner Ent

laſſung hielt er ſich ſeit dem letzten Winter
in einem Aſyl in Berlin auf. Aber als der
Frühling nahte, erwachte in ihm wieder der
Wandertrieb. Er zog zunächſt nach ſeiner
Heimat, dann wollte er ſich nach Sachſen
durchſchlagen, als arbeitsſcheuer Menſch na
türlich auch durch Betteln. Dabei wurde er
bei Annaburg aufgegriffen.

Das Amtsgericht Torgau verurteilte den
alten Sünder wegen Bettelns und Land
ſtreichens zu vier Wochen Gefängnis.
Außerdem wurde die Unterbringung in
einem Arbeitshaus angeordnet.

Bad Dürrenberg. (Reichsautobahn-
Anſchlußſtelle) Am 24. Mai würde
die Anſchlußſtelle Bad Dürrenberg der
Reichsautvbahnſtrecke Berlin München für
den öffentlichen Verkehr freigegeben
Junge Mastgänse Feinkost Große

rer gehwengmuyr
Ausſichten noch ſchlecht

Wetterbericht des Reichswettkerdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 25. Mai, 21 Uhr.

Die Störung, die ſich bereits am Mitt-
woch durch Wolkenaufzug bei uns bemerkbar
machte, hat überraſchend ſchnell den Hoch
druckeinfluß bis zum Rhein zurückgedrängt.
Beſonders wurde dabei Thüringen und
Sachſen in Mitleidenſchaft gezogen, in denen
es noch verſtärkt durch Stau am Thüringer
Wald und Erzgebirge zu verbreiteten
Niederſchlägen kam. Die Störung füllt Kch
zwar allmählich auf, bleibt aber noch weiter
maßgebend für unſer Wetter.

Ausſichten bis Sonvabendabend
Winde um Nord, weiter kühl, beſonders

in Gebirgsnähe trübe und noch ergiebige
Niederſchläge, Gebirge naßkalt und in
Wolken. Sonnabend: Fortdauer des un
beſtändigen, zu Niederſchlägen neigenden
Wetters.

Waſſerſtands Meldungen
vom 25, Mai 1939.

Saale W. F W. FGrochlitz 2.441 4 Wittenberg 3,68 1
Trotha 2. 44] 14 Roßlau 2.92Bernburg 2.341 20 Aken. 10 9Calbe OP 1.74 Barby -8, 12Calbe UP 3.30] 22 Magdeburg 2.49Grizehne 3.32 2 Tangermünde 3,551 4

Wittenberge -3.37 2Elbe Lenzen 3,63 3Leitmeritz 1,69] 251 Dömitz 2.71 8Auſſig 2. 16 66 Darchau
Dresden 3.51] 76) Boitzenvurg 2.67 2Torgau 4,001 58 l Hohnsdorf 2,74 4
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Weitere Sporimeldungen
Wochenenck-Fubball im Jahnkreis
BV Luckenwalde am Sonnabend in Halle

Am Wochenende kommen noch einige Freund
ſchaftsſpiele zur Durchführung. Dabei hat Favorit,
wie alljährlich zu dieſer Zeit, einen ſehr ſpiel-
ſtarken Vertreter der Bezirksklaſſe, und zwar den
BV Luckenwalde, für Sonnabend nach hier ver
pflichtet. Bereits heute ſpielen

Braunsdorf SV Neumark
Bei der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften

möchten wir den Ausgang des Spieles als offen
bezeichnen. Braunsdorf hat nämlich in letzter Zeit
ſo gute Fortſchritte gemacht, daß dem Tabellen
zweiten ein Sieg nicht leicht, vielleicht ſogar un
möglich gemacht werden kann.

Favorit BV Luckenwalde.
Am Sonnabend erwartet dann Favorit an der

Delitzſcher Straße in Halle den BV Luckenwalde
zu einem Freundſchaftskampf. Dem BV geht ein
guter Ruf voraus, er ſteht meiſt im Kampf mitBerliner Mannſchaften, die oft gegen Luckenwalde
das Nachſehen hatten. Jn den Pokalſpielen mußte
ſogar Hertha BSC durch einen 1:0-Sieg von
Luckenwalde aus dem weiteren Wettbewerb aus
ſcheiden. Auch Holſtein Kiel kam gegen Lucken
walde nur zu einem mageren 4:3. Gegen Brigit
tenau Wien ſpielte Luckenwalde 2:2.

Da auch Favorit ſeine Schwäche wieder über
wunden hat, kann man wohl annehmen, daß er
den Gäſten eine nicht gerade leicht zu löſende Auf
gabe ſtellen wird. Vor dieſem Spiel ſtehen ſich
Altersklaſſe Favorit und Altersklaſſe VfL 96 gegen
über.

Hockey
ATC fährt nach Bruchſal

Auch zu Pfingſten finden im Hockeyſport
überall die beliebten Turniere ſtatt. Von den
halliſchen Vereinen haben die Akademiker aus
Halle eine Zuſage zum Bruchſaler Turnier erteilt.
Die ATCer haben eine ganz gute Mannſchaft zur
Verfügung, die beſonders durch die ſchnellen und
techniſch gut durchgebildeten Nachwuchsſpieler eine
Formſteigerung erfahren wird. ATC Halle hat
den ehrenvollen Auftrag, das Turnier mit dem
Spiel gegen den Wiesbadener Hockey-Club zu er
öffnen und wird beſtimmt eine gute Rolle ſpielen.
Von den übrigen Vereinen liegen keine Meldungen
vor, ſo daß über Pfingſten in und um Halle
völlige Hockeyruhe herrſcht.

Tenniswettfkampf in leund
Vom 2. bis 4. Juni findet auf den Plätzen des

Tennisklubs Leung das diesjährige Senioren
Turnier des Gaues VI Mitte ſtatt. Die Beteili
gung namhafter Spieler aus dem ganzen Gau gibt
die Gewähr, daß ſchöne und feſſelnde Kämpfe zu
ſehen ſein werden.

Der Amerikaner Bill Watſon, der vorausſicht
liche USAZehnkämpfer beim Olympia, wartete
wieder mit einigen ausgezeichneten Leiſtungen auf.
Jm Kugelſtoßen erreichte er eine Weite von 16,01
Meter, im Diskuswerfen von 49,04 Meter und im
Weitſprung von 7,76 Meter.

Amtliche Bekanntmachungen
Am Sonnabend, dem 27. Mai 1939, ab 17 Uhr,
finden auf dem Sportplatz des Giebichenſteiner Turn
vereins an der Felſenſtraße Prüfungen für das Reichs
ſportabzeichen der Gruppen 2—5 (Leichtathletik) ſtatt. Nur
Bewerber mit ordnungsmäßigem Urkundenheft werden
zugelaſſen

J. A. des Fachamtes Leichtathletik: Rudolf Uhlig.

Sport fvereinsnachtichtfen

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 e. V.
Unſere beiden Mannſchaften ſpielen am 2. Pfingſtfeiertag
auf unſerem Platz gegen Reichsbahn. Beginn 14.30 und
16 Uhr. Treffp. je eine Stunde vorher in der Reilsburg.

Hall. Turn u. Sportverein, E. V. 1861.
Pfingſtſonntag vormittag treffen ſich die
Kameraden im Heim auf dem Spielplatz,
Felſenſtraße. Pfingſtmontag Vereins
ausflug nach Lieskau.

Sportverein 98 ſtellt auf eigenem Platz eine
Sondermannſchaft gegen BSG Weiſe Sondermann
ſchaft und 98 Reſerve tritt bereits ſeine Pfingſt
reiſe mit einem Sonnabendſpiel in Eisleben gegen
Spielvereinigung an.

Ammendorfer Fußball-Cluß v. 1910, e. V. Am
2. Feiertag: I. Mannſchaft gegen VſfB Schkeuditz um
16 Uhr in Ammendorf. Vorher Jugend gegen Osmünde
um 14.30 Uhr in Ammendorf. Zum 31. Mai, Mitt
woch, laden wir die Alten Herren zu einer Aelteſtenrat
Sitzung im Reſt. „Zur Warte“ ein und bitten um zahl
reiches Erſcheinen Sonnabend, den 3. Juni, 20 Uhr,
Mitgliederverſammlung mit wichtiger Tagesordnung,
ebenfalls im Reſt. „Zur Warte“.

HSV Favorit. Spiele am Pfingſtſonnabend: 1. gegenBV Luckenwalde (18.30); Alte Herren V dal h
(17 Uhr); beide Spiele Favoritplatz. 1. Feiertag:
U. Spielver. Eiſenach in Eiſenach Jgd. A 1 S
Eisleben (Treffpunkt 8.30 Uhr Hauptbahnhof); Jad. A 2.
gegen Wacker (10 Uhr Favoritplatz): Jgd. B. SVP Eis
leben (Treffpunkt 8.30 Uhr Hauptbahnhof). 2. Feier
tag 1. BSV Sondershanuſen in S. 2. u. Sondermannſchaft VfL Merſeburg (Treffpunkt 13 Uhr Haupt
bahnhof); Jgd. A 1. VfL Halle 96 (10 Uhr Favorit
platz) Jad. A 2. VfL Löbejün in L.; Jgd. B gegen
VfB Eisleben in E. Wir bitten um regen Beſuch
unſeres Spieles am Sonnabend gegen Luckenwalde.
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Neues Incdustriegebiet im Herzen Großcieutschlands

Das Werk des Volkswagens bereits unker Dach
die größte Autkomobilfabrik der Welt vor ihrer erſten Vollendung Von Erwin Koch

III.

Der mitteldeuſche Raum iſt ein
Sinnbild des ſchaffenden, nationalſozialiſti
ſchen Deutſchlands. Die an den Waſſer
läufen, dem großen Kanal und den Vor
kommen der Braunkohle ſo in ihren Stand-
orten gebundenen Jnduſtrien ſind gleichſam
über Nacht auf den Befehl der politiſchen
Führung entſtanden oder haben doch dieſe
wahrhaft gigantiſchen Ausmaße man
darf den Superlativ ruhig anwenden
urplötzlich gewonnen. Das Auge des
kritiſchen Betrachters kann auf einer nur
flüchtigen Reiſe kaum die Fülle der Werke
des Vierjahresplanes erfaſſen, die ſich meiſt
dicht geſtreut den Blicken darbieten. Man
bedarf vieler Monate, um in die übergroße
Zahl der wichtigen Einzelheiten dieſer
Wirtſchaft einzudringen.

Unvergleichbar und einmalig

Wie die Buna- und Leuna-Werke den
techniſchen Fortſchritt der deutſchen Jn
duſtrie beſonders ſcharf kennzeichnen, ſo
geſchieht es nicht weniger durch die einzig
artige, wiederum Kilometer weit geſtreckte
Erzeugungsſtätte des Volkswagens,
die bei Fallersleben liegt. Vor Jahresfriſt
noch durchzog hier der Kanal als Bänd
zwiſchen Weſer und Elbe ein Gebiet von
Wald und Heide. Die Dörfer und Flecken
ruhten in der abgeſchiedenen Geborgenheit
des vom Fleiß erfüllten, bäuerlichen Da
ſeins. Seitdem im Laufe von nur zwölf
Monaten iſt dicht neben dem Kanal und
der Bahnſtrecke Paris Köln Berlin
Warſchau eine Produktionsanlage ent
ſtanden, die in der Welt nicht wieder ihres
gleichen hat. Ohne jede Uebertreibung ſtellt
das Volkswagenwerk etwas Ein
maliges, Unvergleichbares dar. Es iſt die
größte Automobilfabrik desErdkreiſes und in einem Materialauf-
wand erbaut, der ſich ſchwerlich in Ziffern
faſſen läßt.

Die Vollendung der erſt en
Stufe des Werkes ſteht inwenigen Monaten bevor. Dann
wird ſchon die Erzeugung be
ginnen, während ſich noch der
Ausbau der zweiten Stufe voll
zieht.

Vier rieſenhafte Hallen aus Beton und
Stahl ſind bereits fertiggeſtellt und,
von wenigen Unfertigkeiten abgeſehen,
ſchon unter Dach. Jhre Bauart gleicht ſich
und verbindet höchſte Zweckmäßigkeit mit
vollendeter Schönheit der Form. Die Ge
ſchloſſenheit des geſamten Eindruckes, den
die Anlagen auch jetzt ſchon vermitteln, er
höht der mächtige Block des Kraft
werkes, das zunächſt mit einer
Kilowatt-Turbine ausgerüſtet, die Strom
verſorgung ſichert.

Noch regen ſich Tauſende von Händen,
um den erſten Teil des Aufbaues der
Fabrik friſtgerecht zu gewährleiſten. Die
Produktion wird dann in naher Zukunft
anlaufen und zugleich eine weitere Stufe
der Fertigſtellung des geſamten Volks
wagenwerkes durchgeführt werden.

Arbeikspolifiſche Fragen

Man darf annehmen das Tempo der
üblichen Arbeitsleiſtungen. läßt keinen
Zweifel darüber daß bereits mit dem
Anblaſen des erſten Hochofens der Reichs
werke bei Salzgitter auch der erſte KöF.
Wagen die Verladerampe der Automobil
fabrik verläßt. Unwillkürlich drängt ſich
jetzt aber die Frage auf: Woher ſollen nun
angeſichts der Kräftenot die notwendigen
Arbeiter für die Erfüllung der gewaltigen
Erzeugungsvorhaben genommen werden
Eine große Belegſchaft muß am Tage des
Produktionsbeginns in alle Einzelheiten
ihrer Arbeitsweiſe und des unendlich fein
durchdachten mechaniſchen Fertigungsganges
eingeweiht ſein.

Allein dieſe Ueberlegung veranſchaulicht
das Maß genaueſter Planung, die
das Volkswagenwerk erfordert und die aus
ſchließlich über die Fülle von Schwierig-
keiten hinweg zu helfen vermag, die ſich
natürlich mit der Erſtellung derart gewal-
tiger Anlagen verbinden. Die Löſung des
Problems der Arbeiterbeſchaffung erſcheint in
deſſen weniger ſchwierig als man gemeinhin
glauben mag, vor allem, da der Produk-
kionsgang ſelbſt die Fabrikation infolge
ſeiner rationellen und mechaniſierten Ge
ſtaltung außerordentlich erleichtert. Der
Einſatz des ſchaffenden Menſchen wird
wiederum nach der über geordneten
Planung vollzogen, die jetzt die deutſche
Wirtſchaftspolitik beherrſcht. Dieſe Planung
iſt derart weitſchauend, daß es für das
Volkswagenwerk kraft der vorſorglichen
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Die Seinen geborgen

grund der Mittellandkanal

Jnitiative ſeiner Führung keine „Arbeiter
frage“ geben wird, will man von der allge
mein gegebenen Tatſache des Kräftemangels
abſehen, deſſen fühlbare Belaſtung jeder Er
zeugung der nationalen Wirtſchaft ſich ein
fach wegen der täglich geſteigerten Nach
frage nicht ausſchalten läßt.
Zwangsläufige Gegebenheiten

Eine Schulung der Kräfte findet alſo
bereits ſtatt, und ſie geſchieht in voll
kommener Weiſe. Gewiß muß ſich dann der
Arbeitsgang am Ort des Volkswagenwerkes
einſpielen, und zweifellos bedarf es auch der
Ueberwindung erſter Unzulänglichkeiten,
ehe die Produktion reibungslos fortſchreitet.

Aufnahme: Herbert A. Koch

Doch dieſe zwangsläufigen Gegebenheiten
ſind in jedem Anfangsſtadium einer wirt
ſchaftlichen Erzeugung vorhanden. Jhre
Ueberwindung fällt wie es das Beiſpiel
der Bunagewinnung zeigt nicht
ſonderlich ſchwer. Die deutſche Volkswirt
ſchaft hat wahrhaftig ſchon ſchwierigere Auf
gaben gelöſt. Allerdings verlangt die land
ſchaftlich ſehr unterſchiedliche Schichtung der
Gefolgſchaften faſt aller Werte des Vierjahres
planes natürlich ein gegenſeitig bedingtes
Einleben und für die Bildung einer Stamm
arbeiterſchaft neben der ſozial politiſch
geſunden Betreuung einige Zeit.

Eine Betrachtung des Menſchen im
Volkswagenwerk wäre unvollkommen,

Zum Jahrestag der Grundsteinlegung

„Unſer Volkswagenwerl“
Heute vor einem Jahr, am 26. Mai 1938,

legte der Führer den Grundſtein zum Werk
des deutſchen Volkswagens in der Nähe von
Fallersleben. Aus dieſem Grunde haben wir
vor wenigen Tagen dem im Entſtehen be
griffenen Rieſenwerk einen Beſuch gemacht.
Die Reichsſtraße Halle Magdeburg hatten
wir bald geſchafft, und bei ſtrahlendem
Sonnenſchein ging's ab Magdeburg.

Geradezu herrlich iſt die Reichsautobahn
in die ſchöne Landſchaft hineingelegt worden,
ſo daß uns die Fahrt bis zur Abzweigung
„Braunſchweig Oſt“ gar nicht langweilig
wird. Nur ein Katzenſprung iſt es von
Braunſchweig nach Fallersleben. Hier fin
den wir bereits die erſten Wege und
Straßenbezeichnungen unſeres Fahrtzieles:
„Zur Stadt des Kög. Wagens
„Zum Volkswagenwerk.“

Schnell haben wir uns durch die Straßen
von Fallersleben hindurchgeſchlängelt und
hinter einer Kette von holpernden Laſt
wagen, Treckern mit Anhängern, alle mit
Bauſtoffen beladen, ſtehen wir bald vor
einer rieſigen Bauſtelle Zur

Linken das Rieſenwerk des KöF.
Wagens, vor uns die „Lagerſtadet“
und rechts das Baugelände, teilweiſe
ſchon in Angriff genommen, für die im Ent
ſtehen begriffene Großſtadt.

Schon allein dieſes Bild, vhne vorher
einen Einblick in die Einzelheiten gehabt zu
haben, vermittelt den Ausdruck ungeheuren
ſozialiſtiſchen Wollens des Großdeutſchen
Reiches. Das, was hier gebaut wird, kann
nur entſtehen in einer Zeit, da Standes-
dünkel, Klaſſenhaß und Kleinmut ihren
Meiſter und Bezwinger in der vom Führer
gegebenen nationalſozialiſtiſchen Jdee ge
funden haben.

Wollen wir uns nunmehr dem Großwerk
ſelbſt zuwenden. Jn einer Länge von über
2 Kilometer zieht ſich das Werksgelände
jenſeits des Mittellandkanals und der
Eiſenbahnlinien hin. 2 Kilometer lang und
1,5 Kilometer tief ſtreckt ſich das Werks
gelände, auf dem die Rieſenhallen kurz vor
ihrer Vollendung ſtehen.

Vier riesengroße Hoſen
Vier große Hallen ſind es, von

denen jede eine Länge von 250 Meter und
eine Breite von 160 Meter aufweiſt. Sie
ſollen im einzelnen nach Aufnahme der
Wagenproduktion als Werkzeughalle,
Preßwerk, Karoſſeriewerk und
als mechaniſche Werkſtatt dienen.
Jm Preßwerk ſtanden bereit, noch zugedeckt,
die Produktionsmaſchinen.

Um für das Rieſenwerk und auch für die
entſtehende Stadt die notwendigen Energien
zur Verfügung zu haben, iſt auch ein ge
waltiges Kraftwerk im Bau und bereits
kurz vor der Vollendung. Das Kraftwerk
hat eine Höhe von 46 Meter und überragt die
übrigen Gebäude. Strom, Licht und Heizung
für Fabrik und Stadt.

Man kann ſagen, faſt ſtündlich ändert ſich
das Bild dieſer Bauſtelle. 10 000 bis 12 000
Hände ſind im Durchſchnitt täglich am Werk,
um zum Ziel zu verhelfen. Unter den 5000
bis 6000 Arbeitern finden wir eine ſtattliche

Anzahl italieniſcher Arbeitskameraden, die
freudig mitſchaffen.

Ein Gewirr von Gleisanſchlüſſen mit
langen Ketten von Wagavns bietet ſich un
ſeren Augen, ein wirres Durcheinander, und
doch läuft alles in ſeinen beſtimmten
Bahnen.

Am Hafen, der kurz vor ſeiner Voll
endung ſteht, ſehen wir bereits Schleppzüge
liegen, die den Mittellandkanal herauf-
gekommen ſind mit Baumaterial. Man hat
zu ſeiner Schaffung über 350000 Kubikmeter
Erde ausheben müſſen. Heute hat der Hafen
eine Länge von 400 Meter und eine Breite
von etwa 120 Meter.

Wollen wir uns vielleicht an Hand der
Belegſchaftsſtärke ein auch nur annäherndes
Bild machen, ſo ſoll uns die Zahl der Ar
beitskameraden genügen, die bei vollem Be
trieb in einer Schicht beſchäftigt werden,
nämlich: 9000. Neun tauſend ſchaf-

wollte man nicht den Blick auf die inmitten
ihres Werdens befindliche Stadtgrün-
dung jenſeits des Mittellandkanals und
gegenüber der gewaltigen neuen Produk
tionsſtätte lenken. Dieſe Stadt, noch ohne
eigentlichen Namen, ſprießt gegenwärtig
ſozuſagen aus der Erde. Jhre erſten Häuſer
ſind bereits ebenſo unter Dach wie die
Fabrikationshallen. Die Planung ſieht auch
hier einen ſtufenförmigen Ausbau, ent
ſprechend dem Wachstum der Belegſchaft des
Werkes vor. Es wäre überſpannt, wenn
jemand erwarten ſollte, daß dieſe Stadt
etwa nur aus Einfamilien vder Siedlungs
häuſern beſtehen würde. Eine Stadt kann
kein Dorf ſein. Aber ſie muß ſich auch nicht,
weil ihre Bevölkerung werktätig ſchafft, in
kaſernenartigen Bauten ausdehnen. Viel-
mehr zeigt bereits jetzt die „Stadt des
Kög.-Wagens“ eine Löſung der Bauweiſe,
die das Leben verlangt und den Vorteil
einer reichen Erfahrung aller ſtädtebaulichen
Fehler der deutſchen Vergangenheit hat.
Wahres Schöpferkum

Doch immerhin: Die Architekten können
aus dieſen Fehlern keinesfalls mit leichter
Hand die richtige Löſung des Baues einer
völlig neuen Stadt finden. Dazu iſt viel
mehr wahres Schöpfertum erforder
lich, das ſich in allen, ungezählten Einzel-
heiten der planvollen Geſtaltung auswirken
muß. Bereits jetzt zeigt aber ſchon die
„Stadt des KösF.-Wagens“ die Anſätze einer
harmoniſchen und niemals eintönigen
Löſung aller Bauprobleme. Es gibt ſelbſt
verſtändlich weder Kolonnen der berüchtigten
BaukäſtenHäuſer, noch jene lichtloſen Miet
kaſernen, die in der Epoche des kapitaliſti
ſchen Deutſchlands für den Arbeiter gerade
gut genug waren. Die Stadtgründung legt
vielmehr von der ſchöpferiſchen Vielfalt der
Männer des Dritten Reiches ein Zeugnis
in Stein ab.

So bilden das Volkswagenwerk und die
neue Stadt eine Einheit: Vor den

Toren, am Fuße dieſer Stadt ohne Namen
erſtrecken ſich die langgedehnten Halſen
ſowie die Hochbauten des Werkes, und
bergan in den Wald wachſend, breiten ſich
die Wohnſtätten der Menſchen. Werk und
Heim ſind alſo ideal verbunden.

(Weitere Artikel folgen)

Von Gaupreſſeamlsleiker
Hans Flohr

fende Menſchen in einer Normal
ſich icht i m Werk des Kraftwagen s
für jeden Deutſchen

„Wo nehmt ihr euren Nachwuchs an Ar
beitern her?“ So ſtellten wir unſerem Be
gleiter die Frage. Aber auch hierfür iſt
beſtens Sorge getragen. Jn Braunſchweig
hat man zur Erziehung und für die Heran
bildung des notwendigen Menſchenmgte
rials ein Vorwerk gebaut. Dieſes Vor
werk für die Volkswagenfabrik iſt eine
Muſterwerkſtatt. Jn neuen modernen,
nach allen Richtungen hin vollkommenen
Räumen wird hier ein Facharbeiter- Stamm
herangebildet, der nach dreifähriger Lehrzeit
ins Werk überſiedelt.

Mit der gleichen Energie, wie man an
die Löſung des Nachwüchsproblems heran
gegangen iſt, wird die Frage der Woh
nungen für die Arbeiter gelöſtwerden.

Eine moderne Großſtadt entſteht. 200 000
Einwohner iſt das Endziel. Jm Jahre 1942
aber ſollen bereits 3000 Menſchen dort
wohnen. Ganz in der Nähe des Werkes an
einem Bergeshang, umgeben von Waldun
gen, ſoll die Stadt gebaut werden. Teil-
weiſe werden die Häuſer direkt in den Wald
hineingebaut.

Den Erforderniſſen des Verkehrs ent
ſprechend ſind die Straßen geplant.
Heute noch ſind ein Paar Langſtiefel ganz
angebracht, wenn man durch das Bau
gelände „ſtroſcht“, in wenigen Jahren aber
wird man auf modernen Straßen gehen und
fahren können.

Haben wir allein Stunden gebraucht, um
nur im Fluge das Werkgelände und die
„Stadt“ kennen zu lernen, ſo möge man ſich
ein kleines Bild machen von der Größe
dieſes Werkes.

Sieht man neben dieſen Rieſenbauten
noch, trotz harter Arbeit, die ſtrahlenden zu
friedenen Esoſicher di ſer hier ſchaffenden
Menſchen, die ſtolz ſind, an einem Werk des
Führers mitzugrbeiten, dann können alle
Deutſchen mit Recht ſagen: „Unſer Volks
wagenwerk

e loalldlh,drszu wiſſen, ſtärkt den Willen zur Tat.

Erfolgreiche Männer haben ihr Leben verſichert!
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Wenn Sie Waldemar wären
Eine heitere Liebesgeſchichte Von G. Aulich

Ich beſchloß, Pfingſten bei meinem
Freunde Waldemar zu verleben. „Freund“
iſt ein wenig übertrieben; wir hatten uns
vor zwei Jahren durch Zufall kennenge
lernt, ich ſtrandete mit meinem Bovot vor
ſeiner Tür und er lud mich auf ein Glas
Wein ein. Er wohnte am See, vier
Stunden abſeits von meiner Stadt, wir
leerten einige Flaſchen und unterhielten
uns über Gott und die Welt. Er ſchimpfte
auf das Wetter und auf die Weiber, beide
ſeien wankelmütig und unberechenbar, und
mit den Weibern im beſonderen wolle er
nichts mehr zu ſchaffen haben, trinken wir
darauf! Wir tranken darauf und trennten
uns im beſten Einvernehmen.

Um fünf Uhr in der Pfingſtfrühe war
das Wetter dieſig und verſprach allerhand
im Guten und im Böſen. Es konnte reg-
nen und es konnte aufklaren. Ein friſcher
Segelwind ſtrich und ich dachte an Walde-
mars weißes Boot.

Um ſieben Uhr brach die Sonne durch.
Jch ſaß im Eiſenbahnabteil auf meinem
prallen Ruckſack, auf meinem Platz ſaß ein
Liebespaar. Sie waren auf Pfingſtfahrt,
tauſchten zärtliche Blicke aus und überſahen
mich. Vor mir hockte Hand in Hand ein
anderes Paar; ich lächelte nachſichtig und
dankte Gott, daß ich ſo herrlich allein in
den Pfingſttag ſteuerte. Ich brauchte mich
nur mit mir ſelber zu ärgern und auf mei
nen eigenen Ruckſack achtzugeben; niemand
erwartete von mir ein törichtes Liebesge-
ſäiſel und hielt mich davon ab, die Natur
in ihrer ganzen aufgeſchloſſenen Pfingſt
herrlichkeit zu genießen.

Um neun Uhr regnete es. Jch pfiff vor
mich hin, denn ich war angekommen. Vor
mir lagen der See und Waldemars Som
merhaus. Mitleidig ſah ich einem Pärchen
näch, das Hals über Kopf in die nächſte
Kneipe flüchtete. Sie zeternd, daß ihr neues
Kleid verdorben ſei, er beſchwichtigend.
Haha, mir konnte dergleichen nicht paſſieren,
ich hatte durchaus kein Weib und kein neues
Sommerkleid dabei

Im nächſten Augenblick fuühr mir mit
Gekläff ein Hund an die Beine und viß
aus meiner Hoſe ein mathematiſch genaues
Dreieck heraus. Was? war Waldemar in
zwiſchen auf den Hund gekommen? Die
Dogge fletſchte das gewaltige Gebiß, ich
verpaßte ihr einen Tritt in die Lefzen. Dann
zog ich, von der Dogge knurrend vegleitet,
bei Waldemar ein. Ich klopfte an eine Tür
und trete ein kein Menſch. Ich öffne, einz. Ihm feindli nutre Luthe der hen e es ergeeen

Geſtank ein Topf Milch über, am Nagel
J der e kocht mit

hängt ein Weiberrock. Sieh mal an!
Nach oben führt eine Treppe in Wa! de

mars Schlafzimmer, ſicher ſchläft er noch,
der Gute. Jch ſchaue hinauf, La Acht auf
dem Treppenabſatz eine Frau und buckt
ſtirnrunzc nd auf mich herab. Guten Tag,
ſchöne Dame! ſage ich und verneige mich
mitſamt meinem Ruckſack. Gehört dieſe
liebliche Beſtie Jhnen? Die Dogge
meine ich!

Was wünſchen Sie? fragte die Dame
ihrerſeits und ſteigt herab. Jhre Augen
blitzen und ihr Haar liegt dick auf dem
ſchmalen Kopf. Es iſt von goldbraunver
Farbe. Jhre beweglichen Nüſtern ſchaup
pern.

Ach Gott, jetzt iſt die Milch übergelau
fen! ruft ſie und ſtürzt nach der Küche. In
der Nähe iſt ſie fein und zierlich.

S
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Keine Angſt, ich habe den Kocher be
reits abgeſtellt, ſage ich und gehe ihr nach.
Darf ich den Ruckſack ein wenig ablegen?

Nicht, bevor ich weiß, was Sie hier wol
len! antwortet ſie und muſtert mich vom
Scheitel bis zur Sohle.

Da ſage ich wahrheitsgemäß:
Waldemar. Jawohl, Waldemar!

Und wer iſt Waldemar? will ſie wiſſen.
Ein Weiberhaſſer und jetzt durch Gottes

Fügung vermutlich Jhr Mann!
Unverſchämtheit! blitzt ſie mich an. Jch

bin unverheiratet!
Wundervoll! Ich bin nämlich genau ſo

unverheiratet!
Ja, das intereſſiert mich nicht, ſagte ſie

kühl und blickt unmißverſtändlich näch der
Tür.

Hm ſchade. Aber trotzdem muß ich
Waldemar treffen, ich komme als Gaſt. Vier
Stunden bin ich mit der Bahn gefahren.

Ja Herrgott im Himmel, Sie ſehen doch,
daß es im ganzen Hauſe keinen Waldemar
gibt! rief ſie ungeduldig. Dann dachte ſie
ein wenig nach. Wenn Sie Herrn Dom
rath meinen, den früheren Beſitzer, ſo

Fch ſuck e

wohnt er jetzt in Breslau. Er hat vor
einem halben Jahr geheiratet.

Was? Er hat geheiratet
mar? Hahahahaha!

Ja, wenn Sie nichts dagegen haben
Machen Sie nun wieder den Mund zu, es
Gr Und ſie lächelt ein wenig über ihren

itz.

er, Walde

Jch ſtehe ganz belämmert da. Waldemar
verheiratet. Was nun? Das Mädchen ſieht
auf meine Hoſe, auf das klaffende Dreieck
und errötet.

Jhr Hund hat mich ſo ſtürmiſch begrüßt!
erkläre ich.

Ja, Bella iſt ſcharf. Sie müſſen verſtehen,
ich wohne hier ganz allein aber warten
Sie, ich bringe Nadel und Faden. Legen
Sie doch ab!

Ich ſtochere mit der Nadel in dem Stoff
herum und ſie ſieht kopfſchüttelnd zu. Gott,
wie ungeſchickt, geben Sie her! ſagt ſie
lachend und flickt mich im Augenblick kurz
und gut zuſammen. Jhr Geſicht flammt.

Ja, vielen Dank alſo! ſtottere ich und
bücke mich nach dem Ruckſack. Es war die
reinſte Heuchelei; ich wollte durchaus nicht
gehen, ich wollte bleiben. Durchſchaute ſie

mich Sie können eine Taſſe Kaffee bekom
men, ſagte ſie. Auf den Weg.

Danke, gern!
Wir ſitzen uns gegenüber, trinken Kaffee

und knabbern am Gebäck. Zuweilen begeg
nen ſich unſere Blicke, dann ſieht ſie
ſchnell weg.

Es regnet nicht mehr, bemerkt ſie.
Wahrhaftig, die Sonne ſcheint wieder!
Ja, Waldemar haben Sie nun nicht an

getroffen. Jſt das ſehr ſchlimm?
Freilich, antworte ich, und lege Bedauern

in meinen Blick und ein leiſes Beben in
meine Stimme: Zwei ſchöne Pfingſttage,
der See, eine Fahrt im weißen Segel
boot. und ich ſeufzte von ganz unten her.

Sie iſt ſo jung und unſchuldig, ſie geht
prompt in die Falle: Das Boot ſteht imSchuppen, wir können ja hinausfahren,
wenn Sie eigens dazu hergekommen ſind.
Sie können doch ein Segel bedienen?

Wir ſegelten. Es war zehn Uhr. Der
Wind bließ großartig und kräuſelte den See.
Das Mädchen ſah mit glücklichem Geſicht
übers Waſſer.

Um zwölf Uhr läuteten in der Gegend
alle Glocken. Wir landeten und legten uns
am Ufer in die Sonne. Jhr Körper war
braun und geſund.

Lüften Sie nun Jhr Geheimnis und
ſagen Sie mir, wer Sie ſind! Sie ſehen ſo
aus, als ob Sie Hans hießen, ſpottete ſie.

Wir nannten unſere Namen, ſie hieß
Florentine, Flora.

In der Veranda aßen wir Mittag. Kal
tes Huhn und Kirſchen aus Waldemars

Jochen erlebt ein Märchen
Von Jrmgard Spangenberg

Einmal im Jahr ging Jochen, der alte
Armenhäusler, in die Stadt. Das hielt er
ſchon lange ſo. Dann ſah er bei ſeiner ver
heirateten Schweſter ein, ſtreichelte die
Linder alle der Reihe nach, trank dort eine
Taſſe Kaffee und ging wieder für ein ganzes
Jahr ſeines Wegs. Nur noch einmal über
den Markt ging er bei der Gelegenheit,
beſah ſich die Schaufenſter, ſchüttelte den
Kopf, und trottete wieder heim, geduldig
die lange, öde Landſtraße entlang. Und
dieſer Tag war ſein ganzes Erleben, ſeine
einzige Bindung an die „ſündhafte Stadt“,
ſein Märchentag wie er zu ſagen pflegte.

Nun war es wieder einmal ſoweit. Und
ſo pilgerte nun der alte Jochen mit dem
großen Staunen im Blick tapfer auf ſein
Ziel los, und der eiſige Nordoſt warf ſich

l Jochen dachte an
das, was er erleben würde, ſtreichelte ſchon
in Gedanken die Kinder, ſah in die blitz

Wlanken Schaufenſter und das Staunen in
ihm wurde größer und tiefer. Aber größer
und tiefer als alles Staunen war immer
wieder die heimliche Erwartung, dies War
ten auf das Wunderbare, das Unalltägliche.

Da ging nun der alte Armenhäusler,
verfroren und verklammt, die Augen trief
ten ihm vom ſcharfen Nordoſt, die Naſe leckte,
und ſeine offenen Froſtbeulen an den
Händen ſchmerzten mehr denn je. Aber er
trottete vorwärts gegen Sturm und Kälte,
erwartungsvoll wie ein Kind vor der Ge
burtstagsbeſcherung. Hinter dem Wald,
dachte er, hinter dem Wald da iſt es? Und
wenn er hinter dem Wald war, dachte er:
hinter dem Hügel, hinter dem Hügel, und
ſo trieb er ſich ſelber weiter von Meilen
ſtein zu Meilenſtein, und der Nordoſt vlies
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5. Fortſetzung

Der Gedanke, in Marburg den Mörder
Elfriedes zu ſehen, hätte ihn doch mit
ſtarkem Haß erfüllen müſſen. Aber trotz
des Nervöſen, Gehetzten, das in ſeinem
Weſen lag, gefiel ihm der Hauptmann recht
gut. Sollte ſeine ganze Theorie, daß der
Kiebhaber des Mädchens auch ihr Mörder
war, falſch ſein? Auch zu dieſer Annahme
konnte er ſich nicht durchringen.

Als er ſich von Hildebrandt verabſchie
ete, kam ihm der Gedanke, ihn zu fragen,

ob er Direktor Blondtke kenne. Zu ſeiner
leberraſchung bejahte der Meiſter dies.
londtke war ein jahrelanger Kunde. Es

mochte zu den Eigentümlichkeiten des Direk-
tors gehört haben, daß er ſeine Stiefel ſelbſt
zum Beſohlen trug und bei Hildebrandt
wieder abholte. Beide hatten gemeinſame

nkereſſen entdeckt; ſie liebten die Blumen
zucht, vor allem die Züchtung edler Roſen.
So hatte es die jahrelange Bekanntſchaft
wit ſich gebracht, daß dieſe Sonderlinge
häufig in der Werkſtatt zuſammen geplau

ert hatten und beinahe ſo etwas wie eine
Freundſchaft zwiſchen ihnen zu beſtehen

en. Der Meiſter hatte den Direktor auch
dehrfach in ſeinem Garten aufgeſucht, und
dagrner konnte es ſich ſehr gut vorſtellen,
t der vereinſamte, etwas menſchenſcheue
M aerichtsdirektor an der ſchlichten, ge
en und ehrlichen Art Hildebrandts Ge

cuch efunden hatte. Ob wohl Blondtke
h. Flfriede kennengelernt hatte Hilde-

andt befahte es, er konnte ſich erinnern,

daß der Richter und ſeine Tochter hier öfter
zuſammen geſprochen hatten. Seit der Ver
haftung Elfriedes hatte ſich Blondtke jedoch
nicht wieder bei ihm ſehen laſſen.

Wenn Werner auch bei der flüchtigen
Durchſuchung von Elfriedes Zimmer nichts
gefunden hatte, ſo war es ihm doch wertvoll
geweſen, Warburg kennengelernt und in
Erfahrung gebracht zu haben, daß Blondt-
kes Intereſſe an Elfriede Hildebrandt ein
menſchlich ganz verſtändliches war und daß
kaum noch etwas Geheimnisvolles in den
Beziehungen Blondtkes zu Elfriede Hilde
brandt lag
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Als Unterſuchungsrichter Dr. König die
Niederſchrift über die Obduktion durchge
leſen hatte, war er genau ſo klug wie zuvor.
Mit einer ganzen Anzahl wiſſenſchaftlicher
Ausdrücke hatten der Kreisarzt und der Ge
fängnisarzt feſtgelegt, daß ſie die Urſache
des Todes mit Genauigkeit nicht angeben
könnten. Eine Herzerkrankung ſei nicht feſt
ſtellbar geweſen, und doch ſcheine die Ver
ſtorbene einer Herzlähmung erlegen zu
ſein. Jrgendeine Spur von Gewalt habe
ſich nicht finden laſſen. Nun blieb nur noch
abzuwarten, wie ſich das chemiſche Labora
torium der Univerſität. zu dem Fall ſtellen
würde. Jn Uebereinſtimmung mit dem
Staatsanwalt hatte König nach der Sektion
ſich mit der Univerſität fernmündkich in
Verbindung geſetzt und den von Werner
gehegten Verdacht mitgeteilt. Der Direktor
des Laboratoriums hatte dem Unter

ihn derweilen durch bis auf die alten müden
Knochen.

Und dann plötzlich da lag etwas vor
ihm, mitten auf der Landſtraße, ein dunkles
Häufchen ein Sack? Er blinzelte, wiſchte
ſich mit dem abgeſchabten Aermel das Waſſer
aus den Augen, ſah noch einmal hin: ein
Mantel? Die zitternden, erſtarrten Finger
konnten ſo ſchnell gar nicht zugreifen. Und
was für ein Mantel! Mit allen Knöpfen
daran und einem Samtkragen und Taſchen,
die heil und ganz waren, und ein Futter
darin, ſo warm und weich und geruchlos
daß es ihm faſt den Atem verſchlug.

Das Märchen! Da war ſein Mär-
chen! Nun hatte er plötzlich einen Mantel
wie die feinen Stadtleute, nun konnte er
ſeine Hände in weichen Taſchen aufwärmen,
nun brauchte er nicht mehr Zu frieren!

Er zog den Mantel an
ſeliges Stück Arbeit, ſo ein ſchwerer Mantel,
ſo ein feiner Mantell! In der Taſche ſteckte
ein Päckchen Butterbrot, das aß er nun ſo
im Weitergehen und freute ſich, wie gut es
doch ſein Märchen mit ihm meinte.

Bis dann das mit dem Gendarm kam,
das war wieder Wirklichkeit. Daß der mit
ſeinem blanken Fahrrad vor ihm ſtand urd
fragte: „Woher haſt du den Mantel, Jochen

„Das iſt mein Geheimnis“, ſagte Jochen
ſchlau, denn er wußte, daß alle Märchen in
nichts zergehen, wenn man zuviel verrät.
„So“, ſagte der Gendarm, „denn komm man
mit. Die Herren, die ihn verloren haben,
warten ſchön im Ortskrug dann können
wir gleich die Sache in Ordnung bringen.
Was Fundunterſchlagung iſt, weißt du wohl
gar nicht, wie?“

Es war wie ein Traum. Daß der Gen
darm neben ihm ging, daß die Dorfjungen
ihn anſtarrten, daß er in eine rauchige Gaſt

ſuchungsrichter ſofortige Benachrichtigung
über den Ausfall der Unterſuchung zuge-
ſagt.

König fühlte, daß der Fall Hildebrandt
für ihn einen Prüfſtein bedeutete. Meiſterte
er dieſe Aufgabe, ſo war er ſeinem Poſten
gewachſen. Dabei war er ſich ſchon jetzt
darüber klar, daß er ohne Werners gute
Beobachtungsgabe nie auf den Gedanken ge
kommen wäre, die Unterſuchungsgefangene
Hildebrandt ſei keines natürlichen Todes ge
ſtorben. Trotz des zu Zweifeln Anlaß geben
den Berichtes der Aerzte hatte er allmählich
die Ueberzeugung gewonnen, daß Werner
wohl mit ſeiner Auffaſſung recht habe. Er
war feſt entſchloſſen, alles zu tun, was dazu
beitrug, die ruchloſe Tat zu ſühnen, die hier,
faſt unter ſeinen Augen, begangen worden
war. Er wurde das Bild der Toten nicht
mehr los, obwohl er kein übermäßig emp
findſamer Menſch war. Mit harter, unbeug
ſamer Tatkraft war er gewillt, den Mörder
aufzuſpüren, der dieſes ſchöne, zarte Ge
ſchöpf vernichtet hatte. Hierbei kannte er auch
keinen falſchen Ehrgeiz; war bereit, ſich
des Freundes reicher Erfahrung zu bedienen.

Als Werner bei König eintraf, war er
überraſcht, dieſen in ſo veränderter Stim
mung vorzufinden. König hatte mit der
Gründlichkeit, mit der er alle Dinge tat,
auch den Fall Hildebrandt angepackt. Vor
ihm lagen einige Aktenbogen, auf denen er
die Fragen zuſammengeſtellt hatte, die ihm
das Rätſel des Todes der Elfriede Hilde-
brandt aufgegeben hatte. Dabei war er von
dem alten Leitſatz ausgegangen: Wem nützte
die Tat? Wahrſcheinlich nur dem unbe
kannten Liebhaber des Mädchens. Das
Motiv zu dem Verbrechen würde ſonach
darin zu ſuchen ſein, daß irgendein Mann
fürchtete, Elfriede Hildebrandt werde ihn
preisgeben, und dies werde ihm große Nach
teile bringen. Welcher Art konnten dieſe
Nachteile ſein? Vielleicht war der Täter
verheiratet. Werner zog noch den Schluß,
daß der Mann ſich vermutlich in einer ge
hobenen geſellſchaftlichen Stellung befand

es war ein müh

ſtube eintrat, daß da zwei Herren aufſtanden
und ihn entſetzt anſtarrten.

Wie war das mit dem Mantel geweſen
Wo hatte er gelegen? So, ſo, ſo. Und wem
gehört der Mantel, he?

„Mir“, ſagte Jochen ganz treuherzig und
ſah den Herrn freundlich an. Und der Herr
ſah ihn an: ſah die triefenden Augen und
die leckende Naſe, ſah die aufgeplatzten, froſt
beuligen Hände, roch den Geruch der Armut.

„Na?“ fragte der Gendarm. um auch
ſeinerſeits etwas zu tun, „wem gehört wohl
der Mantel

„Mir!“ ſagte der Alte noch einmal mit
aller Beſtimmtheit und ſah die drei, die
als rauhe Wirklichkeit vor ihm ſtanden, mit
großen, gläubigen Kinderaugen an, und
dieſe Augen hatten ſolchen Ausdruck, daß

ihnen keiner widerſtehen konnte. Der Gen
darm ſchnäuzte ſich gerührt, der eine Herr
murmelte verlegen etwas, was keiner ver
ſtand, aber der dritte, den dieſe Geſchichte
am meiſten anging, legte dem Alten die
Hand auf die Schulter. „Gut alſo, mein
Freund, es ſoll dein Mantel ſein!“ Und

die anderen atmeten auf.
Der Gendarm ſagte kein Wort mehr von

Fuündünterſchlagung, er ſchlug die Hacken
iſamnmen. „Dann iſt alſo die Sache in
Ordnung!“

Der alte Jochen trottete ſeine Straße
weiter, die Hände in den weichen Taſchen,
den Buckel, ach wie warm! Ein ſchönes
Frühſtück im Magen und im Herzen eine
tiefe Genugtuung. Nun hatte er doch noch
in ſeinen alten Tagen ein Märchen erlebt,
ein richtiges, wunderbares, echtes Märchen!

Ein bißchen Angſt geſchwitzt hatte er frei
lich doch dabei aber das gehörte wohl zu
einem Märchen mit dazu!

J befreit Togal. Promp
e te Schmerzſtillung, da

e S durch raſche Wiederherſtellung der Arbeitsfähigkeit. Glänzend bewährt u. begut
achtet! Keine unangenehmen Nebenwirkungen! Machen
Sie noch heute einen Verſuch. In allen Apoth. M 1.24.

und die Hineinbeziehung in einen Skandal
für ihn verheerende Folgen haben würde.

Unwillkürlich dachte Werner dabei an
Warburg. Würde es dem ehemaligen adligen
Hauptmann geſchadet haben, wenn ſein Ver
hältnis mit der Schuſterstochter bekannt ge
worden wäre? Werner vermochte das nicht
ſo ohne weiteres zu entſcheiden, er neigte
aber nicht dazu, Warburg für derart bor-
niert und von albernen Kaſtengeiſt beſeſſen
zu halten, daß er lieber einen Mord be
gangen hätte, als feine Beziehungen zu dem
ſchönen Mädchen, das ſich auch des beſten
Rufes erfreut hatte, zuzugeben. Immerhin
deutete er König ſeine Mut maßungen be
züglich Warburgs an und war ſehr über
raſcht, daß dieſer ſie ernſt zu nehmen ſchien.

König gedachte ſeiner Unterredung mit
Warburg über Elfriede Hildebrandt; ihm
war ebenfalls die ſtarke Nervoſität des
Hauptmanns aufgefallen. Er war deshalb
gewillt, ſich eingehend mit der Perſon War-
burgs zu befaſſen.

Und noch eine Frage war es, die ihn
beſonders bewegte: Wie konnte der Bote,
der das verhängnisvolle Päckchen abgegeben
hatte, ermittelt werden Dann wäre es viel
leicht leicht geweſen, von ihm zu erfahren,
wer ſein Auftraggeber war.

Werner ſchlug ihm vor, ſich hierbei in
weiteſtem Maße der Hilfe der Polizei und
der Schulen zu bedienen. In allen Knaben
klaſſen der Stadt müſſe eine eingehende Be
fragung der Schüler durchgeführt werden,
mit allergrößter Wahrſcheinlichkeit müſſe ſich
doch dort der kleine Bote befinden. Auch
hielt er die Ausſetzung einer namhaften Be
lohnung für empfehlenswert.

König, der ſich ſofort fernmündlich mit
der Polizei in Verbindung geſetzt hatte, ord-
nete auch gleichzeitig eine eingehende Durch
ſuchung der ſämtlichen Habſeligkeiten der
Verſtorbenen an. Bei der Durchſuchung ſollte
auch Werner nochmals zugegen ſein. Noch
während ſie die Einzelheiten des Feldzugs-
planes beſprachen, meldete ſich die Direktion
des Univerſitätslabr tatoriums am Fern
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25. Mal 1939
Vuttedentſche Nakonal gelten

Barten, Wer Zasmin buftete runb u. T
war ein Uhr.

Langſam, herrlich langſam der
Nachmittag. Wir tranken wiederum Kaffee
wie am Morgen und dann ſtrichen wir durch

en nahen Wald. Sie trug ein geblümtes
leid und erzählte von ſich. Sie war

Malerin.
Um ſieben Uhr begann es abermals zu

regnen. Ich ſtellte den Ruckſack ar
und reiſefertig hin, ſenkte den Kopf un
ſagte mit Grabesſtimme. Ja, nun muß ich
fort, in einer halben Stunde geht mein Zug.
Leben Sie wohl und Dank für alles!

Aber es regnet! ſagte ſie und überlegte.
Müßten Sie auch fort, wenn Sie ſtatt mei
er Jhren Waldemar angetroffen hätten?
Und ganz ehrlich antwortete ich: Nein,

bann wäre ich bis morgen abend geblieben.
O, ich falſcher Schuft!

Sie kämpft ein wenig mtt ſich und ich
höre ſie ſagen: Sie ſehen ſo anſtändig aus,
Pleiben Sie alſo, ich will Sie nicht ver
treiben.

Wir aßen zu Abend, diesmal aus meinem
Ruckſack, ich werde dreiſt und bemerke: Wenn
Sie nun Waldemar wären, ſo würden wir
Wein trinken und auf alles Mögliche an
ſtoßen. Waldemar war ſo vergnügt!
Grnut, trinken wir Wein, ſtimmt ſte zu
und holt Flaſchen und Gläſer. Worauf
ſollen wir anſtoßen

Worauf .7f. Es wurde Abend, es wurde Nacht. Jhr
re Kopf lag an meiner Bruſt, ich

ob ihr Geſichtchen empor und küßte ſie auf
den roten Mund. Eine Uhr ſchlug Mitter
acht.

Und morgen iſt Pfingſtmontag.

Das tägliche Rätſel
DiagonaleSpruchrätfſel

In die diagonal verlaufenden Felder trage man e
Wörter nachfolgender BedeutungWweils vierbuchſtabigeein. Nach richtiger Löſung ergeben die ſenkrechten

Reihen A bis D. zuſammenhängend geleſen ein
Sprichwort (ß ſſ).

Abwärts 1-11 Gurkenkraut, 2——8 Totenbahre12 Stellvertreter des Führers, 5—10 altgermaniſches
Schriftzeichen, 11-18. Rheinzufluß vom Rothaargebirge,
T 20 deutſcher Admiral, 13—21 rotblühende Feldpflanze,
45—22 Zahl, 21--28 alte Bez. für Gebetsſtunde, 22—30
größte nordfrieſiſche Jnſel, 23-31 europäiſches Grenz
gebirge, 25—32 Seidengewebe.

Aufwärts: 7—2 Zahl,
Balbaffe, 12—6 Aſtrolog Wallenſteins,
19.12 Papiermaß, 21-14 Rheinzufluß vom Hunsrück,
22—16 engliſche Fleiſchſpeiſe, 27—-21 Fett, 29——-22 Spiel
karte, 31--24 Gegenteil von kurz, 32—26 Schweizer Held.

9 Nadelloch, Uns
17—11 Tonart,

t Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Marion, 5. Ems, 8. Agulhas, 9. Sil,

21. Saft, 13. Filou, 14. Asra, 15. Jdol, 16. Abbau,
17. Drau, 19. Alt, 22. Statius, 23. Eos, 24. Hubert.
Senkrecht: Mal, 2. Run, 3. Ohlau, 4. Napf,
6. Maſoran, 7. Soltau, 10. Hidalgo, 11. Sold, 12. Tabu,
13. Finale, 16. Aarau, 18. Ruth, 20. Lie, 21. Aſt.

Dixy gerät an öden Falſchen
Eine Falſchſpielergeſchichte Bon Peter Steffan

„Unſer Hausdekektiv iſt ein ausgezetch
neter Mann“, ſagte der kleine Herr nervbs.
„Aber es gelang ihm nicht, irgend etwas
Verdächtiges feſtzuſtellen. Wir haben uns
deshalb an Sie gewandt, Herr Briſſon. Jhr
Name iſt ja zur Genüge bekannt.“

Herr Briſſon quittierte das Kompliment
mit einer leichten Verbeugung. „Jch wieder
hole, Herr. Direktor“, ſagte er: „Der be
kreffende Herr nennt ſich Dixy, iſt Ameri
kaner und wurde durch den Grafen Faure
in Jhren Spielklub eingeführt.“

„Leider“, bemerkte der Direktor, „iſt der
Graf mit ſeinen Bekanntſchaften nicht immer
ſehr eh wähleriſch. Aber hier in Can
nes finden ſich naturgemäß allerlei Leute
ein und.

„Gewiß“, unterbrach Briſſon, „aber um
zur Sache zurückzukommen: dieſer Herr
Dixy hat alſo in den letzten zwei Wochen
einigen reichen Leuten mit ſo großer Regel-
mäßigkeit beträchtliche Summen abgenom
men, daß Sie ſicher ſind, es mik einem
Falſchſpieler zu tun zu haben. Sie haben
aber keine Beweiſe, und Sie können es ſich
natürlich nicht leiſten, einen Fehlgriff zu
tun. Nun gut, ich nehme den Auftrag an,
Herr Direktor!“

Der nervöſe kleine Herr richtete ſich in
ſeinem Seſſel auf und ſeufzte erleichtert.
„Jch vin Jhnen ſehr dankbar, Herr
Briſſon“, ſagte er „wenn unſer Klub erſt in
den Ruf kommt, daß hier falſch geſpielt wird,
ſind wir erledigt. Und falls Sie nichts Ver
dächtiges an dieſem Dixy bemerken, dann
ſteht es eben feſt, daß es ſich nur um eine
außergewöhnliche Glücksſträhne handelt.
„Meine Erfahrungen haben mich gelehrt,
ſolchen Glücksſträhnen ſkeptiſch gegenüber
zuſtehen“, erwiderte Briſſon und erhob ſich.

„Uebrigens darf ich Sie bitten, mir als Vor
auszahlung für Speſen dreitauſend Francs
zur Verfügung zu ſtellen. Jch habe einige
Vorbereitungen zu treffen

Am Abend des folgenden Tages ſtand
Briſſon mit dem Direktor zuſammen in der
Eingangshalle des Klubs- ſcheinbar waren
ſie in angeregtem Geſpräch. In Wirklich
keit beobachteten beide jeden Eintretenden
ſcharf. Es ging auf zehn Uhr, und die Be
ſucher wurden immer zahlreicher.

Plötzlich flüſterte der Direktor aufge
xegt: „Das iſt er, das iſt Dixy!“ Ein Herr

in ſehr elegantem Abendmantel war eben
hereingekommen.
„Gut“, ſagte Briſſon leiſe, „ich verlaſſe
Sie jetzt.“

Der Herr namens Dixy ſchlenderte zuerſt
ein wenig gelangweilt durch die Räume und
ging dann in die Bar, wo er einige Herren
begrüßte. Dort geriet er ins Geſpräch mit

inem jungen, hochmütigen und ziemlich
dämlich ausſehenden Engländer, deſſen ge
dehnte Ausſprache den ganzen Raum durch
ſchallte.

„Ach, das iſt mal ſo bei mir“, verkün
dete der Engländer, „ich habe immer Glück!
Geradezu langweilig iſt das auf die Dauer.“
„Nun“, wandte ſich Dixy lächelnd an ihn,

„ich war in letzter Zeit von der Glücks
göttin auch einigermaßen begünſtigt. Viel
leicht verſuchen Sie es einmal mit mir?“

„Gemacht!“ ſagte der Engländer näſelnd.
„Aber ich warne Sie im voraus!“ Die um
ſitzenden Herren lachten, was der junge Geck
offenbar für Beifall nahm. Er kletterte von
feinem Barſtuhl herab und ging dem
Amerikaner voran. Sie durchſchritten die
Haupträume und kamen in ein kleineres
Zimmer, in dem nur drei Tiſche ſtanden.
Zwei davon waren ſchon beſetzt.

Briſſon, der die beiden bevobachtet hatke,
nickte befriedigt, als ſie Platz genommen
hatten, und begab ſich guf die große Terraſſe,
die die Parkſeite des Hauſes entlanglief. Es
war ganz ſtill hier draußen, bis auf die
leiſen Klänge des Orcheſters, die gedämpft
aus dem großen Saal drangen. Der Park
zog ſich verlaſſen und ſchweigſam zum Meer
hinab, über dem leuchtend der Mond ſtand.
Briſſon hatte jedoch keinen Blick für die
ſchöne Frühlingsnacht übrig. Ohne zu
zögern, jedoch mit äußerſter Vorſicht, näherte
er ſich einer der großen Glastüren, die vom
Haus auf die Terraſſe führten. Sie waren
nur angelehnt, behutſam glitt er hinein. Er
ſtand jetzt in dem kleinen Zwiſchenraum
zwiſchen der Tür und dem ſchweren Samt-
vorhang, der ſie gegen das Zimmer abſchloß.
Durch einen Spalt konnte er den Raum
bequem überblicken.
Knapp zwei Meter von ihm entfernt
ſtand der Tiſch, an dem der junge Engländer

Kurz und bündig
Anekdöoten um Oskar von Miller

o Der große Jngenkent Oskur von Miller,
der das Walchenſeewerk erbaute und das
Deutſche Muſeum begründete, konnte vom
Kampf zwiſchen techniſchem Fortſchritt und
zweifelſüchtiger Trägheit von Zeitgenoſſen
und Amtsſchimmel manches Stücklein er
zählen. 1892 ſchon warb er in München für
billigere Stromtarife zur Förderung des
elektriſchen Kochens. Darauf brachte ein
Münchener Blatt folgenden witzig ſein ſollen
den Spottartikel:

„Jn unſerer Stadt hat Tiſchlermeiſter
Müller die Erfindung gemacht, daß man
mit elektriſchem Strom genug Wärme er-
zeugen kann, um Kartoffeln zu kochen. Seine
kühnen Pläne, eine elektriſche Küche einzu
richten, werden aber ſchwerlich in Erfüllung
gehen, da die Nudelsdorfer Elektrizitäts
werke 12 Pfg. für eine Kilowattſtunde ver
langen. Dieſer Preis iſt deshalb ſo hoch,
weil die Kleinnudelsdorfer Kartoffeln ſo
dick ſtnd

„Und die bayeriſchen Schädel aäuch!“
ſchrieb Miller dazu. e

Das Rieſenwerk des Deutſchen Muſeums
erforderte nach Millers Wort vor allen
„drei Dingel Geld, Geld und abermals
Geld!“ Ueberzeugt von dem Wert dieſes
eingigartigen Denkmals deutſcher Technik,
trat Miller an zahlloſe Behörden, Jndu
ſtrielle und ſonſtige „Geldmänner“ heran.
Selten vat er um einen Beitrag; nichts
als die hohe, verpflichtende Aufgabe ſehend,
forderte er einfach von ihnen, ihrePflicht zu tun und eine entſprechende
Summe zu zeichnen.

„Sparen Sie ſich die Reiſeanſtrengun
gen!“ ſchrieb ein Jnduſtrieller, dem Miller
ſeinen Beſuch ankündigte. „Zahle frei
willig zehntauſend

e

Jm Deutſchen Muſeum war Miller un
umſchränkter Gebieter zum Segen dieſer
Forſchungsſtätte! Ein Freund ſchlug ihm
deshalb vor, an der Tür ſeines Arbeits
zimmers den Spruch anzubringen: „Jn
dieſem Hauſe kann jeder tun, was ich will!“

angeſpannter Aufmerkſamkeit.

und Dixy ſaßen, der letztere mit dem Rücken
en Sie hatten bereits begonnen zu

pielen.
„König!“ ſagte der Engländer eben mit

ſeiner näſelnden Stimme und legte die
S auf den Tiſch. „Wieder gewonnen!

abe ich es nicht gleich geſagt?“
Der andere lachte. „Warten Sie nur ab

Mr. Taylor!“ ſagte er.
Briſſon beobachtete ihn längere Seit mit

Keine Be
wegung der Hand, die die Karten hielt, ents
ging ihm. Aber er konnte nichts Verdächa
kiges feſtſtellen. Alle Achtung, dachte er, der
Mann arbeitet gut!Eine Viertelſtunde verging, dann ſtand
Dixy auf und rief nach dem Kellner. „Noch
eine Flaſche Champagner!“ ſagte er und be
tupfte ſich mit einem ſeidenen Taſchentuch
die Stirn. Seine Stimme klang ein wenig
nervös. Vor dem Engländer, der immer
noch gelangweilt dreinblickte, lag ein Haufen
Geldſcheine; Dixy ſtürzte ein Glas Cham
pagner hinunter und entnahm ſeiner Brief
taſche Banknoten

Der Direktor, der eben auf einen Augen
blick hereingekommen war und das beob
achtete, dachte bei ſich: Aha, er läßt den
jungen Dummkopf zuerſt gewinnen, ſo
machen ſie das immer, dieſe Halunken.

Briſſon hinter ſeinem Vorhang lächelte
Das Spiel ging weiter. Dixy trauk jetzt

ziemlich viel. Ein paar Minuten ſpäter be
merkte der Detektiv zum erſtenmal eine
kleine, blitzartige Handbewegung des Ame
rikaners. Es war ſoweit. Briſſon wartete
ſeinen Augenblick ab, dann ſchob er den Vor
hand mit einem Ruck zur Seite, ſprang vor
und hielt den Arm des Falſchſpielers feſt.

„Schluß, Dixy“, ſagte er, „diesmal haben
wir Sie!“ Und er zog aus dem Aermel des
Falſchſpielers eine Karte hervor. Es war
das Kreugzaß. „Am Anfang haben Sie tadel-
los gearbertet“, ſagte Briſſon, während er
die Karte betrachtete, „aber dann wurden
Sie unvorſichtig wie ein Anfänger. Sie
ſollten nicht ſo viel trinken, wenn Sie
ſpielen, Dixy.“

Dixy hatte es aufgegeben, ſich dem eiſer
nen Griff des Detektives entziehen zu
wollen. „Sie hätten mich nie erwiſcht“,
ſagte er wütend, „wenn dieſer Laffe von
einem Engländer nicht ſo unbeſchreibliches
Glück gehabt hätte. Da muß man ja nervös
werden!“„Jſt Jhnen nicht der Gedanke gekommen
mein lieber Freund, daß Jhr Partner eben
falls falſch ſpielen könnte?“ fragte Briſſon.

Natürlich, Sie Jdiot von einem Spitzel!
Aber das hätte ich doch gemerkt!“

Briſſon lächelte freundlich und wies mit
der Hand auf den Engländer, der nun gar
nicht mehr gelangweilt dreinblickte. „Jch
muß Sie leider enttäuſchen, Dixy“, ſagte er,
„Sie ſind diesmal an den Falſchen geraten
Dieſer Herr hier iſt Frank Taylor, der be
rühmte Zauberkünſtler, der gegenwärtig im
Exzelſior in Paris auftritt. Seine Speziali
tät ſind Kartenkunſtſtücke. Er kam in meinem
Auftrag hierher.“

Eben war auch der Direktor hinzuge
treten und ſtarrte ziemlich faſſungslos auf
den Haufen Bauknoten, der vor dem Platz
des Engländers lag.„Sie haben gewiß nichts dagegen, Herr
Direktor“, ſagte der Zauberkünſtler zu ihm,
„wenn ich dieſe Summe dem Unterſtützungs
fonds alter Artiſten ſtifte. Mein Honvrar
von dreitauſend Francs hat mir
Briſſon ja bereits ausgezahlt.“

ſprecher. Der Profeſſor teilte König in
ſeiner knappen, wiſſenſchaftlichen Form mit,
daß die Unterſuchung die ganze Nacht in
Anſpruch genommen habe, daß man ſchließ-
lich im Mageninhalt Spuren eines Alka-
Ioids, vermutlich Coniin, gefunden habe, daß
alſo die Wahrſcheinlichkeit einer Vergiftung
in hohem Maße gegeben ſei und daß die
Folgeerſcheinungen einer derartigen Ver
giftung den Beobachtungen im Falle Hilde
brandt entſprächen. Der Tod trete dabei
ſchmerzlos durch Herzlähmung ein.

„Alſo haſt du recht gehabt, Hans, es war
xin Mord.“

König gab die Meldung ſofort an den
Oberſtaatsanwalt weiter. Dieſer bat ihn,
die Unterſuchung alsbald zu beginnen, er
werde ihm unverzüglich die nötigen Anträge
überſenden. König bvenachrichtigte auch
gleichzeitig die Kriminalvolizei und bat ſich
von dort auf Werners Anraten einen tüch
tigen, erfahrenen Beamten zur beſonderen
Verwendung gus. Die Freunde waren noch
dabei, den Fall gründlich zu zergliedern,
als ſich bereits hei dem Unterſuchungsrich-
ter der Kriminalinſpektor Gäbler meldete.

Gäbhler, dem man ſofort den alten ge
dienten Soldaten anſah, machte auf König
einen durchaus vertrauten erweckenden Ein
druck. Gewiß war er nicht das, was man ſich
unter einem geniglen Detefktiv vorſtellte.
Aber die Fragen, die er an König richtete,
um ſich ein Bild von den Vorgängen zu
machen. zeugten von der Fähigkeit zu logi-
ſchem Denken und bewieſen, daß ſeine Jn
telligenz über dem Durchſchnitt lag.

Gäbler mochte etwa fünfzig Jahre alt
ſein. Werner kannte ihn flüchtig und wußte,
daß er im Rufe ſtand, trotz ſeiner ruhigen,
bedächtigen Art ein raſch zupagckender, per-
ſönlich tapferer Beamter zu ſein.

Der Inſpektor war ebenfalls der Ueber
geugung, daß es am wichtigſten ſei, den
Boten zu ermitteln, der vermutlich das tüd
liche Gift bei dem Gefangenenmeiſter abge
geben hatte. Raſch wurde von dem Unter

ſuchungsrichter eine entſprechende Bekannt-
machung an alle Schulleiter entworfen und
ſofort durchgegeben.

Gäbler teilte die Auffaſſung Werners,
daß der Vater des Kindes der Elfriede Hilde
brandt mit aller Energie ermittelt werden
müſſe. Auch er hielt eine eingehende Durch
ſuchung der Wohnung der Hildebrandt für
dringend notwendig.

Werner erzählte ihm nichts davon, daß
er ſchon einmal vergeblich verſucht hatte,
dort etwas zu finden. Er ſchloß ſich Gäbler
an, der mit Königs Einverſtändnis ſofort
ſeinen Vorſchlag in die Tat umſetzte. Dabei
erlebte er eine Ueberraſchung. Der alte
Hilkdebrandt, dem wohl begreiflicherweiſe
wenig daran lag, dauernd in dieſer Form
geſtört und ſo an die Wunde erinnert zu
werden, die ihm das Schickſal geſchlagen
hatte, händigte Gäbler den Schlüſſel zum
Zimmer ſeiner Tochter aus. Aber vergeb
lich bemühte ſich der Jnſpektor, die Tür auf
zubekommen, das Schloß ſperrte.
Der Beamte rief nun doch den alten
Meiſter herbei; der aber verſicherte ihm,
daß er bisher ſtets vhne Schwierigkeiten die
Tür gebffnet habe. Allein jetzt verſagten
auch ſeine Bemühungen. Jrgend jemand
mußte ſich an dem Schloß zu ſchaffen gemacht
und es beſchädigt haben. Sehr ſorgfältig
unterſuchte Gäbler mit dem Vergrößerungs-
glas die Tür, fand aber keinerlei Finger-
ſpüren.

Hildebrandt brachte aus ſeiner Werkſtatt
geeignetes Gerät, und nun gelang es den
vereinten Bemühungen der Männer raſch,
das primitive Schloß zu öffnen.

Wenn Werner erwartet hatte, im Zim
mer irgendwelche auffälligen Veränderun-

gen feſtzuſtellen, ſo ſah er ſich enttäuſcht.
Nichts deutete darauf hin, daß hier ein
Fremder ſich unbedingt Zutritt verſchafft
hatte. Die Unterſuchung, die Gäbler an
ſtellte, war von einer Gründlichkeit, die
ſelbſt Werner in Erſtaunen ſetzte. Während
der Inſpektor ein Kleidungsſtück nach dem
anderen aus dem Schrank nahm und abtaſtete,

ſaß Werner, ſeinen Gedanken nachgehend, im
Was war hier von

einem Fremden geſucht worden und wer war
Oder hatte dieſer ſich

nur vergeblich an dem Schloß verſucht und
Faſt wollte es

ſo ſcheinen, denn keinerlei Unordnung war

Lehnſtuhl am Fenſter.

der Eindringling?

das Zimmer nicht betreten?

vorhanden.
Werner hatte die Gabe, ſich ſo ſtark auf

ein Problem zu konzentrieren, daß es aus
ſah, als ob er, wie ſeine Bekannten oft
ſcherzten, wie ein Haſe mit vffenen Augen
ſchlafe. Doch ſo heftig auch ſein Gehirn
arbeitete, eine belangloſe Aeußerlichkeit
lenkte ihn ab. Die Sonne fiel auf das kleine
Bücherregal, das über der Kommode be
feſtigt war. Werner wußte blitzartig, was
ihn in ſeiner Gedankenarbeit geſtört hatte.

Als er ſich bei ſeiner erſten Beſichtigung
die Bücher Elfriedes betrachtet hatte, war
ihm aufgefallen, daß ihr ausgevrägter Ord-
nungsſinn ſie wohl veranlaßt hatte, die
Bände nach der Farbe der Umſchläge zu ſor-
tieren. Er erinnerte ſich, daß es ihn ein
wenig beluſtigt hatte, Finkhs Roſendoktor
auf dieſe Weiſe neben Jbſens Peer Gynt zu
finden. Dieſe Symmetrie der Farben war
auf einmal geſtört.

Werner, gewohnt, auch kleinen Dingen
Beachtung zu ſchenken, fragte Hildebrandt,
ob er die Bücher in der Hand gehabt habe.
Doch dieſer hatte ſich nie darum gekümmert,
außer ihm war auch niemand im Zimmer
geweſen. So konnte nur der unbekannte
Eindringling ſich mit den Büchern befaßt
haben. Buch für Buch nahm Werner aus
dem Regal, jedes blätterte er durch. Nichts
Auffallendes war zu bemerken. Als er das
letzte Bändchen aus der Hand gelegt hatte,
war er nicht klüger als zuvor. Hatte der
Unbekannte gefunden, was er geſucht hatte?
Aber wenn es ein Buch geweſen wäre, ſo
hätte er in dem Regal eine Lücke bemerken
müſſen, denn die Bücher waren ſo eng ge
ſtellt, waß es aufgefallen wäre, hötte auch
nur eines gefehlt. Schließlich entſchloß er
ſich, die Kommode, die nicht dicht an die

J

Wand anſchloß, abzurücken, da vielleicht
etwas dahinter gefallen ſein konnte.

Seine Ausdauer wurde belohnt, erkonnte einen ſchmalen, in Halbleder gebun
denen Band dort aufheben. Es waren Pla-
tens unvergängliche Gedichte und das Buch
trug das Exlibris des Hauptmanns von
Warburg. Betroffen ſtarrte Werner auf
ſeinen Fund, und ſeine Ueberraſchung würde
noch größer, als er beim Durchblättern auf
zwei Zettel ſtieß, auf denen in einer mar-
kanten Schrift Liebesgedichte ſtanden.

„Und haben wir uns auch geſtohlen
unſer verſchwiegenes, heimliches Glück,
ſo blieb doch für graue Stunden
ein leichter Schimmer zurück.

Das hilft uns über die Tage,
in denen wir einſam ſind,
in denen Stunde um Stunde
qualvoll langſam verrinnt.“ 0

Das zweite Gedicht ſchien völlig das Pro
blem zu löſen:

„Du warſt bei mir.
Noch atme ich den Duft,
der Dich umhüllt.
Und meiner Lampe Schimmer,
Der hellen Schein auf Deine goldenen

Haare warf,
Jſt mir vertrauter noch als je.

Du warſt bei mir.
Die Welt verſank, der ich gehörte.
Ein Märchentraum erſtand von einer

Königin,
Die ihrem Diener ſich geneigt in Gnaden
und lächelnd Roſen ſpendete.

Werner veranlaßte Gäbler, um deſſen
nterſuchung er ſich nicht weiter gekümmert
atte, die Kommode und das Bücherrega
jach Fingerabdrücken zu prüfen. Gäbler

atte ein Daktvloskopierbeſteck mitgebracht.
Bald ſchon hatte er einige Abdrücke feſtge
ſtellt und aufgenommen, die zweifellos ni t
vom alten Hildebrandt ſtammten.

Fortſetzung folgt

Herr
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Am 23. Mat verſchied plötzlich und unerwartet
aus einem arbeitsfreudigen Leben unſer treu
ſorgender und herzensguter Vati, der Oberſteiger

sStaklt Karken!
Hie Verlobung unſerer zweiten en e rerenTochter Lieſelotte mit dem Feldmei im Reichsarbeitsdienſt, Fränkein
ſter im Reichsarbeitsdienſt, Herrn Lieſelokke Freiſe

5 zweiter Tochter des Herrn ReiHans Chriſtiam von Bülow dahnbiretio Witherne greie
geben wir bekannt ſeiner en Gemahlin Margarete

Wilhelm Freiſe
geb. Eſſen beehre ich mich anzu

Reichsbahndirektor

zeigen

und Fran
Hans Chriſtian v. Bülow

Margaretegeb Eſſen z. Zt. Funker, 3. Komp. Nach
Feldmeiſter im Reichsarbeitsdienſt
z. Zt. Lagerſchule 5, Vettrin, Oſtp.

HalleSaale, Buddeſtraße 3 richtenAbt. 4, Königsberg

Im Mails939

Paul Edert
im Kkter von 52 Jahren.

m Namen der Hinterbliebenen

Frau Elfriede Eckert
geb. Tretbar.

Stöbnitz b. Mücheln
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Sonnabend, dem 27. Mai, 11 ÜUhr, in der
gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes Halle ſtatt.

Jm hohen Alter von faſt 88 Jahren ſegnete
das Zeitliche nach langem, ſchwerem Leiden
am 24. Mai 1939 der techn. EiſenbahnOber

Am 24. Mai 1939 entſchlief nach ſchwerer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit meine liebe Sprechſtunden
helferin, meine liebe Berufskameradin

Urſulg Helmbold
Während der 3 Jahre, die Fräulein Helmbold bei

mir tätig war, habe ich ſie als treue, äußerſt ge
wiſſenhafte und fleißige Mitarbeiterin, die ſich ganz
den Erforderniſſen der ärztlichen Praxis angepaßt
hatte, aufs höchſte ſchätzen gelernt.

Wir werden ihr immer ein ehrendes Andenken
bewahren. Dr. Bernhard Beleites

Frau Hilde Säuferlin

Mein lieber Mann, unſer herzensguter Vat
Schwiegervater, Großvater, Schwager und
Onkel, der Bäckermeiſter i. R.

Theodor Driekchen
iſt heute im 68. Lebensjahre nach langem Leiden
ſanft entſchlafen.

Jn ſtiller Trauer
im Namen der Hinterbliehenen
Hedwig Drieichen geb. Kindt
Willy Schöne u. Frau Margareke geb. Hrietchen
Emil Scheurich u. Frau Gerkrud geb. Drietchen
Paul Becker u. Frau Luiſe geb. Drietchen

alle (Saale) u. Lettin, den 24. Mat 1989
örmlitzer Straße 109.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. N. Mai 1989
vorm. 11 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, erbeten. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Ha e P äſ o eh
werden wieder

Von der Reise zurück

MMMMMMEeeeeee
durch das deutſcheFacharzt für Chirurgiea eeneteage Möbelauffriſchmittel

K. W ch I
Erhältlich in allen Drogerien.Fadmſerentſebel Sseker, Kil Brauhdusstraße i

ſekretär i. R.

Carl Wengenroth
tief detrauert von ſeinen Kindern und Kindes
kindern.
Halle, den 26. Mai 1838.

Wielandſtr. 13.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Elfriede Wengenroth

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
27. Mai 1939, 15.30 Uhr, von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Verchromen
Chrom Becker

Grohe Mörkerstrahe 6

re

Warum denn:
I „An! Meine armen

Sehuts vor dem gefürehteten
Kümmern der Absatz ferkel und
bessere Futterverwert, bewirkt

Pustablau
ein wiehtiges Hilfsmittel z. Auf
zucht u. Gesunderhaltung Ihres
Tierbestandes. Packg. 1,61 RM.
Frag. Sie in Ihr. Apoſheke danaeh

als Wohltäter
Eschebhach-Elsschränke

elektr. vollautom. Kühlschränke
B. B. C. Siemens.

Wilh. heckert
Oefen Herde Hausrat
Leipziger S raße 69neben Großmütterchens Wollstube

Füße!“
Sind Ihre Füße Abermüdet, ge
ſchwollen und entzündet? Schwitzen
Jhre Füße übermäßig werden ſio
durch Schwielen und Hornhaut r
peinigt, die unerträglich geworden ſind
Dann benutzen Sie dieſes einfache und
billige Mittel, das ſchon Tauſenden
von Leidensgefährten geholfen
das auch Jhnen ſchnelle Linderung
bringt! Schütten Sie 2— 3 Eslöffel
Saltrat in eine Schüſſel mit 2— 3 Liter
helßem Waſſer. Dann entſteht eine
milchige Flüſſigkeit. Jn dieſes be
lebende Bad tauchen Sie Jhre Füße
für 10--20 Minuten und Sie werden

beglückt den Erfolg verſpüren. Kräftig wird die Blut
zirkulation angeregt, und das Saltrat Bad dringt tief
in die Poren der Haut ein. Jhre müden Füße werden
friſch, die Schwellungen gehen zurück, die Entzündungen
verlieren ſich mehr und mehr die Schwlelen und
Hornhaut werden erweicht. Jhre Füße ſind wieder
kräftig. Sie riskieren nichts! Wenn Sie mit Saltrat
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nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden ſind, vergüten
wir Jhnen gegen Rückſendung der angebrochenen

Stepnpegeeken
doppels. Trikot 130/200 46.80 74. 50
Oberseite: Kunstseidener Damast

130/190 46 94. T
150/200 24 75 19. 75

Haunendeeken zum Einziehen,
crème Perkal. 130/200 48. 42.
Oberseite: Kunstseidener Damast

150/200 G. 49 50
Anfertigung von Stepp- und Daunendecken

Bestfedernbewährte Qualität. per kg 25 0. 85
weiße Bettfüllung per kg J. 80
lmlette In Velen farhen preiswert

ſüngſieism
Quer-Rippe. 828
Hohse Rippe 90
EöG6uldsch 95.S houaden d
Zarfer Rinderbrafen 105
Zarfes Roastbeef 100

Kalbfleivsch
ohne knochen e
Kalbs-Nierenbraten. 1258
Kaibs- Rücken 180
Sohwelneſlelsen
Schweine-Schnitzel 1208
Schwelne-Kofoletten 102
Schwelne-Kamm 96
Schweinskopf. 40
Zarfes Eisbeln. .75
Gekochter Schinken 160
Zungenwurst 1408
Gefüllter Schinken 120feine lagdwurst.Feine Mettwurst ::100,

e Rnoblauchwurzt 905 r

An

Packung den vollen Preis und Jhre Unkoſten: Saltrat
erhalten Sie in ſeder Apotheke und Hrogerle.

FUr Pflngstaustluge!

G

Rucksäcke für Kinder, mit Lederriemen
und Vortasche 175 2.45

Rucksscke für Herren, mit starken Leder-
riemen und 1 Vortasche 3.75 4.50
mit 2 Vortaschen 4225 7.25

Wandertaschen für Damen, in allen
Modefarben. 3.25 4. 4.50

5 ürtel für Herren, alle Weitenports 1.25 1.75 2. 2.25
Trinkbecher aus Kunstharz e 30 --50
Brofschnlttendosen Aluminium

-.50 -.75
Feldflaschen Aluminium, mit Filzbezug 2.25

An

Biſſr
n ren

Betten- Reinigung täglich

Denken Sie rechfzeitig an hre

VerlobteAnzeigenschluß für die Pfingstausgabe

Sonnabend 12 Uhr
Hler elnlge Anzelgengrähen mwliPrelssngabe

25 im hoch 2 spaltig 50 mm Zellen
1 Aufnahme RM. 5.50

35 im hoch 3 spalfig 75 mm Zehen
t Aufnahme RA 8.25

b

30 mm hoch 3 zpaltig 90 mm Zefen

1 Aufnahme RA 9,90
S

e S

on e
Die grofe Familienzeifung

des Herrn
h Zeim; I. Pfingſttag 10 Haſſe (Stadtſingechor) (A);
II. Pfingſttag 10
tag 8 Luntowski, 10 Nagel (A); II. Pfingſttag 8
Ruhmer, 10 Thiede, (A) (Stadtſingechor); Mittwoch
20 (B) Kl. Märkerſtr. 1, Luntowski. Chriſtus
h gemeinde: I. Pfingſttag 10 Luntowski; II. Pfingſttag

Keller (A); II. Pfingſttag 8 Keller, 10 Moebius (A).
Hoſpital: II. Pfingſttag 10. Keller. Dom (Ref.

Gemeinde): I. Pfingſttag 8 Lang, 10 Wind; II. Pfingſt

Lang.
J briel (W); II. Pfingſttag 10 Duda; Mittwoch 20 (B)
Laurentius I, Henriettenſtr. 18, 2074 (B) Laurentius

Pfingſttag 10 Hoppe. St. Georgen: I. Pfingſttag
s Oehler, 10 Hellmann (M); II, Pfingſttag 10 Uſener

Pfingſttag 9 Schrecker-Büſchdorf (A) Kirchen
Alchor; Donnerstag 20 (B).
I. Pfingſttag 10 Schröter (Kirchenchor); II. Pfingſttag

jPauluskirche: J. Pfingſttag 8 Schröter, 10 Holtz, 20
Evangeliſation; II. Pfingſttag 8 Uſener, 10 Dom-
browski. i
Schroeter; II. Pfingſttag 10 Kiehneß Mittwoch 20

l (B) Schroeter. St. Johannes: I.
Mantey, 10 Gueinzius (A) Kirchenchor; II. Pfingſt
tag 10 Schellbach (A); Donnerstag 20 (B) Gemeinde
haus Gueinzius. Luther: I. Pfingſttag 10 Roenneke;
II. Pfingſttag 10 Hoppert; Mittwoch 20 (B) Hoppert.

Paul Riebteckſtift: J. Pfingſttag 10 Hoppert.

St. Bartholomäus: I.
mann (W);

Auguſtin. St. Briccius: T. Pfingſttag 10 Brach
I mann; II. Pfingſttag 10 Ronneke anſchl. Beichte und

10 Pflaumer. Franckeſche Stiftungen: Sonn

für Pfingſten, den 28. und 29. Mai 1939
U. L. Frauen: Freitag, 26. Mai., 20 Einführung

t Stadtſuperintendenten (Stadtſingechor),
Kirche geheizt; Sonnabend, 27. Mai, 20 Abendandacht,

Kawerau. St. Ulrich: T. Pfingſt

10 Ruhmer. Möoritzkirche: J. Pfingſttag 8 Koch, 10

tag 8 Wind, 10. Gabriel Dienstag 20 (B) Mitte,
Laurentius: Sonnabend, 27. Mai, 20

Wochenſchlußandacht, Schulze; I. Pfingſttag 10 Ga

II, Breiteſtr. 29. Stephanus: I.t Pfingſttag 8Pfingſt-Frühmette Foertſch, 10 IFoertſch (A);

(A). Geſundbrunnen: I. Pfingſttag 9 Giſeke (A);

Heilandskirche:

10 Schröter Mittwoch 20 Taufmütterabend.

Diakoniſſenhaus: I. Pfingſttag 10

Pfingſttag 8

Alters und Pflegeheim: J. Pfingſttag 10 Finck.
Pfingſttag 8 Krajatſch, 10

Roenneke, Kirchenchor (A); II. Pfingſttag 10 Brach
Freitag 20 (B) Krajatſch. Petrus:I. Pfingſttag 10 Moebius (A); II. Pfingſttag 10

(W); Mittwoch 20 Kirchenchor. Diemitz: I. Pfingſt
tag 8/2 Herold: II. Pfingſttag 8 Herold; Dienstag
20 (B). Magdalenenkapelle: I Pfingſttag 10
evang. (G) in ungariſcher Sprache (A) Dr. phil.
Bucſay (A) Vikar Dombi; I. Pfingſttag 9!/2 Beichte,
10. Brachmann (A). Klinikkapelle: T. Pfingſttag
abend, 27. Mai, 19 Wochenſchklußandacht. Wörmlitz
Böllberg: Wörmlitz: I. Pfingſttag 9 (G); II. Pfingſt

9 in reichlich. Auswahl

Für Pfingſten empf.
iisch geschlachtet

Jghäbnchen

knten
Hühner

u. Qualität, die einen
Einkauf ſchon Freitag
geſtatt. ferner empf.

Pa. Spargel,
Lorcheln,

Champignon
und vtl. ſchon

che

Erdberren.
Reichert

Geiſtſtraße 37

Schlafzimmer
Speiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel

Eig. Polfterwerkftatt
Otto Mätſchke

Gr. Klausſtraße 32/33
Bedarfsdeckungs

e ineFreier Transport

Leſen

Sie
ſtändig

die

tag 9 (0). Böllberg: T. Pfingſttag 10/2 (6);
II. Pfingſttag 10/2 (G).

Ich hab' es ſelbſt feſtgeſtellt:
Rur mit dem Schmutzlöſer Burnus

wird die Wäſche
ſo mühelos ſauber.“

Anzählige Hausfrauen, die heute Burnus verwenden,
werden Jhnen dieſe Antwort geben. Sie haben viele
Mittel erprobt, aber bei Burrwus ſind ſie geblleben.

Das ſchafft aur Burnus:
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den
meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen

ſauber. So wird die Waſcharbeit leicht gemacht, die Wä.
ſche geſchont und an Waſchmitteln und Feuerung geſpart.
Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Waſſer genügt. Schon für 15 Pf. erhalten

Sie eine Probedoſe Burnus bei Jhrem Kaufmann.
c

W S
dund schontJ die Wäsche!



Wieſen ſoedote
Großhandlung sucht für sofort

Kraßtſfahrer
für Lieferwagen sowie einen

Laußtzurſchen
Radfahrer). Nur schriftüche
Bewerbungen erbeten unter S. 976
durch Anzeigen- Vermittlung Dankhoft,
Schwetschkestraße I.

rucHriGE
Zimmer

möbliert, für be-
rufstätiges Fräu
lein Nähe Luther

vermtetungen Die weiße
Verkäuferin

findet in meinem Texfllhaus
angen. u. dauernde Stellung

F. C. VISSELI
Rannischer Platz

flotte Vorſpann für müde Beine
Mangelnde Leistungsfähigkeit der Beine
kommt meist von schlechfer Blutzirkulation

Laden
mit Nebenräumen
zu vermieten.

Krügel,
Ammendorf,

Halleſche Straße 9

platz für 1. Juni
geſucht. Angebote
unter R. 4710 an
die MNZ, Halle
(S.), Riebeckplatz.

Wohnung
(Siedlung im
Süden) 3 Zimmer,
Bad, Jnnenkloſett
zum 1. 6. zu ver

KRutomarht

Motorrad mit

Mütze
Handſchuhe

Koppel und

ſeitengewehr

wie immer gut und

preiswert von

Eisbeino

Zuverläſſige B5 a epor eiwagenhosverkäufer ſtenot in in Fuß und Bein. Grazienas- Strümpfe völlig r e wo dend nete auch Rentaer, ſrent ohne Gummi, sind in solchen r re n en h ſoeben Leipziger St. 14
Reiche tt i d NSDAP evtl Anfängerin mit guten An r m er l W a Gr. Ulrich Vele Andree,e otterie der 8 und Formkraft ist beliebig einsfellbar, s traße 57. Böllberg 7. zr Halle, Gr. Sandberg 16. en gute getrent hitzen vicht, sind luſtdurchlässig und erhöhen e Hamsterfeite Leſt ſtändig die
erſ vorzuſtellen. mit Ausweis qie Beinleistungen auf natärliche Weise 4/23 kauft Gerberei und Fellhandlungt u d i ſſf ugolt Wi inh. E. Neue e Wilneim Bode e e e eBauunternehmen Reiletr. 89 mag TGut möbliert ſteuerfrei, in ein Ilen riker tionsarbeit Mavchine Huchhaltenn Paul Garms Komm.-Ges. Zimmer wandfr. Zuſtand S S
für Un Jr le Wahl tamaſchinen in l Woran ar o e Zentrum für ſo n verkauſen. Kindewagen Kteſcder, AnzdgoDauerſtellung geſucht. (auch Anfängerin) von größe Halle. Leipziger Straße 73 fort geſucht Preis Zwintſchöna ſehr gut erhaälten,Bader S. Halbig, Maſchinen r Verwaltungsbetrieb für Tüchtiges e e ete unter bei Halle, elfenbein, ver Puliover, Westen

hat in em Ve ungsbe chtiges Gr. U. 163 55 an fß kauft Halle (S), Hosen uSW-fabrik, Halle, Königſtr. 75/77. ſofort oder ſpäter geſucht. An M an Bahnhofſtr. 8, prt. Kockendorfererſtes Haus MN3, HalleS., Rockendorfer Weg Größte Formen- und Farbenauswahl beie e en ne und giſchen d 955 Blatt der h e esund Li un 5 C enBuchhalter (in) P t 19 an die MNR8, Halle mädchen Kleinanzeigen Mbiertes n Speiſezimmer

Gr. Ulrichſtraße 57 Zi macht ezu ſofort oder immer e m. Standuhr ver(guch Anfänger), zum 1. Juli geſ. T Juni geſucht. f. berufstät. Dame kauft preiswert Gr. Steinstrasse 84
Angebote unter P. 21084 an die Gaſthof zum Nähe Franckeplatz Land wehrſtr. 21,MNRs, dale/S, Gr Ulrichſtr. 52 Goldene en ehe Auge Wohnhaus I linteWeſchi zu sofort ges uent. dern o el ag De älteres, Wohnung Vogelläſig

eſchirr Kraftfahrer S Gr. Urrichſt frei, preiswert zu groß, hölzern,ditig, Max Schumann, ſtr. 57. iührer wegen ſten Merseburger Straße 102 a. Mädchen 7 verkaufen. Ange es Eine Auswahl erstFamilie ein 777 m Suche für meinen l Junger Zimmer vote unt. M. 2278 Kirſchbergweg 22. klassiger
maelichſt mit Hof. Groß Waſcherei, (1 Verkäuferin Hausgehi fin ändl. Geſchäfts l kleines ſreundlichlan MN3, Merſe- an Wgänger, zu ſofor Halle S., Richard e rer et einen haushalt junge 0 utofahrer möbliert f. Ver burg, Kl. Ritter Abhriuchn agen-
ſigem Antritt ge WagnerStr. 56. für Molkerei Haushalt geſucht. Mädchen, nicht ſucht Sonntags käuferin ſucht zumc e ))rodukte e ein Br ſententhn teleen e e Pferdeohnun vor r Mäd Lindenhayn Nr. 15 onditorei R chanden. Fretgut Kraftfahrer Spezial chen. vorhanden. über Eilenburg. W d rn e a e Dnneberg, e en inegalen Pagren auchBenndorf über mit Klaſſe 2 für Apotheke Zörbig ne 7 b M Halle HalleS., v auſgeſuche ten billig abzugeben. d angeritten) etenenDelibſch. en geſchäft bei Halle Hausgehilfin taub Riebeckplab. ziger Str. 12 Richard Kuppe L S e

geren zum 1. Juni ge Kochſtütze kinderlieb, ehrlich ei bi i Baugeſchäſt, Louis Stephan Co.Junger e u Senans ee n e e ſauger Kranken- e Sportwagen Lochan (Saallreis). eBäckergeſelle Gr n ng e eerener e ab 58.- RM. pflegerin ibehen h Sept. en L er indenburg-Straße 67, Fernsprecher 255 4
en heit de ſener e en en hen en vent nete e r ſ7-/-7/7)-/-“-7-“7“7“N-ND“ Mentlaſſener Lauf Jungerer erbeten an Haus ben er zum W r es en de an e P. 217 65 an die tn u

J 8 8 6. geſucht. U. 163 J i e 2u anehe doiaſorſuns Ndeſter Eentratmorerei Elenkurge roieſh alles el Se es u eBäckerei u. Kon e e Schkölen, Thür. Fernruf 574. Lindenſtraße 46. Gr. Ulrichſtr. 57. Riebeckplatz Gr. Ulrichſtr. 57. Neue Kunden

ditorei, Naum- ſofort geſucht g a n e mburgS., Große n n e Zum ſchonenden Putzen gewinnenMarienſtraße 17. Qroße utrichſraße d r t erſt und dazuFernruf 2664 e e a e e n r Alte K chaus und küchengerate e Kunden
Tüchtigen Tompo-Fahnrer a er e aus Glas Cmaille- o bebglen

a S S as isBäcker m n S e e h Marmor Porzellan Sinn und Zzweekgeſellen laulhursehe 9 9 Metall uſw. sFeldt in gute zum sofortigen An eWeſen n eeeteht 0 großer doppeftaſhe W ERBUN Gzum 15. 6. ein S Sſchon einmal verſucht ne erall zu haben. V))-')-V“)-V)“VV)-NN“e ADIDEDCCrdroZopcueodoaggpgpcoo—“wnStraße 1.

Qautsttten in Walle
Cus Bauer

XAPELILE PETER PETERSEN

Auber Sonnabend und Sonntag

Teglielt Vaffeeetuncde
von 15 bis 19 Uhr

Gedeck I Ränncken Raffee. 1 Kuchen nack Makl 63 P.
ger Jorte 73 F. Fisgedeck: Gemischtes Eis mik
Jeegebäck 63 F. Fiskaffee oder Schokolade 63 Ff, Gis-
becher nach Wahl 72 F.

Billardsaal Versammlungsraum

Konditorei Raf

Die Konditorei

Der Treffpunkt

o
Halle (Saale), Leipziger Strabe 93

fär verwösknten Gesekmaek
Die Erholungsstätte

aller Sckhaffendens

aller Einkeimtschen und Fremden

feekaus PAeteliusl
Surgstrabe 27 Advokatenweg

In der GVTEN STVBE oder im GARTEN
an beiden Feiertagen

Kaffeestunde und Tanz

Voran zeigeMittwoch KAFFEESTVNDE
abends GESELLSCHAFTSTANZ

Im I. Stock Kapelle Ali Adam
4

6 Solisten

WangeGASTSTATTEF
Mersburger Straße 169 Fernsprecher 32416

am Riebeckplatz

„BESTEMITTELKLASSE“

Golckene Spitee
Aeltestes Skatlokal Von Halle

Spitze 1I1-12 Fernruf 286 30

Wotel Goldene Wage
F. o Stoye-Neumüller, Falle (Sgale). Riebeckplatz

Fernruf Sammelnummer 270 31

Von Wein und Bier-Pertaurant
Stadt kückeSonnabends abends Gesellsckaftsabend mit Jan

Sonntags nachmittags 5 Akr-Janz-Jee
abends Gosellschattsabend mit Janz

G AST S TATTE
Goldene Poue

Seit 1596 beatekend Rannischestrabe 19

Smpfekle meine gute bürgerliche Kücke
gotbie das gute Kulmbacher Sandlerbräu-Sier

Hans Volk

Halle (Saale)
Das gern besuehte und beliebte Bierlokal im Norden der
Stadt mit sernen aufs beste gepflegten Münchener Bieren

Gut bürgerliche Kücke Vereinszimmer für 50 Personen

liänelener Löroenbräus
Spezial-Ausschank der Ahtienbrauerei

zum Löwenbräu in München

Inhaber Walter Göpel
Ludwig. Wuckerer-Strabe 72 Fernsprecher 21608

Versaficl

Wolel Guliner Baum
Inkaber Reinkold Vollmer

Han (Saale), Franckestrabe 14 Fernsprecher 262 53

Behaglicke Hotel- und Gasträume Reich
haltige Speisenkarte Gut gepflegte Biere
Sypkon-Versand für Haus-Festliekkeiten

Hotel und Restaurant

Diner lrquel
Halle (Saale), Barfüßerstraße 20

Angenekmer Gartengunfent kalte
Gut dürgerliche Kücke und gepflegte Exportbiere

Anerhannt vorzügliche Küche

FaßPeter Niesen
Grobgaststätte am Riebeckplatz

Jeden Abend Sttmmungs- und Vnterkaltungs- Konzert

Jägliek ab 16 Akr on Münchener Löwenbräu kell, dunkel und hellem Mat
Shatansekluß hoch in 1. Liter Flaschen. 5- und 19- Liter Siphons frei

Haus nack allen Stadttetlen

Speztal-Aussehk an k

Gepflegte Getränke

Wange Biifett
Inhaber W. Wolf Am Markt

Zoneert- und CFamtliengasktstätte

Jäglickh Rünstler- Konzert
e

e

Guelterb

Venangot in den Gustsräten die G

Inkaber Werner Katke Frobe Märkerstrabe 20

Die bekannt vorzüglicke Kücke
und das Nürnberger Charakterbier

ä Costetätte eInh. R. Hol ln ack, Küchenmeiste“
Forntot 23570 Wörmlitzer Strabs I
Das Haus für Hochzeits-, Betriebs
fetern u. sonstige Veranstaltungen
(ongenehmes Verkehrslokol)

Gepflegte Biere unch eineVorzügliche Küche
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26, Mai 1939
Arbeit und

Reichsnährstandsschau wirft Schicksalsfragen auf

Wirtſchaft

Technik Kann Landflucht nicht bannen
2000 arbeiten am Aufbau der Ausstellung in Leipzig 21 große Sonderschauen vorbereitet

Faſt zweitauſend Menſchen ſind zur Zeit auf einem 50 Hektar großen Park
gelände in Kleinzſchocher tätig, um die 5. Reichsnährſtandsausſtellung fertigzuſtellen,
die in Leipzig, wie wir ſchon meldeten, vom 4. bis 11. Juni ſtattfindet. Ein Wege
netz von mehr als 8 Kilometer Länge hat die große, rings von alten Bäumen um
ſtandene Wieſenfläche aufgeteilt. Zwiſchen den Straßenzügen entſtehen über einhundert
Hallen und Gebäude zur Aufnahme von Tieren und Ausſtellungsgegenſtänden aller
Art. Bald wird der weite Plan durch dreitau

Zwiſchen der Zeltſtadt der Tiere und
dem Maſchinenfeld liegen die Gebäude für
21 große Sonderſchauen über alle zeitnahen
agrarpolitiſchen und agrartechniſchen Fragen.
Die große Tierſchau iſt ein „Olympiader Tiers ucht denn auf ihr werden
nur die in Hunderten von lokalen Aus
ſtellungen im ganzen Reich prä miierten
Tiere gezeigt. Die auf der Reichsſchau
vereinigten Pferde, Rinder, Schweine,
Schafe und Ziegen ſtellen da s Beſte dar,
was die deutſche Züchtung hervor
bringt. Dieſem Wettbewerb liegt eine
ernſte Notwendigkeit zugrunde. Es iſt der
Ausleſearbeit der deutſchen Züchter auf den
Ausſtellungen gelungen, in etwa 100 Jahren
das Lebendgewicht und die Leiſtungen der
Tiere zu verdoppeln. Wo würde unſere
deutſche Ernährungswirtſchaft ſtehen, wenn
der Bauer dieſe lange Ausleſearbeit nicht
in Generationen geleiſtet hätte?

Der eigentliche Zweck
Während früher die Reichsausſtellung

des deutſchen Bauerntums neben der Tier
ſchau nur noch aus der Land maſchinen
ſchau veſtand, ſind diesmal als dritter
großer Ausſtellungszweig vom Reichsnähr
ſtand die naturgetreuen 21 Lehrſchauen
über alle Fragen der Landwirtſchaft und der
Erzeugungsſchlacht hinzugefügt worden. Da
durch iſt die Schulungsarbeit des
deutſchen Bauerntums zum eigentlichen
Zweck der Reichsnährſtandsausſtellung ge
macht worden. Es werden die Fragen des
Maſchineneinſatzes, der Arbeitserleichterung,
des Pflanzenbaues, der Fütterung, der
Milcherzeugung, der Düngung, der Pflanzen
zucht, des Pflanzenſchutzes, der Betriebs
führung, der Melioration, des Bauweſens,
der Aufbewahrung der Ernte und andere
mehr behandelt. Einer der Hauptanziehungs
punkte wird wieder der große Muſter-
bauernhof ſein, in dem alle Lehrſätze
befolgt ſind.

800 000 abgewand ert
Außer dieſen techniſchen Fragen werden

aber im monumentaälen Hauſe des Reichs
nährſtandes auch Schickſalsfragenunſeres Volkes über die Landflucht und
Verſtädterung, die Schulung der Land
frau, der Landdienſt und Fragen der Markt-
vrdnung und der Vorratswirtſchaft be
handelt. Es iſt nicht mehr Sache des land
wirtſchaftlichen Berufsſtandes, wenn heute
feſtſteht, daß ſeit 1933 rund 800 000 landwirt-
ſchaftliche Arbeitskräfte vom Lande ab
gewandert ſind, während auf der anderen
Seite der Arbeitsbedarf in den landwirt-
ſchaftlichen Betrieben infolge der Anforde-
rungen der Erzeugungsſchlacht und des
Vierjahresplanes eher größer als kleiner
geworden iſt.

Sinkende Geburtenziffer
Der Einſatz der Landtechnik kann

Hier nur mildern, die Gefahren
aber nicht beſeitigen. Auch beim
ſtärkſten Einſatz der Landtechnik mit allen
ihren Hilfsmitteln kann auf die menſchliche
Arbeitskraft nicht verzichtet werden. Dazu

ſend Tiere und rd. 10 000 Maſchinen gefüllt.

kommt, daß die techniſierten Arbeitsvorgänge
erheblich größere Anforderungen an die tech
niſche Eignung des einzelnen Landarbeiters
ſtellen.

Nicht weniger bedenklich als dieſe wirt
ſchaftlichen Folgen der Landflucht iſt aber die

bevölkerungs politiſche Ent
wicklung, die beim Andauern der jetzigen
Landflucht unvermeidlich iſt. DasLand verlor von 1882 bis 1983 über zwölf
Millionen Menſchen an die Stadt. Auch
innerhalb der letzten vier Jahre haben faſt
600 000 Menſchen das flache Land verlaſſen,
das auf die Dauer dieſen Blutentzug nicht
vertragen kann, zumal die Geburtenziffer
auf dem Lande vor allem wegen der Ar
beitsüberlaſtung. der Landfrau erheblich
geſunken iſt, wenn ſie auch noch 18,3 auf 1000
beträgt gegenüber 13,9 auf 1000 in der Stadt.

Die Reichsnährſtandsausſtellung iſt Kün
der des Willens der agrarpolitiſchen

Führung. Das letzte Jahr hat uns den
Südoſtraum nahe an das Reich heran
gebracht, und manche Veröffentlichungen
ſprechen von der Hoffnung oder ſogar Not
wendigkeit, dieſen Südoſtraum als einen
Pfeiler unſerer Ernährungswirtſchaft zu betrachten. Der Reichs
bauernführer hat in ſeiner Rede am 29. April
in Hamburg darauf hingewieſen, daß die
Hoffnung, aus dem Südoſtraum Vieh und
Fett zu bekommen, nicht von heute auf
morgen erfüllbar iſt.

Bei allen Erzeugniſſen der Veredelungs
wirtſchaft oder einer höheren Bodenkultur,
wie es für Fleiſch, Butter, Eier, Obſt oder
Gemüſe zutvifft, ſind wir in Deutſchland
daher nach wie vor abhängig von der
Leiſtung unſerer land wirtſchaftlichen Be
triebe. Die wirtſchaftliche Leiſtung dieſer
Betriebe nun zu heben, iſt die eindeutige
Aufgabe der Reichsnährſtandsausſtellung.
Wie trotz Landflucht heute die Erträge ge
halten und womöglich noch geſteigert werden
können, das lehrt die Ausſtellung. Damit
kommt ihr eine außerordentlich große
nationalpolitiſche Bedeutung zu.

Geringer Ausfuhrüberschuß
Die Entwicklung des Außenhandels Großdeutschlands

Die Ergebniſſe der deutſchen Handels
ſtatiſtik, die bis März d. J. den Außen
handel des Altreichs und der angrenzen
den ſudetendeutſchen Gebiete darſtellten,
ſchließen vom April ab auch den Waren
verkehr der O ſt mark (einſchließlich der an
dieſe angrenzenden ſudetendentſchen
Gebietsteile) ſowie des Memellandes
ein. Der Außenhandel des Protektorats
Böhmen und Mähren wird dagegen zunächſt
nicht in die deutſche Handelsſtatiſtik ein
bezogen.

Die Vergleichbarkeit der Aprilergebniſſe
mit den bisher von der deutſchen Handels
ſtatiſtik veröffentlichten Zahlen für das alte
Reichsgebiet iſt infolgedeſſen in erheblichem
Umfang beeinträchtigt. Jm April betrug
die Einfuhr des deutſchen Wirtſchafts
gebiets 402,6 Mill. RM., die Ausfuhr
437;7. Mill. RM. Die Handelsbilanz ſchließt
alſo mit einem Ausfuhrüberſchuß im
Betrag von 35,1 Mill. RM. ab. Jm März
hatte die Einfuhr des alten Reichsgebiets,
der Oſtmark und der ſudetendeutſchen Ge
biete zuſammengenommen 513 Mill. RM.

vbetragen, während die Ausfuhr mit 43809,5
Mill. RM. ausgewieſen iſt.Regivnal betrachtet entfällt der von der
Statiſtik ausgewieſene Rückgang der Ge
ſamteinfuhr zum weitaus größten Teil auf
Europa. Jnsgeſamt betrug die Einfuhr
aus den europäiſchen Ländern im April
235,9 Mill. RM. gegenüber 310,6 Mill. RM.
im März. Jm Verkehr mit Ueberſee belief
ſich das Aprilergebnis der Einfuhr auf
165,6 Mill. RM. gegenüber 200,7 Mill. RM.
im Vormonat.

Die Entwicklung der Ausfuhr warinnerhalb Europas ſehr unterſchiedlich.
Stark zurückgegangen iſt der Abſatz nach
Großbritannien 5,7 Mill. RM.), Italien

5,8 Mill. RM.), den Niederlanden
5,1 Mill. RM.), Dänemark S 3,5

Mill. RM.), Belgien-Luxemburg 3,1
Mill. RM und Griechenland 28
Mill. RM.) Dagegen hat insbeſondere die
Ausfuhr nach Norwegen um 8,3 Mill. RM.
zugenommen. Auch im Abſatz nach der
Türkei 2,6 Mill. RM.) iſt das Vor
monatsergebnis überſchritten worden.

Wirtschaftliche Rundschau
„Mittellandkanal“ in der Slowakei

Jn der Slowakei bedauert man lebhaft, daß
der DonauOder- Kanal nicht durch ſlowakiſches
Gebiet führen wird. Das Wirtſchaftsblatt „Budo
vatel“ ſchreibt dazu, daß jetzt die Slowakei einen
„Mittellandkanal“ bauen müſſe, der die Gran,
Neutra und Waag miteinander verbindet und
durch das Waagtal zur Donau führt. Der Kanal
könnte im weiteſten Maße zur wirtſchaftlichen Er
ſchließung der Mittel und Oſtſlowakei beitragen.

Polen ſchickt Gold nach Schweden
Die „Agence Economique et Financiere“ läßt

ſich aus Warſchau melden, daß die polniſche
Staatsbank 4/2 To. Gold nach Stockholm ge
ſchickt habe.

Deutſche Bank im Memelland
Wie wir erfahren, wird die Deutſche Bank in

Kürze in Memel eine Filiale errichten. Dieſe neue
ſiederlaſſung wird auch das kommerzielle Geſchäft

der Landſchaftsbank Raiffeiſen AG.übernehmen, die ihrerſeits für den 17. Juni d. J.
eine aoHV. einberufen wird zwecks Beſchlußfaſſung
über die Auflöſung der Geſellſchaft und
tragung des betreffenden Vermögens
Deutſche Bank, Filiale Memel.

Ueber
auf die

Spargelpreiſe
Der Gartenbau Wirtſchaftsverband Sachſen

Anhalt teilt folgende Erzeuger-Bruttopreiſe für
Spargel vom 25. Mai je 50 Kg. in RM. mit:

1. Sorte 51; 2. Sorte 44; 3. Sorte 34; 4. Sorte
22; blau 44.

3. Beiblaft Nr. 143

Auch der Kafe
ist dabei

Die Kalkindustrie ist durch den starken
Auftrieb der Bauwirtschaft zu immer größe-
ren Produktionsleistungen veran-
laßt worden. Der Erzeugungswert, der sich
1913 auf 77 Mill. RM belaufen hatte, ist in-
zwischen auf 170 Mill. RM im Jahre 1938 an-
gewachsen, also auf. mehr als das Doppelte (da

zwischen: 112,8, 128,9, 142,0, 157,8)

Einkreisungswirtschaft
sehr nervös

Folgen der Kriegshetze
Jn den letzten Wochen hatte man in

Frankreich die größten Anſtrengungen
gemacht, um im Jn und Ausland den Ein
druck von einer geradezu einzigartigen
wirtſchaftlichen und finanziellen Wiederauf-
richtung des Landes zu erwecken. Jm
eigenartigen Widerſpruch hierzu ſtehen
jedoch die zahlreichen Aufrufe, die Kon
ſumenten, Händler und Jnduſtrielle drin
gend zu einer Steigerung der wirtſchaft
lichen Tätigkeit auffordern und die infolge
deſſen nur darauf ſchließen laſſen, daß die
Geſchäfte noch keineswegs die gewünſchte
Belebung erfahren haben.

Erſt kürzlich noch ſahen ſich die Vorſitzen
den von 141 Handelskammern veranlaßt, in
Paris eine Tagung abzuhalten, die der
Prüfung der durch die ſchleichende Wirt
ſchaftskriſe entſtandenen Probleme galt.
Das Ergebnis dieſer Ausſprache kam in
einer vielſagenden Entſchließung zum Aus-
druck, in der an alle Franzoſen die Auf
forderung gerichtet wird, durch regelmäßige
Einkäufe die induſtrielle und Handelstätig
keit aufrecht zu erhalten und damit gleich
zeitig der Landesverteidigung zu diener

Die „Viag“ berichtet
Die Vereinigte Jnduſtrie- Unternehmungen AG., Berlin. berichtet für 1938

über einen weiteren kräftigen Erzeugungsanſtieg
bei den angeſchloſſenen Geſellſchaften. Die
Stromerzeugung der angeſchloſſenen
elektro wirtſchaftlichen Unternehmungen ſtieg auf
6,78 (5,34) Mrd. KWh. Bei der Vereinigte Alu
minium- Werke AG. erhöhte ſich die Produk-
tion um 22,4 v. H., ſie beträgt 70 v. H. der ge
ſamten deutſchen Aluminiumproduktion.

Für ungewöhnliche Ansprüche
2 Pfennig billiger aber genau so hochklopffest
genau so Wwirtschaftlich ung genau so zuverlässig

wie das frühere Es50
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Davispokolauslosung
Für den am Sonnabend beginnenden Davis

pokalkampf zwiſchen Deutſchland und Schweden auſ
ben Berliner RotWeiß Plätzen wurde geſtern die
Ausloſung vorgenömmen. Eingeleitet wird das
Treffen mit dem Einzel zwiſchen Roderich Menzel
gegen den Schweden Hultman; Henkel und Schröder
machen den Beſchluß des erſten Tages. Am Sonn
tag um 16 Uhr wird das Doppel ausgetragen zu
dem beide Mannſchaften noch nicht genannt ſind.
Am Montag beginnt Menzel gegen Schröder
Henkel und Hultman beſtreiten das Schlußſpiel.,

Frankreich England 1:1
Am Donnerstag begannen England und Frank

reich bereits die dritte Runde im Davispokal
wettbewerb mit den beiden Einzel in Wimbledon.
Zunächſt ſicherte Hare für England durch ſeinen
6:2-, 6:3-, 3:6-, 14:12-Sieg über den Franzoſen
Deſtremäu den erſten Punkt, doch ſchaffte Bouſſus
mit 6:2, 6:4, 6:0 über den Engländer Shayes
den 1:1Gleichſtand.

V Halſe und V Merseburg
führen

Auch in Halle Merſeburg wurden bereits die
Vorrundenſpiele der Gauklaſſe im Fauſtball durch
geführt. Hier haben nach Abſchluß der Spiele der
erſten Runde der KTV Halle und MTV Merſeburg
mit je 8:2 Punkten die Führung übernommen Auf
den nächſten Plätzen folgen Rotweiß Bitterfeld mit
6:4. MTV Zeitz 4:6, TV Greppin mit 4:6 und
SV Mückenberg mit 0:10 Punkten.

leichfathletische

Krefsmeisterschaffen
In Halle auf der HorſtWeſſelKampfbahn

Am 3. und 4. Juni finden auf der Horſt
Weſſel-Kampfbahn in unſerer Gauſtadt
die leichtathletiſchen Kreismeiſterſchaften ſtatt.
Neben den Einzelwettbewerben wird auch ein
volkstümlicher Dreikampf (100 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen) für alle Männer, Frauen und
Jugendklaſſen durchgeführt. Dieſer Dreikampf iſt
eine Vorprüfung zu dem am 8. und 9. Juli an
Iäßlich der Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
ſtattfindenden Dreikampf im Olympiaſtadion.

Jm Intereſſe der Leichtathletik hoffen wir
einmal, daß die Wettbewerbe gut beſetzt ſein und
genügend Zuſchauer Anteil an dieſem Geſchehen
nehmen werden und auch zum anderen, daß ein
ſolches Wetter herrſcht, wie es der Leichtathlet für
ſeine Kämpfe braucht.

Schwimmerlehrgang verschoben

Der NSRL.Gau Mitte plante für die Zeit vom
bis 3. Juni in der Gauſportſchule Bad Blanken

urg einen Lehrgang der Schwimmer, der aber aus
techniſchen Gründen verſchoben werden mußte.
Dieſer Lehrgang wird nun unter den gleichen
Vorausſetzungen vom 28. Juni bis 1. Juli in

Blankenburg durchgeführt ſammen:

Turnen Sport Hpiel

Dießleine Sporkrundechau
Vier Ehrenpreiſe hat der Oberbefehlshaber des

Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch für die
erfolgreichſten Wehrmachtreiter im Renn- und
Turnierſport geſtiftet. Ausgezeichnet werden für
die Leiſtungen im Jahr 1939 im Turnierſport das
erfolgreichſte Jnfanterieregiment ſowie das erfolg
reichſte Regiment überhaupt. Jm Rennſport fallen
die Preiſe dem erfolgreichſten Regiment und dem
erfolgreichſten Offizier zu.

Das HJ. Gebiet Mittelland wird beim 6. Reichs
treffen der MotorHJ. vom 2. bis 5. Juni in
Goslar mit 20 ſeiner beſten Motor-Hitlerjungen
vertreten ſein.

Reichswettkämpfe der Studenten im Fußball,
Handball und Geländelgaufen werden am 27. Mai
in Würzburg durchgeführt. Jm Handball ver
teidigt die Univerſität Berlin ihren Vorjahrsſieg
gegen Uni Wien, im Fußball ſind die Univerſitäten
Breslau und Bonn die Gegner, und für den
5KilometerGekändelauf ſind 103 Einzelläufer,
26 Mannſchaften und 12 Kameradſchaften gemeldet
worden.

Das Endſpiel um die Hockey-Meiſterſchaft, das
vom Berliner Hockey-Club und dem TV 1857
Sachſenhauſen beſtritten wird, kommt am 4. Juni
in der Reichshauptſtadt zum Austrag. Die Be
gegnung wird auf der Anlage des Berliner HC
in Dahlem durchgeführt.

Foulelfmeter verhalf zum 2:2. Zum vierten
Spiel auf deutſchem Boden trat die Protektoratself
in der Dortmunder Kampfbahn Rote Erde vor
22 000 Zuſchauern gegen eine Auswahl an. Erſt
in letzter Minute kamen die Gäſte durch Verwand
lung eines Foulelfmeters zum Ausgleich 2:2, nach
dem bei Halbzeit der Kampf 1:1 ſtand.

Trippe dreifacher Sieger. Das alljährliche
Standortfeſt der Berliner Schutzpolizei zugunſten
der NS.Volkswohlfahrt mußte bei ſtrömendem

Honcdlbalspieſe der

Regen abgewickelt werden. Geradezu überragende
Leiſtungen bot der Weſtfale Trippe. Er ſiegte im
Kugelſtoßen mit 16,16 Meter vor Olympiaſieger
Woellke mit 15,87 Meter. Den zweiten Erfolg holte
ſich Trippe im Diskuswerfen mit 46,96 Meter und
den dritten Sieg reihte er im Hochſprung mit
1,85 Meter an.

Engliſcher 2:0-Sieg. Zum Abſchluß der Feſt
landreiſe trat die engliſche Nationalelf am Mitt
woch in Bukareſt gegen Rumänien zum Fußball
Länderſpiel an und feierte mit 2:0(1:0-) Toren
einen klaren Sieg.

„Durch das grüne Herz Deutſchlands“, die Zu
verläſſigkeitsfahrt der NSKK.Motorgruppe Thü-
ringen am 4. Juni mit Start in Weimar, hat über
400 Nennungen gefunden.

Ein Handball-Turnier veranſtaltet während der
Pfingſtfeiertage der Poſt-SV Gera, an dem die
Poſt Mannſchaften aus Halle, Naumburg, Leipzig
und Zwickau teilnehmen.

Italieniſcher Hammerwurfrekord. Als erſter
italieniſcher Wurfathlet konnte der Mailänder
Michele Venanzetti die 50-Meter-Marke über
treffen. Er wartete im Rahmen eines Mannſchafts
kampfes mit der neuen Rekordleiſtung von 51,63
Meter auf.

Die NSRL.- Kreiſe Anhalt und Harz treffen am
4. Juni in Köthen in einem Fußball-Auswahlkampf
zuſammen.

Militory in Bach Harzborg
Das Bad Harzburger Reitturnier brachte am

erſten Tage die Dreſſur als erſte Teilprüfung zur
Military,, die der Olympiavorbereitung dient.
Unter den 17 Wettbewerbern ſchnitt Rittmeiſter
Ballhorn auf „Miniſter“ am beſten ab.

SA. Gruppen 19397
Endspiel bei den Reichsweftkämpfen der SA. in Berſin

Von Jahr zu Jahr hat der Handballſport nun
bei der SA. eine immer größere Pflegeſtätte ge
funden. So werden auch in dieſem Jahre von der
Oberſten SA. Führung mit den beſten Mannſchaften
einer jeden Gruppe wieder Rundenſpiele durch
geführt, um ſchließlich bei den Reichswettkämpfen
der SA. in Berlin die beſte Gruppenmannſchaft
feſtzuſtellen. Die Ermittlung der Endſpielgegner
erfolgt aber in dieſem Jahre nach einer neuen
Austragungsweiſe. Jn ſechs Spielgruppen zu je
vier Mannſchaften werden am 17. und 18. Juni
die erſten Ausſcheidungsſpiele durchgeführt. Jn
dieſer erſten Runde treffen im Bereich der erſt
genannten Gruppen folgende Mannſchaften zu

Ach fung

ff Roulacien
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ff Aufschnitt
500 SS P.
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Warum erst einschicken?
Sämtliche Reemtsma Werke
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bilder-Tausehzentrale
nur Geiststraße 26(a. d. Straßenbahn-Haltestelle) Schulen Los 1—12.

Verdingung
über Malerarbeiten in verſchiedenen

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, 3. 6. 39, 10 Uhr, im Ratshof,

ehe Angeboſe
Damenwäsche

J F G S 9 chälltich. Zuſchlags 14 Tage.
Große Auswanl in

Oberhemden, Krawatten,

Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda

Halle, den 26. 5. 39.
Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert wird am 8. Juni, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler- Ring Nr. 13, Zimmer

1.80 2.80 usw.
H. Schnee Nuchl.
Gr. Steinstr. R Brüderstr. 2

tot 52.00 zu sehr bllligen Preisen w. n im der d
23.25 32.00 usw, treckung da oppelwohnhau irkLudwig Zengerling antähe 19 Möhzlich mit Hof und

Wettermäntel Barfüfjerstrate 11, Ecke Schulstrate Hausgarten, Stall mit Wohnung,

RM 35.50 11,70 a, Nutzungswert 1160, RM.Zur Abgabe eines wirkſamen n er
bedarf es der vorherigen Einholung derSporem e 25 Genehmigung des Landrates des Saal

UsW. e en (S.), a e Trage im Termin, 8 2 Abſ. 3 GrundSportstrümpfe ſtücksverkehrsbekanntmachung vom 26. 1.
RM 0.70 0.95 usw. e r I S. 35). Apt.as Amtsgericht Halle (S. t. 7.Sportgürtel eRM 1.10 1.60 usw. VerdingungRucksàcke über Ausführung von Anſtricharbeitenan den Einfriedigungsgittern der alten

Dieſterwegſchule.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

tag, 2. 6. 39, 10 Ußr, im Ratshof,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 26. 5. 39.

Gruppe 1: Pommern, Oſtland, Oſtmark, Schleſien
Gruppe 2: Nordſee, Nordmark,
Hanſa, Gruppe 3: Mitte, Thüringen,
Brandenburg, Sachſen, Gruppe 4: Niederrhein,Weſtfalen, Weſtmark, Heſſen, Gruppe 5: Franken,
Bayeriſche Oſtmark, Kurpfalz, Südweſt, Gruppe 6:
Donau, Alpenland, Südmark, Hochland.

Die SA. Gruppe Sudeten hat Freilos gezogen
und ſpielt erſt in der zweiten Runde am 25. Juni
mit den Siegern der erſten Runde mit. Die Vor
ſchlußrunde iſt für den 2. Juli vorgeſehen. Das
Endſpiel im Vorjahr beſtritten in Berlin die
Gruppen Donau und Niederrhein, doch trennten
ſich beide Mannſchaften mit

Berlin

m euren r grue u er gr u

Niederſachſen,

Der Sport an Pfingsten
Die Feiertage bieten den Raſenſpielern will

kommene Gelegenheit zu Freundſchaftsſpielen, deren
Programm daher über Pfingſten ſehr umfangreich
iſt. Jm Fußball ſind aber auch Tſchammerpokal
und Aufſtiegskämpfe vorgeſehen. Die Studenten
ermitteln in Würzburg ihren Meiſter im Fußball
und Handball. Die Gruppenſpiele zur

Handballmeiſterſchaft

gehen ihrem Ende entgegen. Elektra Berlin
MSV BHreslau, WSV Biſchofsburg Polizei
Stettin, SV Waldhof TV Altenſtadt lauten die
Paarungen, die jedoch keinen Einfluß auf den
weiteren Verlauf des Titelkampfes haben, da in
allen Gruppen die Sieger bereits feſtſtehen. Hol
land und die Schweiz tragen ein Länderſpiel in
Arnheim aus. Von den traditionellen

Hockeyturnieren

weiſen die in Bruchſal und Bad Elſter eine beſon
ders gute Beſetzung auf. Deutſchland trifft in
ſeinem dritten

Davispokalkampf

in Berlin auf Schweden. Unſer Aufgebot Henkel,
Menzel und v. Metaxa wird als Sieger erwartet
und trifft auf den Sieger der Begegnung Frank
reich -England, die bereits am Sonnabend ent
ſchieden wird. Gleichzeitig kämpfen Jtalien
Jugoſlawien in Mailand und Belgien Nor
wegen in Brüſſel. Die Medenſpiele, unſere Gau
mannſchaftsmeiſterſchaft für Männer, gelangen in
GaugruppenVorrunden in Stettin, Dresden,
Frankfurt a. M und Duisburg zum Austrage.
Der gleiche Wettbewerb für Frauen, die Poensgen
ſpiele, bringt die Vorrundenkämpfe in Stuttgart,
Bremen, Erfurt und Koblenz. Die

Leichtathleten

treten zum erſten Gang um die Deutſche Vereins
meiſterſchaft an. Meiſterklaſſenvereine wie DSC,
Polizei und SCC Berlin ſtehen ſich in der Reichs
hauptſtadt gegenüber, der ASV Köln empfängt
Heſſen Preußen Kaſſel und den Berliner SC und
außerdem Francais Paris zu einem Freund
ſchaftskampf. Der

Motorſport
bringt die zweite Autbordregatta unter der Obhut
des NSKK., die in Wien veranſtaltet wird. Auf
dem Teterower Bergring finden die internationg
len Grasbahnrennen mit ausländiſcher Beteiligung
ſtatt, die deutſche Meldeliſte weiſt ſämtliche
Spitzenfahrer auf. Die Ereigniſſe des

Radſports

ſtehen hinter denen früherer Jahre zurück. Welt
meiſter Metze ſtartet bei den Bahnrennen in
Braunſchweig u. a gegen Merkens und Stach und
trifft bei den Eröffnungsrennen in Wuppertal auf
Krewer, Schindler und Hoffmann. Jn Forſt fährt
die Nationalmannſchaft. Auf der Straße ragen die
Etappenfahrt Wien Budapeſt- Wien, Rund um
verre und der Straßenpreis von Bocholt

ervor.

Weitere Sportnachrichten ſiehe auf Seite
Mitteldeutſchland

Städt. Bauverwaltung.

LOFIX schafft im Nu
helles Feuer ohne Holz!

G LOFIX zöndet jeden Brennstoff schn.
und sparsam an.

Jetzt brauchen Sie sich mit dem feueranmachen

nicht mehr zu quälen Lofix, die nevartige
Zöndkohle, verringert hre Ausgaben, erspart
Ihnen die meisfe Arbeit beim Feveranmachen,
sowie den Einkauf, das Lagern und Klein-
machen von Holz. Denn Lofix zöndet ohne Holz
jecle Art von Kohle, Koks, Briketts oder an-
deren Brennstoffen sofort und zuverlässig an.

G Die Anwendung ist denkhbar einfach
Einige Stücke Lofix Zöündkohle werden auf
den vorderen Teil des Rostes gelegt und rings
herum Briketts geschichtet oder Kohlen ge
schöüttet. Dann wird Lofix angezöündet und im
Nu brennt ein helles Feuer. Und ein ganz be-
sonderer Vorteil: Lofix ist scuber in der An-
wendung und läßt sich geruchfrei öberah
aufbewahren. Die fest verschlossenen Lofix-
Packungen sind handlich und bequem.

O lIofix ist besonders sporsam
die normale Haushaltspockung von 250 9
kostet nur 24 Pfg. 12 bis 15mal können Sie
damit feuer anmachen und viel ſchneller und
sparsamer als bisher Machen Sie sich von
jetzt ab das feueranmachen leicht nehmen
Sie lofix, die nevartige, zuverlässige Zönd-
kohlel Sie erhalten Lofix überall dort, wo Sie
Ihr Brennmateriol einkaufen und in aſſen ein-
schlägigen Geschäffen.

lofix ist gepröft und empfohlen von der Versuchsstelle für
Hauswirtschaft des Deutschen Frauen werks.

GENERALVERTRETUNG: DEUTSCHE MONTAN-HANDEILSGES. M. B. H., BERIIN- CHARIOTTENBURG 2
KANTSTRASSE 164, FERNRUF 92 82 56
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